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Die Gaullisten haben ihren Villen durchgesetat

Robert Schuman mußle gehen
Völlig undurchsichtige Lage in der Vertragspolitik Mayers Kabineit gebildel

PARIS . EB. /dpa . ) — Nach zwanzigstündigen ununterbrochenen Verhandlungen mit den
Parteiführern hat der neue französische Ministerpräsident René Mayer Gadikalsozialist ) ,
der am Mittwochmorgen seine Bestätigung als Ministerpräsident erhielt , seine Ministerliste
fertiggestellt . Die wichtigste Veränderung in der neuen französischen Regierung ist die
Ablösung Robert Schumans , der in acht aufeinanderfolgenden Regierungen den Posten des
Außenminister bekleidete , durch seinen ebenfalls der Volksrepublikanischen Partei ange -
hörenden Parteifreund Georges Bidault . Mit der Ablösung Schumans als Außenminister
hat René Mayer ein entscheidendes Zugestänndnis an die Gaullisten gemacht ‚womit für
die gesamte bisherige europäische politische Situation , besonders im Hinblick auf den EVG -
Vertrag , eine völlig undurchsichtige , wenn nicht gar neue Situation entstanden ist .

Ministerpräsident René Mayer stellte Präsi -
dentAuriol am Donnerstag sein neues Kabinett
vor . Es wird Freitagabend oder Samstagvor -
mittag zum erstenmal zusammentreten .

Zwei Schlüsselpositionen , das Verteidigungs -
und das Innenministerium , bleiben mit den

bisherigen Ministern René Pleven und Charles
Brune bésetzt . Die Gaullisten , die der neuen
Regierung „ wohlwollende Duldung “ zugesi -
chert haben , aber auf Ministersessel verzich -
teten , sind im Kabinett nicht vertreten . Die
neue Regierung setzt sich aus sieben Radikal -
Sozialisten , sechs Volksrepublikanern , sechs
Vertretern der Gemäßigten Rechten ( drei Un -
abhängige Republikaner und drei Bauernpar -
teiler ) und einem Vertreter der ARS ( ehema -
lige Gaullisten ) zusammen .

Von17 auf 23 Minister erhöht

In der neuen französischen Regierung wurde
die Zahl der Minister von 17 auf 23 erhöht .
Die Schaffung der neuen Ministerposten zeigt
die Schwierigkeiten , die Mayer noch im letz -
ten Augenblick zu überwinden haätte ,

Offizielle Ministerliste Mayers

Der neuen französischen Regierung gehören
außer Ministerpräsident Renè Mayer ( RAD ) als
Stellvertreter Henri Queuille ( RAD ) an , ferner
als Staatsminister ohne Portefeuille Paul Cosbe -
Floret ( MRP) , und Edouard Bonnefous ( UDSR ) ,
Auhßenminister : Georges Bidault ( MRP) , Innen -
minister : Charles Brune ( RAD) , Verteidigungs -
minister : Renè Pleven ( UDSR ) , Justizminister :
Leon Martinaud - Deplat ( RAD) , Minister für die
Assoziierten Staaten : Jean Letournau ( MRP) ,
Finanzminister : Maurice Bourges - Maunoury ( RAD )
Budget : Jean Moreau Unabhängiger REP ) , Uber -
seeische Gebiete : Louis Jacquinot Unabhängiger
REP ) , Arbeit : Paul Bacon MRP ) , Landwirtschaft :
Camille Laurens GBauer . ) , Erziehungswesen : An -
dre Marie ( RKD) , Industrie : Jean - Marie Louvel
( MRP) , Handel : Paul Ribeyre ( Bauern . ) , Wieder -

aufbau : Pierre Courant Unabhängiger REP ) , Oef -
fentliche Arbeiten : Andre Morice RAD ) , Wirt -
schaft : Robert Buron ( MRP) , Post : Roger Duchet
Unabhängiger REP ) , Gesundheitswesen : Andre
Boutemy Gauern . ) , Ehemalige Kriegsteilnehmer :
Henri Bergasse ( ARS) .

Bidaults Wiederkehr

Der Außenminister im neuen französischen
Kabinett Mayer , Georges Bidault ( MRP) ,
übernimmt dieses Amt zum sechstenmal in
seiner politischen Laufbahn . Er war bereits
1944 Außenminister in dem provisorischen
Kabinett de Gaulles . Nach dem Rücktritt

de Gaulles blieb er auch im Kabinett Gouin
Außenminister . Im Juli 1948 trat Bidault , der

im Kabinett Schuman zum fünftenmal das

Portefeuille des Auswärtigen innehatte , zu -
rück .

Bonn zum Scheitern Schumans

Politische Beobachter in Bonn erklärten ,
daß der frühere französische Außenminister
Robert Schuman in der Hauptsache daran

gescheitert sei , daß er am Vertrag über die

Europäische Verteidigungsgemeinschaft „ in
ihrer reinen Form “ festgehalten habe . Durch

die Mayer - Erklärung aber , daß Frankreich

eine Präzisierung des EVG - Vertrages durch

neue Verhandlungen über Zusatzprotokolle

erreichen wolle , sei dem bisherigen Sehuman -

Kurs eine Absage erteilt worden . Auf Grund

dieser neuen Lage “ , so heißt es in Bonner

Regierungskreisen , habe „ sich auch der Bun -

deskanzler dafür ausgesprochen , den EVG -

Vertrag bestimmten neuen Entwicklungen

anzupassen . “

Kanzler Soll politische Konsequenzen ziehen
CbVOU - Kreise : „ Falls Karlsruhe Koalitions klage ablehnen sollte “

BOCNN ( EB) — Der Bundeskanzler werde
gegebenenfalls aus dem Ausgang des verfas -
sungsrechtlichen Verfahrens vor dem Bun -
desverfassungsgericht die politischen Folge -
rungen zu ziehen haben , stellte die „ Ketteler -
Wacht “ , das Zentralblatt des katholischen

Arbeiterbundes , in seiner ersten Januar -
Nummer fest . Diese Aeußerung , die aus maß -
gebenden Kreisen der CDU stammt , hat in
Bonn großes Aufsehen hervorgerufen , weil
sie auf eine gewisse Aenderung in der Hal -

tung zur Politik des Kanzlers auch in seinen

eigenen Parteireihen schließen läßt .
Die „ Ketteler - Wacht “ betont , man hätte

sich nicht vorstellen können , daß der Bun -
despräsident die EVG - Verträge ratifiziert

hätte , wenn das von ihm angeforderte Gut -
achten sie als verfassungsändernd erklärt
haben würde . Die unter rechtlichen Gesichts -

punkten zumindest unverständliche Feststel -

lungsklage der Regierungsparteien lasse nur
die Erklärung zu , daß der Kanzler ein für
ihn negatives Gutachten befürchtet habe .

Montanunion Kündigt einen „ Sozialplan “ an

In den sechs Löindern der 8au von jährlich 50 000 Wohnungen zu finanzieren

STRASSBURG ( dpa ) - Die Hohe Behörde
der Montan - Union will , wie es heißt , unver -
züglich damit beginnen , einen ‚äumfassenden
Plan zur Verbesserung der Arbeits - und Le⸗

bensbedingungen für alle Arbeiter in der Mon -
tanindustrie der sechs Länder der Gemein -
schaft in Angriff zu nehmen “ , Kern dieses Pla -
nes soll ein „ großzügiges Programm für den
Bau von Arbeiterwohnungen , das jährlich fünf -

zig - bis sechzigtausend Wohnungen vorsieht ,
sein . Einzelheiten dieses Programms und ins -
besondere die Quoten - Verteilung auf die

sechs Länder sind noch nicht bekannt . Die
Hohe Behörde hat lediglich die Grundzüge
ihres Programms in einem Bericht dargelegt ,
der am Donnerstag den Abgeordneten des

Montanparlaments in Straßburg zugestellt
wurde . Der augenblickliche Bedarf an Woh -

nungen , der dringend gedeckt werden muß ,
wird in dem Bericht auf 140 000 beziffert . Er

wird sich nach dem Bericht im Laufe der näch -

sten Jahre noch erhöhen , weil ein Teil der vor -

handenen Wohnungen in der nächsten Zeit un -
brauchbar werden wird . Die Durchführung des

Wohnungsbauprogramms wird in dem Bericht ,

der nicht auf die Finanzierungsfrage eingeht ,

zu einer gemeinsamen Aufgabe aller sechs Län -

der erklärt . Dabei wird betont , daß gerade die

gemeinschaftliche Durchführung eine erheb -
liche Kostensenkung ermöglichen werde .

Die Hohe Behörde weist in dem Zericht auf

ihre vertragliche Verpflichtung hin , durch
„ Anpassungsbeihilfen aus der Umlage jeder
entstehenden Massenarbeitslosigkeit zu be -

gegnen “ . Zur Lohnentwicklung weist der Be -

Wiecler Sowietzonen - Funktionär
geflüchtet

BERLIN ( dpa ) — Der Leiter der Abteilung
Allgemeine Verwaltung des Sowjetzonen - Mi-
nisteriums für Handel und Versorgung , Dr .
Brandes , hat in Westberlin um ASVI nachge-
sucht . Der sechzigjährige Abteilungsleiter ge -

nört zu der Reihe leitender Mitarbeiter des
Mitte Dezember seines Postens enthobenen

Ministers Dr . Karl Hamann , der kurz darauf
vom SSD festgesetzt wurde .

richt auf das Recht der Hohen Behörde hin ,

gegen Lohnsenkungen vorzugehen , die aus
Konkurrenzgründen vorgenommen werden . Die
unterschiedlichen Lohnniveaus der sechs Län -
der müßten sich nach oben angleichen .

EPG - „ Verfassung “ wird weiter
disKkutiert

Am Donnerstag legte der deutsche CDU -

Delegierte von Brentano als Vorsitzender der

Ssogenannten Arbeitsgruppe des Verfassungs -
ausschusses vor der „ Europäischen Sonder -

versammlung “ in Straßburg zwei Entschlie -

bungsentwürfe zur Fortsetzung der Verfas -

sungsarbeit vor . Der gaullistische Delegierte
Derbe , dessen den bisherigen Entwurf ableh -
nende Rede am Mittwoch bemerkenswert

starken Beifall erhielt , hat inzwischen seinen

Gegenentwurf zum Verfassungsprojekt zu -

rückgezogen und stattdessen einen Entschlie -

Bungsentwurf eingereicht , der die gleichen
Forderungen wie das ursprüngliche Gegen -

projekt enthält . In der Debatte am Donners -

tag forderte u. a. der saarländische Justiz -

minister Braun für die Saar einen Sleich -
berechtigten Status mit vollen Rechten und

Pflichten “ . Bereits in der europäischen Ver -

fassung solle dem Saarland dieser Platz klar

zugewiesen werden .

Konflikt Mossadeq / Hussein Makki

TEHERAN ( dpa ) — Der persische Minister -

präsident Dr . Mohammed Mossaded forderte

am Donnerstag vom Parlament eine Ver -

längerung seiner Sondervollmachten um ein

Jahr . Das Ersuchen wurde dem Parlament

vom stellvertretenden Ministerpräsidenten
übermittelt . Mehrere Abgeordnete protestier -
ten gegen das Verlangen Mossadeds , Hussein

Makki , der vor kurzem als Generalsekretär

der FErdölverstaatlichungsbehörde zurück -

trat , stellte sein Abgeordnetenmandat zur

Verfügung , doch beschloß das Parlament in

einer Geheimsitzung , ihn zur Zurücknahme

seines Rücktritts aufzufordern . Makki hat in

der persischen Hauptstadt Teheran bei den

letzten Parlamentswahlen die höchste Stim -

menzahl auf sich vereinigt .

Die Mitteilung des Bundeskanzlers im

Bayerischen Rundfunk , daß er wie sein neuer
französischer Kollege Mayer ebenfalls für

Zusatzverträge und Erläuterungen zum EVG -

Vertrag sei , wird in Bonner politischen Krei -
sen als zu unbestimmt ' bezeichnet . Es sei un -
bedingt notwendig , daß der Kanzler klar zu
verstehen gebe , ob er auf seiner bisherigen
starren Forderung nach baldiger Ratifizie -

rung des vorliegenden Vertragstextes be -

harre , der dann wie auch die Amerikaner er -

klären , später „ der Entwicklung angepaßt
werden könne “ , oder ob er schon jetzt neue
Verhandlungen wünsche , die Zusatzverträge
ergeben würden , die noch vor der Ratifizie -

rung zu unterzeichnen wären . Eine solche

Präzisierung des Kanzler - Standpunktes wird
als absolut erforderlich bezeichnet . :

Im übrigen wird auch in Bonner Koali -
tionskreisen zu der Antwort des Kanzlers
auf Mayers Feststellungen die Meinung ver -
treten , daß Adenauer sich beeilt habe , sich
möglichst rasch der neuen französischen Hal -

tung anzupassen . Auch wenn dem Kabinett
Mayer möglicherweise kein langes Leben be -
schieden sein sollte , so müsse man , so sagt
man in Koalitionskreisen , nun doch damit
rechnen , daß alle künftigen Pariser Kabinette
noch mehr als heute unter dem Einfluß
de Gaulles stehen werden .

Die Tatsache , daß der Bundeskanzler in
seiner Rede im Bayerischen Rundfunk mit
keinem Wort auf die Forderung des neuen
französischen Ministerpräsidenten Mayer ein -

gegangen ist , die Saar - Frage müßte unbe -
dingt vor einer Ratifizierungsdebatte in der
Pariser Nationalversammlung gelöst werden ,
hat in Kreisen der sozialdemokratischen
Opposition Empörung ausgelöst . Diese neue
Saar - Forderung Mayers sei , so wurde betont ,
die allerschwerste Hypothek , die bisher von
französischer Seite auf das deutsch - französi -
sche Verhältnis gewälzt worden sei . Es wäre
daher selbstverständlich gewesen , daß der
Kanzler selbst sich dazu geäußert hätte .

Der Brief des SpPD - Vorsitzenden Ollen -
hauer , der den SpD - Standpunkt zu den wich -
tigsten innen - und außenpolitischen Ereig -
nissen enthält , wurde am Donnerstag Bun -
deskanzler Dr . Adenauer zugestellt .

Das Berliner Flüchtlingselend
Da der Zustrom von Flüchtlingen aus der Sowiet -
zone unvermindert anhält und neue Notunterkünfte
in Westberlin erst vorbereitet werden , mußten in
den letzten Tagen die vorhandenen 69 verschiedenen
Lager überbelegt werden . In Tages - und Aufent -
haltsräumen der Lager , in denen die Flüchtlinge sich
bisher tagsüber aufhalten konnten , aber auch auf
den Dachböden , Treppenfluren und Kellerräumen .
ist zum Teil Stroh aufgeschüttet worden . Diese
Räumlichkeiten sind teilweise nur mangelhaft heiz -
bar : die Flüchtlinge müssen sich oftmals mit den
vorhandenen äußerst primitiven Mitteln gegen die

0 Kälte schützen .

Schiffskatastrophe im Pazifik

SAN FRANZISK0O . ( dpa . ) Der schwedische
Zehntausendtonnen - Frachter „ Avanti “ ist bei
schwerem Stürm im Ostindischen Meer , süd -
lich von Japan , in zwei Teile gebrochen . Nach
Funkmeldungen , die am Donnerstag in San
Franzisko aufgenommen wurden , versuchten
am Donnerstag 21 Besatzungsmitglieder in
einem Boot in schwerer See ihre Rettung . Elf
Menschen konnten sich auf dem Heckteil ret -
ten . Weitere Einzelheiten wurden bisher noch
nicht bekannt .

Churchill sprach auch Truman

NEW VORK ( dpa ) - Der britische Premier -
minister Winston Churchill flog am Donners -
tagnachmittag nach seinen Gesprächen mit
dem künftigen USA - Präsidenten Eisenhower
in die amerikanische Bundeshauptstadt , wWo
er mit Präsident Truman , Außenminister
Acheson , Finanzminister Snyder und anderen
hohen Regierungsbeamten zusammenkam .
Am Freitag will Churchill nach Jamaica flie -

gen , wo er einen vierzehntägigen Erholungs -
aufenthalt verbringen wird .

„ Panzer - Kleinkrieg “ an der

Zonengrenze
BONN ( dpa ) — Am Dienstag haben Sowiet -

Soldaten , wie erst jetzt bekannt wurde , einen
britischen Panzerspähwagen „ erbeutet “ . Der
Panzerwagen überfuhr versehentlich die Zo -
nengrenze ostwärts Langenbrügge im nieder -
sächsischen Landkreis Uelzen und blieb auf
sowWietischen Besatzungsgebiet , offenbar in -
folge Motorschadens , stehen . Beim Versuch ,
den Spähwagen abzuschleppen , wurde die aus
einem Offizier und sechs Mannschaften be -
stehende britische Besatzung aus hundert Me -
ter Entfernung beschossen und zog sich über
die Zonengrenze auf britisches Besatzungs -
gebiet zurück . Der Panzerwagen wurde in der
Nacht zum Mittwoch von Sowjetsoldaten nach
Osten abgeschleppt . Zur Zeit sind Versuche
im Gange , mit sowietischen Dienststellen we⸗
gen der Rückgabe des Panzerwagens in Ver -
bindung zu treten .

Kurze Berichte aus aller Welt

Norweger sollen Alimente zahlen
65 deutsche Mütter haben bisher Alimentenforde -

rungen an Norwegen gestellt , die früher als Solda -
ten der norwegischen Besatzungsbrigade in Deutsch -
land stationiert waren . In vielen Fällen haben die
Väter die Forderungen der deutschen Mütter aner -
kannt . In einigen Fällen kam eine nachträgliche Hei -
rat zustande .

De Gasperi in Athen
Der italienische Ministerpräsident und Außenmini -

ster Alcide de Gasperi traf am Donnerstag mit dem
Flugzeug zu einem viertägigen Besuch in Athen ein .

Künstlicher „Niagara “ - Fall
Die doppelte Höhe der Niagara - Fälle wird ein

Kkünstlicher Wasserfall haben , der zur Stromerzeu -
Sung für ein großes kanadisches Aluminiumwerk
unterirdisch angelegt wird .

Neuer Zwischenfall im Lager Koje
Ein kommunistischer Kriegsgefangener im Lager

Koje wurde von einer südkoreanischen Wache er -
schossen , als er dem Zaun zu nahe kam . In seiner
Hand fand man eine Nachricht für die Kriegsgefan -
genen im nächsten Block .

Sieben Tote bei Flugzeugabsturz

Oestlich von Seattle ( USA) stürzte am Mittwoch -
abend ein viermotoriges Verkehrsflugzeug im Sturm
brennend ab. Alle Insassen , unter ihnen zwei Frauen
und zwei Kinder , kamen ums Leben .
Schwedisches Unternehmen soll Wüstenstadt bauen

Das Protektorat Kuweit plant , den Mitteilungen
des schwedischen Bauunternehmers Sundell zufolge ,
den Bau einer modernen Stadt in der arabischen
Wüste . In der Stadt , deren Bau drei bis vier Milliar -
den DM kosten wird , sollen 40 000 Menschen wohnen .
Sundell wirbt in Stockholm einen Stab schwedischer
Techniker für das Projekt .

Blutige Studentenunruhen in Karatschi
Bei blutigen Studentenunruhen in der pakistani -

schen Hauptstadt Karatschi wurden am Donnerstag
Wie bisher bekannt geworden , sechs Menschen getö -
tet und 50 vVerletzt .

EKp Niedersachsen ohne Vorsitzenden
Die KP in Niedersachsen ist seit 1945 zum sechsten

Male ohne Vorsitzenden . Der 35jährige KPD - Land -
tagsabgeoidnete Heinz Zscherpe , der diesen Posten

zuletzt bekleidete , ist seit mehreren Monaten ver -
schwunden .
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5. Jahrgang / Nummer 7 AZ - ALLGEVNEFINE ZEITUNG

Zu Schumans Abꝗgang Rentenerhöhungen nun Sofort auszahllbar
AZ . Zu allem anderen ist nun auch der

Rucłtritt Robert Schumans von seinem Amt
als Außenminister , das er seit viereinhalb
Jahren bexleidet , kinzugekommen . Schuman ist
àu einem festumrissenen politischen Begriff
geworden . Der Bundeskanzler und er haben
sehr eng miteinander zusammenhgearbeitet .
Naturlich gab es auch Meinungsverschieden -
keiten und selbst offene Kontroversen , wie in
der Saarfrage , aber im Grund war man sich
einig . Nichts ist für die letꝛte internationale
Phase bezeichnender als Schumans erzwunge -
nes Ausscheiden aus der französisckhen Politix .

Es ist kier nicht der Platz , zumal nickt in
diesem Augenblick . ein Urteil darüber abzu -
geben , wie weit die Ausbootung Schumans
und seine Ersetzung durck Bidault ein tief -
greifender Vorgang für die cunftige franzö -
Sische Europapolitił oder ob es eben nur eine ,
Wenn auch wichktige Randersckeinung bei der
Lösung der letaten Regierungskrise in Paris
ist . Sicher ist , daß gerade die Europakonzep -
tion der bisherigen franꝛösischen Regierungen
sehr genau überpruft werden und daß sie von
nun an weitgekend von den Gaullisten ab -
nängen wird . Eine inrer Grundforderungen
ist die , daß die französische Regierung volle
Verfuügungsgewalt über die eigene Armee be -
kält , ein anderer , auch ganz allgemein nack -
drucklich unterstutzter Anspruch de daß
vor Abschluß bindender Verträqe über Ver -
teidigungs - und europäische Organisations -
fragen das Saarproblem in französischem
Sinne , d. R. durch Errichtung einer politi -
schen Autonomie geregelt wird .

Der Vorsitzende der SpD . FErick Ollenkuuer ,
kat am Mittwoch darauf kingewiesen , daß es
seit 1945 in der internationalen Politik nie 80
viele unübersekhbare und unberechenbare
Faktoren gab wie keute . Das zwingt automa -
tisch au größter Zuruckhaltung , wenn man
nickt den Fhrgeia kat , von sich daus die große
internationale Politiłk in eine ganz bestimmte
Richtung azu lenken . Dies aber ist nach Lage
der Dinge ſceine Aufgabe fùr die Bundes -
republik , in ihrer Isolierung vom anderen
Teil Deutschlands und ikhrer Situation als be -
Setætes Land . Diese Situation sollte freilick
àzu besonderem Eifer anspornen , aus einer so -
zusagen für 50 Jahre garantierten außenpoli -
tichen Unselbständigxeit herauszukommen ,
statt sich mit einem solckhen Zustand nicht
nur au begnügen , sondern inn auch noch
wärmstens zu empfeklen ) .

Die Regierung und ihre Parteien in West -
deutschland Rkalten starr an inrem Kurs fest ,
obwoohl dessen Grundlagen , vor aller Welt
sichtbar , schwankend geworden sind . Die
Opposition , von der Regierung oft bedrängt ,
eine „ konkrete Alternative “ voraulegen , kat

diese in ihren Grundzügen seit Jahr und Tag
gegeben . Daß sie als unzureichend bezeichnet
und abgelehnt wurde , war kein Beweis für

die Richtigeit solcher Einschätzung . Inzwi -
schen hat sich gezeigt , wie unzweckmãßig und
uberflüssig es angesichts der fließenden Ent -

vicklung gewesen wäre , den oft genug skiz -
ꝛ⁊ierten Rahmen allzufruh durch Festlegungen

im Detail auszufuùllen . Bisker ist in ſceinem
Punhet ein Definitivum geschaffen , weder in

der innerdeutschen Situation , noch im er -
Ralten eines so entscheidenden Partners wie
Franłkreich , noch in der internationalen Klä -

Ost - West - Problems auf höckster

Die Opposition kat auck jetæt bexanntgege -
ben , daß sie zaunächst duren einen besonderen

Ausschuß unter Berucksicktigung der letzten
Gegebenkeiten und der verschiedenen Mög -
lichkeiten des wahrscheinlichen Entwick -
lungsablaufes die Konbretisierung ihrer au -

henpolitischen Grundsätze in Arbeit genom -
men kat . Sie wird damit sickerlickh zu dem

Zeitpunxt vor die Oeffentlickkeit treten , der
ihr am zueckmäßigsten erscheint .

Hausheltsausschuß ermöchtigte die Regierung / Föllt Konsumbrot - Subventionꝰ
BONN . EB . ) — Der Haushaltsausschuß des Bundestages hat am Donnerstag die Bundes -

regierung ermächtigt , die bereits vor Weihnachten festgelegten Erhöhungen der Sozialren -
ten für 1952 im Wege der Haushaltsüberschreitung sofort auszahlen zu lassen . Für die Zeit
vom 1. Dezember 1952 bis 31. März 1953 werden 104 Millionen DM benötigt .

Die Bundesregierung ließ in der Sitzung
mitteilen , daß sie keine Deckung für diesen
Betrag finden könne . Die Regierung wünschte
Weiter Auskunft , wie die Erhöhung der Sozial -
renten im Haushaltsjahr 1953 finanziert wer⸗
den soll , wofür 324 Millionen DM benötigt
werden . Zur teilweisen Deckung dieses Be -
trages schlug die Regierung den Fortfall der
Konsumbrot - Suventionierung vor , was eine
Einsparung von 250 Millionen DM im FHaus -
halt 1953 bedeuten würde .

Außerdem hat die Regierung dem Haus -
haltsausschuß erklärt , daß die für das Rech -
nungsiahr 1952 vorgesehenen 250 Millionen
DM , die für die Suventionierung des Konsum -
brotes bestimmt sind , Ende Januar bis auf
einen Restbetrag von drei Millionen PM auf -
gebraucht sein würden . Sollte die Konsum -
brot - Subventionierung fortgeführt werden .
dann würde dies ein weiteres Deflzit im Haus -

Jetzt „ modifizierte

halt für 1952 von rund 50 Millionen DM be -
deuten .

Brotpreisverteuerung um 10 Pfg .
pTO Pfun d

Der Plan der Bundesregierung , ab 1. Fe -
bruar die Subventionierung des Konsumbrot -
preises abzuschaffen und den dadurch einge -
sbarten Betrag zur Deckung der Rentenerhö -
hung zu verwenden , stößt in Bonner politi -
schen Kreisen auf schärfste Ablehnung . In
Sozialdemokratischen Kreisen erklärte man .
daſß die Bundesregierung hier mit der einen
Hand etwas zu geben verspreche , was sie mit
der anderen bereits wieder weggenommen
habe . Eine Abschaffung der Subventionierung
würde bedeuten , daß die kaufkraftschwachen
Schichten der Bevölkerung , für die eine Brot -
preiserhöhung von 10 Pfg . pro Pfund eintre -
ten könnte , für undurchdachte Maßnahmen
der Regierung büßen müßten .

Listenverbindung “
HellwWege - Vorschleg / Versuche um Begünstigung der Koàlition gehen weiter

BONN EB ) - Die Verhandlungen der Bon -
ner Regierungsparteien untereinander um das
künftige Bundestagswahlgesetz sind durch
einen Vorschlag des Bundesministers Hellwege ,
des Vorsitzenden der Deutschen Partei , in eine
neue Phase getreten . Hellwege hat am Don -
nerstag bei Verhandlungen , die mit dem Bun -
deskanzler in Bonn über dieses Wahlgesetz ge -
führt wurden , das System einer „ modifizierten
Listenverbindung “ vorgetragen .

Minister Hellwege griff bei seinem Plan auf
die schon einmal erörterte Verbindung von
Wahlvorschlägen , die die Bonner Koalitions -
parteien auf Wahlkreisebene begünstigen soll ,
zurück und schlug dazu vor , daß jeder Wähler
die Möglichkeit erhalten solle , seine Stimme
auf den von ihm unmittelbar gewählten Kan -
didaten zu beschränken und ihre Geltung für
einen anderen Kandidaten , der durch die Li -

stenverbindung zum Zuge käme , auszuschlie -
Ben . Sollte der Wähler mit der Listenlverbin -
dung nicht einverstanden sein , so könne er
das durch Streichung auf dem Wahlzettel be -
kanntgeben . Nach Hellweges Mitteilungen soll
dieses Verfahren angeblich früher in Norwe -
gen praktiziert worden sein .

Die Wahlexperten der Koalition werden am
Freitag diesen Hellwegschen Vorschlag , der
den Lehrplan einer Stichwahl verdrängt hat ,
erneut überprüfen . Die FDP hat sich ihre ver -
bindliche Stellungnahme vorbehalten , wünscht
allerdings eine Verabschiedung des Wahlge -
setzes „ auf einmütiger Koalitionsbasis “ .

Von maßgebender sozialdemokratischer Seite
wurde der Plan Hellweges grundsätzlich abge -
lehnt . Die SpD werde sich , so wurde betont .
entschieden gegen alle Versuche wenden , die
durch Manipulationen das Wahlergebnis be -
reits vor dem Wahlakt festzulegen wünschen .

Badisches Tentrum Klagt gegen Erzbischof
Klsge des badischen Zentrums auf Hersusgabe von Vermögensteilen

FREIBURG dsw ) - Die im Dezember 1951
neu konstituierte badische Zentrumspartei hat ,
Wie erst jetzt bekannt wird , im vergangenen
Jahr beim Freiburger Landgericht eine Resti -
tutionsklage gegen den erzbischöflichen Stuhl
in Freiburg eingereicht . Das badische Zentrum
Sing bei dieser Klage , die sich auf dds Badische
Wiedergutmachungsgesetz stützt , davon aus .
daß der letzate Vorsitzende der alten badischen
Zentrumspartei , Prälat Föhr , 1933 bei der Auf -
lösung der Partei deren ganzes Vermögen dem
Freiburger Erzbischof zu treuen Händen über -
geben habe . Zu diesem Vermögen , so wurde

Weiter bekannt , hätten unter anderem Vor -
zugsaktien des Badenia - Verlags in Karlsruhe
gehört , die der Zentrumspartei damals die
Mehrheit in der Generalversammlung dieses
Unternehmens gaben . Diese Aktien seien dem
Erzbischof mit dem schriftlichen Vorbehalt
übergeben worden , daß nur Prälat Föhr sie
in der Generalversammlung vertreten dürfe
und daß sie zurückzugeben seien , wenn die
badische Zentrumspartei wiedergegründet
Werde . Nachdem direkte Verhandlungen über
die Herausgabe dieser Aktien erfolglos geblie -
ben seien , habe sich die badische Zentrums -
Partei gezwungen gesehen , zu klagen . Der erz -
bischöfliche Stuhl soll demgegenüber , wie in
Freiburg verlautet , die Ansicht vertreten , daß

PER OLOF EKSTROM
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14 . Fortsetzung
„ Wollen die Herren so freundlich sein , aus

dem Wege zu gehen ? Ich bitte sehr darum . “
Schweigend blieben die Burschen stehen ,

und aus dem Hintergrund ertönte plötzlich
eine Stimme :

„ Du verdammter Pastor ! “
Der Pastor öffnete die Tür und stieg aus .

Die Burschen empfingen ihn jedoch mit lautem
Gebrüll und Hohnrufen , so daß er sich schnell
wieder in den Wagen zurückzog . Als er auf

den Anlasser trat , gaben sie ihm den Weg
frei , aber sie verfolgten das Auto lange mit
Hohn und Gelächter .

Am Sonnabendabend hielt der Jugendver -
band seine Versammlung auf Vallen ab .
Während man auf die letzten Vereinsmit -
glieder wartete , glitt die Sonne bereits über
den Waldrand im Westen und legte ihr Gold
auf die braune Heide und die grauen Berg -
hänge . Ein Segelboot strich an der Mole ent -
lang , und vor den Inseln stampfte ein schwe -
rer grauer Frachter nach Norden . Ihm folgte
eine lange Rauchfahne .

„ Wie schön ist es hier ! “ sagte Göran zu
Eskil .

Als Bengt an den Vorstandstisch trat , der
mit der schwedischen Flagge und der
silbergestickten grünen Vereinsstandarte ge -
schmückt war , erhoben sich alle und sangen
ihr Lied .

„ Ich bitte alle , so nah wie möglich zusam -
menzurücken “ ertönte dann die für Bengt
charakteristische Stimme vom Vorstands -
tisch .

Eskil verzog den Mund .

„ Bengt ist heute mal wieder in Kriegsstim -
mung . “

Bengt führte aus , daß in der vergangenen
Woche unangenehme Dinge geschehen seien
und daß er tief enttäuscht sei über das Auf -
treten einiger Mitglieder . Er sagte , daß er sie
bisher immer verteidigt , an sie geglaubt und
ihre guten Seiten gesehen habe . Er hätte man -
chen Vorwurf deswegen einstecken müssen .
Aber jetzt könnte er das Auftreten einiger
Vereinsmitglieder nicht mehr gutheißen . Nur
durch Einigkeit und anständiges Auftreten
könnte der Verein sein Ansehen bewahren . Er
hoffe , daß ihnen die Ausfälle gegen den
Pastor nicht klar gewesen seien . Es sei
schlimm genug , daß einige gegen seinen Wil -
len in der Kate getanzt hätten , schlimmer
aber noch , daß der Pastor belästigt worden sei ,
als er von einem Krankenbesuch zurück -

ehrte . Der ganze Kirchenvorstand sei darü -
ber empört , „ und mir wird die Verantwortung

kür alles zugeschoben ! “ schloß er .
„ Wir haben den Krach ja gar nicht 82

macht , das waren andere . “
„ Das hat nichts zu sagen “ , erwiderte

Bengt . „ Der Jugendverband ist verantwortlich
fkür das , was am Abend seiner Versammlung
geschieht . Zufällig weiß ich die Namen der
Mitglieder , die dabei waren , als man den
Pastor belästigte . “

Er las vier Namen vor und fuhr dann fort :
„ Ich bin immer sehr sorgfältig bei der Aus -
Wahl meiner Mitglieder gewesen . Drei sind
gegen meinen Willen aufgenommen worden ,
und ich verlange jetzt , daß alle vier ausge -
schlossen werden . Sie haben sich schon seit
langem so betragen , daß wir sie nicht in un -
serem Verein dulden können . “

Es entstand Gemurmel und Flüstern .
Bengt las nun die betreffenden Paragra -

phen ihrer Satzung vor .

das Zentrum eine rein katholische Partei und
immer von der katholischen Kirche abhängig
gewesen sei . Wer Rechtsnachfolger des badi -
schen Zentrums sei , könne deshalb nur der Erz -
Hbischof sagen , Außerdem sei nach Aufassung
des erabischöflichen Stuhls nicht nachgewie -
sen , daß Prälat Föhr die vom Zentrum ange -
führten Vorbehalte gemacht habe .

In dem Prozeß haben bisher zwei Termine
stattgefunden , ohnè daß ein Vergleich geschlos -
sen oder ein Urteil gefällt wurde .

Pakete für deutsche Häftlinge in
Breda kamen zurück

DETMOLD ( dpa ) - Sieben Pakete , die Blom -
berger Schulkinder auf Veranlassung des lip -
pischen Landesheimkehrerverbandes an deut -
sche Häftlinge im holländischen Zuchthaus
Breda zu Weihnachten abgesandt hatten , ka -
men mit dem Vermerk „ Annahme verweigert “
von der holländischen Grenze zurück . Der
Heimkehrerverband wird diese Pakete jetzt be -
dürftigen Heimkehrern in der Sowjetzone zu -
stellen . Aus dem Zuchthaus Breda waren aàm
zWeiten Weihnachtstag sieben holländische
Häftlinge ausgebrochen und nach Deutsch -

land geflohen .

„ Der Vorsitzende sollte in dieser Zeit nicht
50 auf den Paragraphen reiten , wenn es dar -
um geht , den Verein groß und stark z2u
machen . Je mehr Mitglieder , desto mehr
Geld . “

„ Vier Mitglieder bringen jährlich 20 Kronen
in die Kasse . Ist das Ansehen unseres Ver -
eins nicht mehr wert als diese zwanzig Kro -
nen “ sagte Bengt . 8

Plötzlich herrschte Stille im Raum .
„ Jeh stelle hiermit die Frage , ob sie ausge -

schlossen werden sollen oder nicht ? “
„ Jal “ riefen einige Mädchen .
„ Neinl “ schrien die Burschen . „ Wir sind da -

gegen . “
Aber Bengt stimmte nicht zu . Er erhob sich

und sagte : 85
„ Ich lege den Vorsitz nieder . “
„ Der ist ja ganz verrückt geworden “ , schrie

Eskil Göran zu .
„ In gewisser Weise hat er recht . “
„ Aber er könnte weniger scharf auftreten . “
Alles war in Aufregung , man schrie durch -

einander , und Göran mußte unwillkürlich
an den ersten Abend und an die Szene im
Schulhof denken .

„ Ruhe ! Ruhe ! ertönte plötzlich eine durch -
dringende Stimme . Alle wandten sich dem
Rufer zu . Es war Klas Vyberg , der sich von
den andern abgesondert hatte und wie ge -Wöhnlich sehr bleich und struppig aussah . Er
kührte aus , daß Bengt ein Ultimatum gestellt
habe , entweder diese vier oder er , daß sich
Bengt wohl als unersetzlich betrachte , daß es
aber doch eine Schmach Sei , wenn er aus
hundertundzwanzig Mitgliedern nicht zu er -
setzen wäre . Klas meinte weiter , daß es doch
gegen jede Sitte sei , die Kameraden s0 her -
unterzuputzen .

„ neh schlage Eskil Johannson als Bengts
Nachfolger vor “ , schloß Klas seine Ausfüh -
rungen und setzte sich .

Eskil wurde gewählt , trat an den Vorstands -
tisch und wurde in sein neues Amt einge -
kührt , während Bengt und Fanny unter Lärm

— — — — —

Freitag , 9. Januar 1953

Spöte Urtellsbegrlindung im

Auerbach - Prozeſß

MUNCHEN ( dpa ) — Viereinhalp Monate
nach Beendigung des Prozesses gegen den
ehemaligen Präsidenten des bayerischen Lan -

desentschädigungsamtes . Philipp Auerbach ,
und drei Mitangeklagte ist den Beteiligten
erst jetzt die Ureilsbegründung zugestellt
Worden . Sie ist 240 Seiten stark und nennt als
Termin für die Begründung einer Revision
schon den 16. Januar . U. a. war Auerbach am
14. August vergangenen Jahres vach monate -
langen Voruntersuchungen und Verhandlun -
gen vom Landgericht München verurteilt
Worden . Mit Ausnahme von Dr . Hönig - Ohn -
sorg legten alle Verurteilten sofort Revision
ein . Auerbach selbst beging bekanntlich in
der Nacht nach der Urteilsverkündung . am
16. August Selbstmord .

Orclen für ausscheidendle

Bundlesrichter

KARLSRUHE ( Isw ) — In einer Feierstunde
im Vestibül des Bundesgerichtshofes in Karls -
ruhe wurden die sieben mit dem Jahresende
aus ihren Aemtern ausgeschiedenen Bundes -
richter am Donnerstag von Bundesjustizmini -
ster Dr . Thomas Dehler durch Verleihung von
Verdienstkreuzen geehrt . Das Große Ver -
dienstkreuz erhielten die Senatspräsidenten
Dr . Richard Neumann Prof Dr . EFrich Pritsch
und Hans Richter . Den Bundesrichtern Dr .
Karl Hertel . Dr . Carl EKirchner, . Dr . Emil
Lersch und Dr . Martin Heidenhain wurde das
Verdienstkreuz verliehen .

CDU - Fraktion tagte in Karlsruhe

KARLSRULE dsw ) - Die Mitglieder der
CDU - Fraktion der Verfassunggebenden Lan -
desversammlung Baden - Württemberg traten
àam Donnerstag zu einer internen Fraktions -
sitzung in Karlsruhe zusammen . Eine Verlaut -
barung über die Sitzung soll , wie bekannt
wurde , nicht herausgegeben werden , da die
CDUVU- Fraktion am kommenden Samstag erneut
in Karlsruhe tagen werde . Erst nach Beschluß
dieser Zusammenkunft soll eine Erklärung ver -
öffentlicht werden .

Bundesversicherungsamt nach Bonn

BONN ( EB) — Die Bundesregierung hat in
einem dem Parlament zugeleiteten Entwurf
die Errichtung eines Bundesversicherungsam -
tes in Bonn vorgeschlagen . Nach der Neuord -
nung der Rechtssprechung durch das Sozial -
gerichtsgesetz wird das Bundesversicherungs -
amt die Aufsicht über die Sozialversicherungs -
träger führen und jene Aufgaben und Befug -
nisse des ehemaligen Reichsversicherungsam -
tes übernehmen , die weder von Sozialgerich -
ten . noch von den für die Sozialversicherung
Zzuständigen Obersten Verwaltungsbehörden
der Länder oder dem Bundesarbeitsminister
Wahrgenommen werden . Das Bundesversiche -
rungsamt soll nach dem Vopschlag der Regie -
rung Seinen Sitz in Bonn haben .

Protest qegen Auslieferung
KAISERSLAUTERN ( dpa ) — Fast 1000 Fin -

wohner der westpfälzischen Gemeinde Fripp -
stadt forderten am Mittwoch in einer an die
Bundesregierung gerichteten Entschließung .
daß der aus Trippstadt stammende Erwin
Morio und der ebenfalls entflohene Karl Seuf -
kert nicht an Norwegen ausgeliefert werden .

Morio und Seuffert sind Mitte Dezember aus
einem Arbeitslager in Norwegen geflohen , in
dem sie eine lebenslängliche Haftstrafe we⸗
gen Kriegsverbrechen verbüßten . Thr Autfent -
haltsort ist bisher noch nicht bekanntgewor -

den . In der Entschließung , die vom Bürger -
meister , vom katholischen und evangelischen
Ffarrer und den örtlichen Parteivorsitzenden
der SDU und der SpD unterschrieben ist ,
wird betont , daß nicht Gnade , sondern nur
Recht für die Flüchtigen gefordert werde . Die
Bundesregierung Solle die Prozeßakten von
Norwegen anfordern , um wenn nötig . ein
deutsches Gerichtsverfahren einzuleiten .

und Reden die Kate verließen . Bengt ging
aufrecht und ruhig davon , und das Paar sah
sich nicht ein einziges Mal um .

Später als die zierlichen Figuren der Volks -
tänze getanzt wurden , gingen Eskil und Göran
zum Bau . Selbstverständlich sprach Eskil über
seine neue Verantwortung .

„ Vieles ist einfacher , als ich glaubte , aber ·
manches kann auch unangenehm werden , zum
Beispiel die Auswahl der Mitglieder . Manche ,
die gern Mitglieder geworden wären , blieben
Bengts wegen fort , aber im allgemeinen sorgteer dafür , daß wir nur anständige Burschen
in unserem Verein haben . Nun werden sich
sicher alle möglichen melden und ich spüre
schon jetzt , daß sie mich nicht für voll neh -
men . Aber warte nur , ich werde es ebenso
gut machen wie Bengt . Ien habe mir vorge -
nommen , diplomatischer zu sein , aber nicht

vor dem Pastor zu kriechen . “
„ Er kroch nicht vor ihm , er versuchte nur

ein Kompromiß z2zu schließen “ , antwortete
Göran .

Die beiden unterhielten sich lange , in man -
chern waren sie uneins , im großen und ganzenaber waren sie einer Meinung . Sie waren
gleichaltrig und wo die Interessen zusammen -
stimmen , wird die Herkunft Vergessen .

Die Wände des Neubaues wuchsen schon
und man hatte bereits eine Vorstellung von
den Maßen und Proportionen des Hauses .

„ Du Göran , weißt du eigentlich , daß wir im
Grunde dir für den Bau dankbar sein
müssen ? “

„ Du bist der erste , der das Sagt , vielen Dank
dafür ! “

„ Weißt du noch an jenem Abend , als die
Alten ihre Versammlung hatten und dich
schief ansahen ? An jenem Abend hast du viel
ausgerichtet . Man bewundert dich , kann es
dir aber nicht zeigen , weil du ja von auswärts
kommst . “

„ Das ist es ja gerade , ich will nicht immer
der Auswärtige sein , ich will zu euch geohõ·

ren. “ Cortsetzung folgt )
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Was geht in Straßburg vor sich ?
Illusionäre „ Arbeit um Europa - Verfassung “

STUTTGART . — Vom 7. bis 19. Januar ist in Straßburg Hochbetrieb . Am 7. nahm die soge -
nante Ad - hoc - Versammlung , die aus den Mitgliedern des Montan - Parlamentes ohne die deut -
schen Sozialdemokraten besteht und sich den Auftrag zugelegt hat , den Entwurf einer euro -
päischen Bundesverfassung auszuarbeiten , den Bericht ihres Verfassungsausschusses entgegen .
Am 10. Januar tritt das Montan - Parlament zur Erörterung des ersten Berichtes der Hohen Be -
hörde der Montan - Union zusammen . Vom 14. bis voraussichtlich 19, tagt der Europarat .

Das europäische Verfassungsprojekt recht -
fertigt diesen Namen nicht . Es ist die Privat -
arbeit einer Körperschaft , die kein gesetzlich

vertraglich begründetes Mandat zur
Ausarbeitung eines Verfassungsentwurfes
hatte . Der Inhalt des Entwurfs wird auch
außerhalb der deutschen SPD lebhafte Kritik
auslösen . Uebrig geblieben ist ein gemein -
sames politisches Dach über Montan - Union
und EVG , das auch noch einen Teil der Au -
Benpolitik und der Finanzen der beteiligten
sechs Länder decken soll . Dieses Dach dient
im wesentlichen dem Zweck , die Ratifizie -

rung des EVG - Vertrages in Frankreich zu er -
leichtern .

Die bisherige , zunächst von Frankreich aus -
gehende , sogenannte Europapolitik hatte zum
Ziel , anderen Mächten den Zugriff auf das
deutsche Potential zu sichern . Zunächst ging
es um Kohle und Stahl , dann um Soldaten
und jetzt bei der Außenpolitik zum Beispiel
um die Saar und die Wiederherstellung der
deutschen Einheit , die beide einer eigenstän -
digen deutschen Politik , auch über General -
und EVG - Vertrag hinaus , entzogen werden
sollen . Auf finanziellem Gebiet sind die Kon -

sequenzen ähnlich , wenn wir daran denken ,
daß 40 Prozent der Umlage der Montan -
Union auf Deutschland entfallen und heute ,
zahlenmäßig sichtbar , die deutsche Wirtschaft
200 Millionen DM im Jahr für dieses Experi -
ment aufzubringen hat . Die Diskussion des
Entwurfes in der Ad - hoc - Versammlung und
vor allem im Europarat selbst wird die
Schwierigkeiten deutlich sichtbar werden
Iassen .

Der Entwurf führt zu einer weiteren Iso -

lierung der sechs Staaten Klein - Europas von
den übrigen europäischen Ländern . Der

Kampf um die Rolle von Beobachtern ande -

rer europäischer Staaten im Montan - Parla -
ment ist ein deutlicher Beweis . Die sechs

Staaten , diè angeblich gegen nationale Souve -
ränitäten sind , verteidigen jetzt plötzlich die

„ Souveränität “ des Montan - Parlamentes ge -
gen jeden Einblick anderer europäischer
Staaten . Die angebotene Assoziierung ist ein
kümmerlicher Ersatz . In ihr verbirgt sich

nichts anderes als der durch Einzelabreden

gemilderte Konkurrenzkampf großer Kar -

telle . — Das beabsichtigte Parlament , be -

stéehend aus einer direkt zu wählenden Völ -

kerkammer und einem Senat , soll nur Kon -

trollrechte erhalten . Die gesetzgebende Ge -

Walt dagegen soll nach dem Vorbild von
Montan - Union und EVG bei der Exekutive

und dem Ministerkomitee ruhen . Es ist also

nicht wahr , daß die Entmachtung des Parla -

mentes im EVG - Vertrag nur ein vorüber -

gehender Zustand ist . Im Gegenteil : Die par -
lamentarische Demokratie und die Gewalten -

teilung werden konsequent weiterhin abge -
baut .

Die Montan - Versammlung soll den ersten
Bericht der Hohen Behörde entgegennehmen .
Die Abgeordneten werden über einen Bericht
diskutieren , der ihnen erst unmittelbar vor
dem Zusammentritt der Versammlung in die
Hände gerät . Dabei handelt es sich um ein
dickes Buch voller ernster wirtschaftspoliti -
scher Probleme . Die Methodeé des Bundes -
kanzlers , das Parlament zu überrumpeln ,
macht also in EFuropa Schule . Die Montan -
Versammlung hätte über diesen Bericht ge -
trost einen Monat später diskutieren können .
Dann hätte sie sich ihrer Hauptaufgabe , näm -
lich der Kontrolle des Aufbaues und der Tä -
tigkeit der Hohen Behörde der Montan -
Union , erfolgreich widmen können . Statt -
dessen hat sie ihr Präsident jetzt schon nach

Straßburg geholt . um die Mitglieder der Ver -
sammlung beschleunigt das Verfassungspro -
jekt beraten zu lassen , das eigentlich das
Montan - Parlament nichts angeht .

Brüssel streitèt um

Von Frit z Erler , MdB .

Der Europarat wird außer der Beratung des

Verfassungsprojektes den neuesten Bericht

der OEEC und auch den ersten Bericht der

Montan - Union entgegennehmen . Vor allem
der Bericht der OEEC gibt sicher Anlaß zu

positiver Arbeit bei der Festlegung gewisser
gemeinsamer europäischer wirtschaftspoliti -
scher Prinzipien . Auf die Dauer kann die

OEEC ihr Werk nur erfolgreich fortsetzen ,
wenn sich die Teilnehmerländer — unter
ihnen ist praktisch das ganze freie Europa
vertreten , einschließlich Großbritannien und
Skandinavien — bereit finden , auch ihre in -
nere Wirtschafts - und Finanzpolitik aufein -
ander abzustimmen . Der britische Außen -
minister Eden wird in seiner Eigenschaft als
Präsident der OEEC den RBericht vor dem

Europarat vertreten .
Der Bericht der Montan - Union ist für den

Europarat genau so übereilt vorgelegt wie
kür das Montan - Parlament . Dennoch ist es
zu begrüßen , daß er im Europarat diskutiert
wird , damit auf diese Weise die Diskussion
der Probleme der sechs Länder auf die ge -
samteuropäische Ebene gehoben wird . Es ist
bekannt , dagß Kräfte in der Montan - Union
die Vorlage dieses Berichtes an den Europa -
rat als nicht dem Vertrag über die Montan -
Union entsprechend zu verhindern trachten .
Wem es ernst um Europa ist , der sollte jeder -
zeit diesen Separierungstendenzen der Sechs
energisch entgegentreten .

den Löwenschwanz
Abgeordnetenhaus fühlt sichgegenüber dem Senat benachteiligt

Von unserem Brüsseler St. B. - Mitarbeiter

BRUSSEL . Die belgische Demokratie ist da -
bei , einen für sie nicht unbedeutenden
Schritt zur Uberwindung der manche ihrer
Schwestern auszeichnenden Symbolarmut 2⁊u
machen . Das traditionsreiche Symbol der bel -
gischen Nation , der aufrechtstehende „ Lion
Belgique “ , wird künftig dem Abgeordneten -
haus und dem Senat als Wappentier dienen .
Beim Vergleichen des auf dem Wappen des
Abgeordnetenhauses abgebildeten Löwen mit
dem Löwen des Senatswappens stellt man
fest , daß der Löwe des Senats einen Schweif -
busch mehr hat als sein Artgenosse vom Ab -
geordnetenhaus . Drei prächtige Schweif⸗
büsche verleihen ihm ein wabhrhaft majestä -
tisches Außere , während dem Löwen des Ab -

geordnetenhauses dieser besondere Schmuck
seines Hinterteils durch eine heraldische Un -

terschlagung vorenthalten wird .
Nun könnten die Belgier mit einem deut -

schen Sprichwort , das mit weisem Volks -
humor über grundsätzliche Verschiedenheiten
großmütig hinwegsieht , die Sache bagatelli -

sieren : Wat dem een sin Ul , is dem annern
sin Nachtigall . Weit gefehlt ! Das belgische
Temperament reagiert auf andere Weise . Es
droht ein Insignienstreit um des Löwen
Schweif zwischen den Präsidenten der Hohen

Häuser , den Herren Van Cauwelaert und

Struye , und ihren Anhängern im Volke auszu -

brechen , wenn nicht in letzter Minute ein

Salomonisches Urteil gefällt wird .

„ Wir wollen hoffen “ , so schreibt die Brüs -

seler Zeitung „ Le Peuple “ vom 3. Januar , „ daß
der Präsident des Abgeordnetenhauses . Herr

Van Cauwelaert , energisch gegen das un -

glaubliche Privileg in Gestalt eines dritten

Schweifbusches , das den Senatoren eingeräumt

wurde , protestieren wird . Der Präsident des

Abgeordnetenhauses wird es sicherlich nicht

versäumen , sich gegen den höchst beleidigen -
den dekorativen Charakter des Löwenschwei⸗
fkes aus dem Wappen des Senats feierlich zu
erheben “ .

Doch das Mißgeschick einer Spaltung des

belgischen Volkes in zwei Lager darf zum
Heile und Wohlergehen Europas nicht noch
einmal Platz greifen . Wie wär ' s , wenn Herr
Van Cauwelaert auf den pfiffigen Einfall
käme und — sozusagen als Akt der Revanche
— den zahmaussehenden Pranken seines Leus
scharfe Krallen zulegen ließe ? Das „ Wind -
machen “ mit dem dreibuschigen Schweif des
Senatslöwen könnte er dann beruhigt Herrn

Struye überlassen .

Und der kleine belgische Mann auf der
Straße wird an das „ bekrallte “ Wappentier
des Abgeordnetenhauses die Hoffnung an -

knüpfen , daß dieses stets dann feste zupackt ,
wenn es um die Erhaltung seiner Freiheit und
die Schaffung eines menschenwürdigen Da -

seins geht .

„ Ein Blick in die PXLäden “
Auszüge aus einem in der amerik anischen,Saturday Evening Post “ erschienenen Artikel

Vor einiger Zeit erschien in der amerikanischen „ Saturday Evening Post “ ein Artikel

„ Blick in die PX - Läden “ von Ernest Leiser . Wir veröffentlichen in der Folge einen Aus -

zug aus diesem interessanten Artikel in zwei Fortsetzungen .

„ Ich kenne eine Frau , die Gattin eines ame -

rikanischen Auslandskorrespondenten in Pa -

ris , die eine tiefe , unerbittliche Abneigung
gegen Deutschland hat . Andere mögen gern
dazu bereit sein , die Deutschen in der VöI -

Kerfamilie wiederzusehen : Diese Dame nicht.
Ihre Antipathiè ist so stark , daß sie , wie sie

sagt , körperlich völlig gebrochen ist , Sobald
sie deutschen Boden betritt und sich erst

dann wieder wohl fühlt , wenn sie Deutsch -

land verläßt . Wenn ihr Gatte aber nach

Deutschland fährt , um irgend etwas zu er -

ledigen , dann unterdrückt sie ihren Ekel , nur

um ihn zu begleiten . Ich fragte sie einmal :
„ Warum kommen Sie überhaupt hierher ,

wenn Sie Deutschland so hassen ? “ „Warum?
Natürlich nur , um die Sachen zu kaufen , die
wir von der PX brauchen “ , antwortete sie ,
ziemlich ärgerlich darüber , daß ich so ein -

fältige Fragen stellte .
Eine amtliche Bekanntmachung stellt fest ,

daß es Aufgabe der PX ist , „‚die Besatzungs -
truppen mit allen Gebrauchsgegenständen
und Bedarfsartikeln zu versorgen “ . Die Aus -

Wahl von „Gebrauchsgegenständen
notwendigen Bedarfsgegenständen “, dlie
laufend in der PX verkauft wird , schließt
folgendes ein : Spitzenhöschen , Atomseife , zu -

sammenfaltbare RBadewannen , Smekings ,
Hochwertige Mikroskope für „Wissenschaft -
lich veranlagte “ “ Soldaten , Porzellanfiguren ,
Harmonikas . Bratpfannen . Parfümerien und
mit Juwelen besetzte Handtaschen aus Indien .

Für den amerikanischen Soldaten Gen G0,
der sich augenblicklich in Europa aufhält , ist

die PX ein großes , quadratisch gebautes, von

Chrom und Neon leuchtendes Einkaufszen -
trum oder ein fester Laden im Gebiet der
Baracken des GI oder ein stromlinienförmi -
ges PX - Auto und ein „rollendes Restaurant 5

das den GI in die Manöver begleitet oder

schließlich ein freundliches Speisehaus , das
sich auf der einsamen Strecken der zweifahr -

bahnigen deutschen Autobahnen schon von

weitem als das Java Aib das Dine - a -

ite oder das Zephyr ankündigt .
1555 den Amerikaner ist PR nur ein bloßes
Wort , das die verschiedenartigsten Tätigkei -

ten umfaſt , die amtlich als das European

Command Exchange System oder EES 852
europàische Kaufstellen - System ) bekannt

und

Die Red .

EEsS ist das Unternehmen —es ist das

weitestverbreitete Kleinhandelsunternehmen

in Europa . Geographisch dehnt es sich von

der Westspitze der Normandie in Frankreich

bis zu unseren beiden Vorposten in Wien und

Berlin , 700 Meilen im Osten und tief hinter

dem Eisernen Vorhang aus . Der EES - Verkauf

im Jahre 1952 wird grob auf 200 Millionen

Dollar geschätzt . Die Verbraucher sind ge -
Setzlich beschränkt auf die 420 000 Besitzer

der PX - Karten . Aber der Verkauf wird sich

auch auf 450 Dollar bis 600 Dollar pro Ver -
braucher im Laufe eines Jahres erhöhen —

das ist ein Paradies , das sich jeder Kaufmann
erträumt . Das System umfaßt ungefähr 350

Häuptniederlassungen , von denen einige ein

besseres Geschäft machen als eines der größ -
ten Kaufhäuser in einer amerikanischen

Viertelmillionenstadt . Es verwaltet mehr als

300 Restaurants , von denen einige tavernen -

artige Cafeterias , andere winzige Speisewagen
sind . Die EES verwaltet schätzungsweise 600

Geschäfte — Wäschereien , TFrockenreini -

gungsanstalten , Blumengeschäfte , Ersatzteil -
Iager für Autos , Friseurgeschäfte und Ver -

schönerungssalons , Garagen , Fotolaborien ,
Schuhbeschlungsanstalten , Uhren - und Radio -

reparaturanstalten . Die EES ist der größte
Eisbersteller Europas und die Bäckereien ma -
chen mehr Pasteten und Kuchen als jede an -

dere auf dem Kontinent . Sie führt auch im

Verkauf von Autos .

Es hat wirklich noch nicht so etwas wie die

EEs gegeben . Aber vielleicht kann man sie

am meisten mit den weit verstreuten Han -

delsstellen vergleichen , die für unsere Vor -

fahren Einkaufs - und wirtschaftlicher Mittel -

punkt zugleich waren , als sie sich in Ameri -
kas westlicher Wildnis ansiedelten . Ob dieser

Vergleich nun hinkt oder nicht , er entspricht
aber genau dem Empfinden der Amerikaner ,
die hier arbeiten . Viele Amerikaner und noch

mehr ihre Angehörigen , behaupten steif und

fest , daß sie ohne EES „ rettungslos verloren

wären “ , trotz der Geschäfte in den Groß - und
Kleinstädten des Landes , wo sie stationiert

Sind . Stellt man die Wahl , ob man einen ganz
besonderen Gegenstand in der PX oder den -

selben in einem deutschen oder französischen

Geschäft kaufen soll , dann ziehen die Ame -

rikaner fast immer den Kauf in einem ameri -

kanischen Laden vor .

Um 800 Prozent billiger

Der Reiz der P & beruht natürlich keines -

falls nur auf der Liebe zu den bekannten

Sachen . Wenn eine sich auf Besuch befin -

dende , sehr hochstehende Persönlichkeit ins

EES - Einkaufszentrum geht . , sobald sein Flug -

zeug gelandet ist , dann nicht deshalb , weil er

ein Stück Heimat in der Fremde sehen oder

eine Käseschnitte essen will . Er weiß ganz

genau , daß die Preise der PX niedriger sind

als in den Vereinigten Staaten und daß er
fkabelhaft billig Fotoapparate , Uhren und Par -

füm kaufen kann . Er hat gehört , daß er für
nicht ganze 8 Dollars eine Flasche Parfüm
kaufen kann , die in der Heimat 68 Dollar
kostet . Darum dreht es sich also .

Wenige PX . - Verehrer gehen soweit in der

Kaufjagd wie ein gewisser Radiokommenta -

tor , den wir ganz einfach Ed Haaker nennen

Wollen . Als einmal die EES zuviel Rasier -

creme eingelagert hatte , begann sie ihren

Vorrat zu verschleudern und verkaufte eine
Tube Rasiercreme für einen Cent . Damals

kaufte der Kommentator 400 Tuben in der PX&
in Berlin . „ Ich hoffe , daß die Creme , wenn
ich sparsam damit umgehe , 44 Jahre und 4
Monate reichen wird “ , sagte er .

Es gibt aber auch eine Reihe von Kunden ,

die , nachdem sie während ihres Aufenthaltes
hier regelmäßig in der PX gekauft haben ,

nichtsdestoweniger durch die PX bummeln ,
sobald sie hören , daß sie versetzt werden . Ich
kenne einen Mann , der sechs Jahre lang in
Deutschland bei der Militärregierung und der
Hohen Kommission gearbeitet hat , und der
schließlich in die Vereinigten Staaten zu -

rückkehrt , wo er weiter für 10 000 Dollar im
Jahre bei der Regierung arbeitet . Wenige

Tage , bevor er Deutschland verließ , beobach -
tete man ihn , wie er im Geschäft in Frank -
furt rein - und rausrannte als ob er in eine
Drehtür gekommen sei . Jedesmal , wenn er

wieder zum Vorschein kam , war er fast unter
der Last von eingekauften Sachen begraben .
Elektrische Mixer , elektrische Röster , Arznei -

waren und Kosmetika , Parfümerien , Foto -

apparate — die er zu Hause gewinnbringend
verkaufen will — das war die Beute , die die -
ser Beamte auf Staatskosten in die USA
schicken wollte .

( Schluß folgt . )

Freitag , 9. Januar 1953

— Hleute
Proteste nach Washington

Die Inſcraftsetaung des MecCarran - Gesetzes ,

das die Mannsckaften der in USA eingeken -
den Schiffe einer scharfen poligeilichen Kon -

trolle unterꝛieht , hat sofort eine Reike gehar -
nischter Proteste verschiedener europäischer
Staaten zur Folge gehabt . Das Gesetz , das

eine Auswoirkung der in Amerika kerrscken -

den antikommunistiscken Hysterie ist , wird
von der europäischen wie auch der ameri -

canischen Presse scharf kritisiert . Seine Auf -

nebung oder Abänderung wird wahkrsckein -
lich nicht lange aquf sieh warten lassen .

Der Gedanke drͤngt sich auf , um wWieviel

wirksamer in diesem Fall wie in anderen

ãhnlich gelagerten ein gesamteuropãischer
Protest gewesen wäre , als die Noten eingelner

europäiscker Stadten . Nur ein geeintes Eu -

ropd kkann sich als gleichberecktigte und

gleichwertige Mackt neben die Vereinigten
Staaten stellen . Mit Recht könnte es geltend

macken , daß nicht nur Europäer in Ameriła ,
sondern auch Amerikaner in Europd landen

und daß sich auch unter diesen — Was kein

Amerikaner bestreiten wird mitunter recht

unerwünschte Elemente befinden . Was würde

man wohl in Amerikd sagen , wenn euro -

pãiscke Polizisten im Hafen New Vork ame -
riłanisckhe Transportsckiffe besteigen würden ,

um auf der Fahrt nach Europd festaustellen ,
wer landen darf und wer nicht ?

Aber auck ein anderer Gedanke liegt nahe .
Kann man sick vorstellen , daß Staaten des

Ostblochs Protestnoten nach Moskdu schicken
und daß die „ Prauda “ und die „ Iswestja “ —

wie das im gegebenen Fall „ Neuw Vork Ti -

mes “ und „ Herald Tribune “ tun — die Pro -

teste durek sackliche Argumente unterstützen ?
Dort drüben keißt es einfach : „ Was Moskau

tut , ist wohlgetan ! “ „ Stalin ist der Mann , der
immer recht kat “ . Wer daran zweifelt , wird

von dem Dschaggernaut der Staatsmasckine

zerquetscht .
Es gibt in der Welt , die sich die freie nennt .

viel Grund 2u Kritik . Aber das Gute an ihr

ist , daß man diese Kritił auck ũben darf .
F. S.

Hlicle in die Zeit
Ansehnliche Schmuggelbilenz

AACHEN . 73,6 Tonnen Schmuggelkaffee
— etwa die Ladung von fünf normalen Eisen -
bahnwaggons — und rund 360 000 Zigaretten
wurden im vergangenen Jahr in der Drei -
länderecke Deutschland - Holland - Belgien im
Bereich der drei Rachener Hauptzollämter
beschlagnahmt . Die Zollbehörden griffen über
8000 Schmuggler auf . Etwa die Hälfte von
ihnen wurde in gerichtlichen und Verwal -
tungsverfahren zu Geldstrafen von insgesamt
über 1. 3 Millionen DM verurteilt .

Reubmord im Auto

DUSSELDORF . . Zwei maskierte Verbrecher
überflelen in der Nähe des Düsseldorfer
Rheinstadions die beiden Insassen eines par -
kerden Personenautos . Einer riß die linke
Vordertür auf und tötete den Fahrer . einen
Rechtsanwalt aus Velbert , durch einen Kopf -
schuß . Der andere stieg durch die Hintertür in
den Wagen und versetzte dem zweiten In -
Sassen . einem Mann aus Neuß Pistolenhiebe
auf den Kopf . Die Verbrecher raubten den
Ueberfallenen die Geldbörsen und Brief -
teschen . Nach einem vergeblichen Versuch .
den Wagen in Gang zu setzen . flohen sie .

Picàsso der Sachbeschädigung

angeklàgt

PARIS . Der Maler Pablo Picasso ist von
dem Besitzer der von ihm benutzten Garage
in Vallauris auf Schadenersatz verklagt wor -
den . weil er die Garagenwände bemalt hat .
Der Besitzer beziffert den Schaden , der ihm
durch Picassos Wandmalereien entstanden ist .
auf 50000 Francs ( etwa 600 DM) . Bisher hat
sich Picasso geweigert , für seine Malereien
zu zahlen , statt bezahlt zu werden .

Ein Turm aus 2000 Kerzen

Ein Frankfurter Drogist hat sich als Architekt be -
tätigt und das Produkt seiner Arbeit im Schaufen -
ster seines Geschäftes ausgestellt . Als Vorlage

diente ihm der mittelalterliche „ Eschenheimer
Turm “ , den er mit 2000 Weihnachtskerzen in 250
Arbeitsstunden naturgetreu nachgebildet hat . Die
einzelnen Kerzen des 1,35 m hohen Modells wur -
den mit erhitzten Strecknadein verbunden und zum
Schlußs mit einer Lötlampe erwärmt , so daß sie
szich zu einem Ganzen zusammenfügten .
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Wenn Siegfried seinerzeit

dem König Guntker bei seinem verhäng -
nisvollen Tripp nack Worms lediglich seine
Visitenkarte „ Siegfried von Xanten und Gat -
tin Brünnhilde geb . Walküre pp “ geschickt
Rätte , wäre die Nachwelt um eine erstklas -
sige Kriminalstorryu und Wagner um den
„ Ring “ gekommen . Die weißen Kärtcken , auf
Welchen schwarz quf weiß vermerkt stand ,
was wer war — wie wer war stellte sick erst
spũter heraus — uaren jedoch auch nicht
in Mode . Sonst hätte auch die dumme Ge -
schichte mit der Elsa nicht passieren können .
Mit geziemender Verbeugung hätte der
Schwanenritter seiner Erkorenen die Besuchs -
karte überreicht . Die Worte „ Lohengrin . Ge -
flügel en gros und en detail . In fernen Lan -
den 13 “ wären ausreichend und alle Fragen
nach „ Nam ' und Art “ überflüssig gewesen . “
Frauen schätzen derlei Unklarheiten sowieso
nickt .

Aber die Visitenkarten grassierten erst viele
Jahre später und erreichten als Tipfelckhen

Eine Folge der Feiertage ist vermehrte

Arbeit für die Hausfrau , besonders bei der

Wäsche . Dr . Thompson ' s Schwan - Pulver gibt
ohne viel Mühe bestgeschonte „ schwanweiſße “

Wäsche , ohne gelblichen oder grauen Schim -

met - „ Wäsche ohne Schleier “ - für nur 40 Pf .

auf dem i des Mannes von Welt gegen Ende
des 19. Jahrkhunderts ihren Höhepunłkt . Leute ,
die etwas auf sich hkielten , schlüpften am
Neujahrsmorgen oder an einem der folgenden
Sonntage in den Bratenrock und begannen
die Gratulationskur nach genauen Listen . Die
Besuchskärtchen , auf denen fein säduberlich
die Buckstaben pf ( pour féliciter ) vermerłkt
waren , befanden sick als unentbehrliche Ge -
sellsckhaftsattribute in der Manteltasche .

Eine Menge Vorschriften ranhten sich um
das weiße Blatt Papier . Bei einem Dankes -

Oberbürgermeister Günther Klotz :

AZ - AlLLGEMEINE ZEITUNG

besuck sckrieb man in die Ecke pr ( pour re -
mercier ) , um sein Beileid auszudrücken pe
( Por condolẽdnce ) . Sollte jemand eingeführt
Werden , Rieß es pp ( pour presenter ) und beim
Abschiedsbesuch ppe ( pour prendre congé ) .
Wenn man den zu Besuchenden nicht im
Hause traf , setzte man pfo ( pour faire visite )
und bei einer Besuckserwiderung pro ( pour
vendre visite ) . Junggesellen gaben z2wei Kar -
ten ab . Eine für die Dame , die andere fur
den Herrn des Hauses .

Von wem die Besuchskarten eigentlich er -
funden wurden , weiß kein Mensch . Man be -
fand sich eben damals in einer korrekten , für
unsere Begriffe etwas steifleinenen Zeit .

Immerhin , es gab vor mehr denn kundert
Jahren auckh schon Menschen , die sich zwar
der Mode der Visitenkarten nicht entziehen
kKonnten , aber einen „ Lebenslauf “ mit Titeln ,
Orden und Ehrenzeichen als gedrucktes „ Chau -
raleterunterpfand “ ablehnten . Als ein Besu -
cher Beethoven das Kärtchen mit dem Ver -
merk „ Gutsbesitzer “ ubersandte , schichte der
Meister das seinige ebenfalls . „ Hirnbesitzer “
Stand lar und deutlich auf ihm a2u lesen .

Heute freilich ist die Zeit vorbei , in der
Visitenkarten nockh sonderlichen Wert kaben .
Zurũckgeblieben sind lediglich Geschäftskar -
ten mit Postschech - und Bunlkonto . Wer will ,

kann sie mit den Buchstaben pa schmücken .
Pour attender . S.

Plakatwettbewerb

Der Gesamtverband der Inneren Mission in
Baden veranstaltet einen Wettbewerb zur
Erlangung eines Bildplakates für die Woche
der Inneren Mission . An dem Wettbewerb
können sich Künstler aus ganz Baden beteili -

Sen . Letzter Termin für die Einsendung ist
der 28. Februar .

Gastspiel des Baden - Badener Theaters

Am Montag , den 2. Februar wird das Stadt -
theater Baden - Baden wieder im Karlsruher
Schauspielhaus gastieren und zwar mit dem
Stück : „ Höllenmaschine “ .

Fünf leichte Unfülle

Schnee und Glätte verursachten gestern ins -
gesamt fünf Unfälle , bei denen lediglich Sach -
schaden ist .

„ Klug sein und die Zeit nützen “

Betriebsversammlung der Städtischen Werke

SBei der gestrigen Betriebsversammlung der
Städtischen Werke hielt Oberbürgermeister
Günther Klot z eine Rede , in der er sich zu -
nächst mit einer Gesamtschau unserer heuti -

gen Situation beschäftigte . Es sei begrüßens -
wert , daß sich ein gewisser Teil der Arbeiter -
schaft einen Platz an der Sonne erkämpft
habe . Generationen haben darum gekämpft ,
und dieser jahrzehntélange Kampf verpflichte ,
die erreichte Stellung auszubauen und durch

anlgebrachte Mäßigung zu erhärten . Erworbe -

nes erhalten , könne man nur , wenn man nach
allen Seiten blicke und beobachte , von Wwo Ge -
fahr drohe . Dabei verwies Oberbürgermeister
Klotz auf einen Gefahrenherd , der — zunächst

unpolitisch erscheinend — in der schlechten

Besoldung der Lehrer liege . Solange diese un -
befriedigend sei , könne man kaum erwarten ,
daß die Lehrer dem jungen Menschen die
Liebe zur Demokratie , die allein die Wohl -
fahrt der Arbeiterschaft garantiere , ins Herz

legen . Dabei hänge es aber gerade von der

jungen Generation ab , ob die erkämpften
Rechte der Arbeiterschaft erhalten und aus -
gedehnt werden könnten . Bei aller Berech -

tigung der Interessen einzelner Gruppen , sei
es unerläßlich , den Gesamtorganismus des

Volkskörpers zu beachten und sich darnach
einzustellen .

Eine weitere Aufgabe bestehe darin , die
echte Sicherstellung des Arbeitsplatzes zu er -
reichen . Uebertriebene
Machtmißbrauch würden aber den sozialen

Fortschritt hemmen . Er hoffe , so führte der

Oberbürgermeister weiter aus , daß der Stadt -
rat ihn bei der großen Kraftanstrengung im

Wohnungsbau im Jahr 1953 und bei der Er -

stellung von Bauvorhaben , die der öffentlichen

Forderungen und

und wirtschaftlichen Wohlfahrt dienen , nach
besten Kräften unterstützen werde . In der
Wohnraumbeschaffung stünden wir in einem
Wettlauf mit der Not . Trotz aller Anstren -

gungen , der vergangenen Jahre , die oft nicht
die berechtigte Würdigung erfahren , lebten
Tausende noch in völlig unzureichenden Ver -
hältnissen . Die Hilfe , die Bund und Länder
zur Abwendung dieser Mäßstände bieten , seien
unzulànglich . Außerdem dränge aber noch ein
Weiterer Grund zur Eile : 1945 war Deutschland
total besiegt . Die Welt schien sich darin einig ,
daſ mit der Vernichtung dieses Störenfriedes
die Beziehungen der Völker untereinander
friedlich werden könnten . Doch sehr bald
stellte sich diese Auffassung als trügerisch
heraus . Das Deutschland , dem in seiner Ge -
schichte kriegerische Auseinandersetzungen
noch nie so widerwärtig erschienen wie heute ,
ist durch die Sieger nicht nur halbiert und
zwei politischen Systemen überantwortet wor -
den , sondern wurde zur Nahtstelle zweier sich
immer mehr auseinander lebender Weltteile .
Diese sind im verhängnisvollen Begriffe , ihren

Standpunkt durch Aufrüstung und Erweite -

rung der militärischen Macht zu dokumen -
tieren . Die Deutschen in den Ostgebieten
sind schon weitgehend in diese Bestrebungen

eingespannt . Es läßt sich heute nicht über⸗

sehen , ob und wann dies in Westdeutschland
ebenfalls geschieht . Wenn ja , ist eines aber

sicher , daß dann für den zivilen Sektor wie -

der Mangelerscheinungen auftreten werden .

Wir haben sie noch zu gut in Erinnerung , die

EKEnappheit an Stahl , Zement und allen Bau -

stoffen . Darum heißt es klug sein und die Zeit

nutzen .
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Bei zahmen und bei wilden Tieren
Auch im Winter kommt der Stadtgartenbesucher auf seine Rechnung

Ueber die spiegelglatte Rodelbahn vom Lau -

terberg im Stadtgarten herab sausen auf ihren

Schlitten lärmend und sich gegenseitig an

Geschwindigkeit zu übertrumpfen suchend

rotwangige Buben und Màãdchen . Hier braucht

man keine Angst zu haben , daß sie unter ein

Auto kommen . Für zehn Pfennige Eintritts -

geld erhalten sie Verkehrsschutz und seltene

Naturschönheit ; denn auch im Winter hat der

Stadtgarten Biider zu bieten , die man eben

nur hier zu sehen bekommt . Wenige Schritte

von der Rodelbahn entfernt tapsen die gro -
gen braunen Bären , in ihrem Verließ herum .

Maja will seit ein paar Tagen nicht mehr recht

kressen . Jetzt hat man ihr Honig gekauft —
Kunsthonig , weil der echte zu teuer ist . Sü -

gigkeiten schmecken ihr ganz besonders . Da

sie vermutlich bald ein Junges — Bären sind

bei der Geburt sehr klein — zur Welt bringt ,

wird man in der nächsten Zeit wohl auf solche

Launen der dichtbepelzten Dame eingehen .
Wenn sie Menschen sehen will , muß sie ihren

Kopf in den Nacken legen oder „ Männchen “
machen . Im normalen Vierfüßertrott erblickt
sie nichts als graue Wand ringsum . Das muß

auch für eine Bärennatur recht stumpfsinnis

sein . Aber früher hielt man solche Verließe

aus Sicherheitsgründen für notwendig. Heute
schützt man sich vor dem Entweichen von

Bären durch einen 3,50 Meter tiefen Graben ,
zu dessen beiden Seiten sich Mensch und Bàr

auf gleicher Höhe in die Augen sehen . Unser
Bärenpaar im Stadtgarten soll , sobald es die

Finanzen zulassen , ebenfalls in diesen aus -
sichtsreichen Genuß kommen . 5

Auch „ bei Damhirschens “ wird sich im Früh -

jahr Nachwuchs einstellen . Die Familie ist
recht munter und schäkert übern Zaun mit
ihresgleichen und den Stadtgartenbesuchern ,
die auch bei Frostwetter noch erfreulich zahl -
reich sind . Wenn man kalte Füße vom Herum -
stehen vor den Freigehegen bekommen hat ,
geht man für eine Weile ins Tierhaus , wo sich
die Rhesusaffen tummeln , die Wellensittiche
kreischen und allerlei anderes buntes Vogel -
getier durch die geräumigen Käfige fliegt .
Wer Geduld hat , kann den neperworbenen
Blaustern - Amazonas - Papagei auch einmal
„ Lora “ sagen hören . Im selben Raum tummeln
sich Fische der verschiedensten Arten in
Aduarien , die demnächst künstlich beleuchtet
werden sollen .

Ueberhaupt ist dauernd etwas zu richten ,
zu reparieren oder zu verbessern in unserem
Stadtgarten . Im Vogelhaus ist der Mittelkäfig
Wesentlich moderner hergerichtet worden ;
auch zu seinen beiden Seiten wird mehr Raum
geschaffen für die Tiere . In dem malerisch ge -
legenen Seelöwenbecken möchte man in die -
sem Jahr gerne zwei oder drei dieser mun -
teren Publikumslieblinge heimis Werden
Iassen . Der Stadtrat muß aber erst noch über
die Anschaffungskosten entscheiden . Tiere
sind nicht gerade billig und außerdem oft
nicht einmal zu bekommen .

Der Ententeich gefriert schon in einer kur -

Freitag , 9 . Januar 1953

Seit dem 1. Januar wurde das Konsum -
brot dunkler , und der Bundesernährungs -
minister ließ die Mischung von Roggen -
mehl und Weizenmehl auf den Prozentsatz
70 zu 30 statt wie früher 30 zu 70 festlegen .
In einem Gespräch teilt der Obermeister
der Karlsruher Bäcker - Innung , Bäckermeister
Dennig , mit , daß für die Umwandlung
des „ süddeutschen Geschmackes “ in einen
„ norddeutschen Gaumenreiz “ mehrere
Gründe maßgebend waren .

Einmal habe die Bundesregierung bewo -
gen , die Mischung zugunsten des Roggen -
mehls zu verändern , weil sich der Subven -
tionsbedarf für das Konsumbrot stark er -
höht htbe , weil zweitens zur Zeit der An -
fall von Roggenmehl besonders groß sei ,
und zum dritten , weil der Weizenimport
zu viel Devisen erfordere . Bekanntlich ko -
stet das Konsumbrot 49 Pfennig , wobei
der Bund im Augenblick etwa 15 Pfennig
pro Kilo - Laib aufbezahlt .

Schon im November hatte die Karlsruher
Bäcker - Innung zusammen mit den anderen
badischen und württembergischen Innungen ,
als zum ersten Mal von der neuen Mischung
die Rede , in Bonn Bedenken geäußert , in
unserem Gebiet eine Aenderung der Mi -
schung vorzunehmen . Denn im Gegensatz
zu Norddeutschland liebt der Süddeutsche ,
und insbesondere der Badener und Würt -
temberger in keiner Weise das säuerlich

Naeddeũtschee geschmact aõſge ] ² ) Hνu
schmeckende Roggenbrot , sondern er be -
vorzugt das leichte Weizenbrot .

Noch vor wenigen Tagen wurden die zu -
ständigen Stellen noch einmal in Bonn vor -
stellig , aber die badisch - württembergischen
Bäcker wurden kurzfristig abgewiesen , und
so wurde den Süddeutschen der norddeutsche
Geschmack quasi aufgezwungen . Es sei denn ,
die Bevölkerung kauft das um 15 Pfennig
teurere Brot , das die beliebte Mischung ,
mindestens 50 zu 50 Prozent , aufweist .

Aber , und hier liegt der Hase im Pfeffer ,
darauf scheint man es gerade abgesehen zu
haben , nämlich den Verbrauch des billigeren
Konsumbrotes herabzusetzen , damit der
Bund weniger 15 Pfennig pro Laib bezahlen
muß .

Sicher , man kann einwenden , daß das
Roggenbrot genau s0 gesund sei , wie das
andere , viele hehaupten sogar , noch gesünder
nach dem Spruch : „ Schwarzbrot macht
Wangen rot ! “, und die Karlsruher Bäcker -
Innung hat vorausschauenderweise Kurse ab -
gehalten , wie das Roggenmehl zu behandelu
sei , weil dieses Mehl eben eine andere Ver -
arbeitung erfordert . Aber abgesehen von die -
sen löblichen Maßnahmen bleibt doch ein
bitterer Geschmack auf der Zunge , der weni -
ger vom Brot herrührt , als vielmehr von
der Tatsache , daß Bonn die Subvention für
das Brot zugunsten anderer , weniger volks -
tümlicher Dinge benötigt . Helkö

Aus dem EKarisruher Gerichtssa

Badebekanntschaft führie zu Enttäuschungen
Der Anschlußtrick mit dem Fünfmarkstück

Eines heißen Nachmittags im August weilte
Peter mit seinem Kinde am Badestrand in

Rappenwört , wo sich auch das hübsche Fräu -
lein Waltraud mit ihrem Kinde sonnte .

Er hätte gern die Bekanntschaft des Mäd -
chens gemacht . Bei der Schaukel versuchte er
es mit seinem schon öfters ausprobierten
Trick : Er ließ ein Fünfmarkstück fallen , hob
es auf und fragte , ob es ihr gehöre . Die Sache
mit dem Trick ging schief . Er sagte , er habe
die 5 DM gefunden . Darauf erklärte sie , sie
habe das Geld ins Gras gelegt , solange ihr
Kind schaukelte , um später dafür belegte
Brote zu kaufen . Er solle es liegen lassen .
Darüber erregte er sich und schließlich holte
man einen Polizisten . Auf der Polizeiwache
wurden ihm die 5 DM abgenommen und
Peter erhielt wegen Diebstahls einen Strafbe -
fehl über 25 DPM anstelle von fünf Tagen .

Auf seinen Einspruch sahen sich Peter und
Waltraud vor dem Amtsrichter wieder . Der
Angeklagte blieb dabei , er habe sein Geld -
stück aufgehoben . Die Zeugin bezeichnete
Ssich ebenso bestimmt als Eigentümerin des
Geldstückes .

Der Vertreter der Anklage nahm mit einer

an Sicherheit grenzenden Wahrscheinlichkeit
an , daſß die Zeligin das Geld aus ihrer Bàde -

tasche geholt und bei der Schaukel niederge -
legt habe , wo es der Angeklagte an sich ge -

nommen habe .
Der Angeklagte ist bereit , die Strafe auf

sich zu nehmen , möchte jedoch , daß die Zeu -
Sin vereidigt wird , damit sie ihrerseits mit
einem Meineid belastet wäre und daram

denke .
Das Gericht lehnte die Vereidigung ab .
Daraufhin bat er um seine Freisprechung ;

er habe nur bei dem Fräulein Anschluß ge -
sucht .

Das Gericht Sprach ihn frei . Es sah nicht als
widerlegt an , daß er das Geldstück als Mittel
benutzt hat , bei ihr Anschluß zu finden .

Er zeigte sich über den Freispruch nicht
sonderlich erfreut — es wäre ihm lieber ge -
Wesen , wenn die Zeugin hätte schwören müs -
Sen

Es begann im Fasching .

Provisionsvertreter auf krummen Bahnen
entgleist

Bisher mit weißer Weste durchs Leben
wandelnd . , leistete sich der 32jährige ledige
Provisionsvertreter Wilhelm V. aus Schalks -
mühle bei Lüdenscheid / Westf . erstmals im

zen Frostperiode zu . Das kommt daher , daß
sein Wasserzufluß vom Schwanenteich nicht
mehr genügt . In den langen Jahren ist die Zu -
leitung verschlammt . Gegenwärtig werden die

Zementrohre durch besser geeignete Steingut -
rohre ersetzt . Die Enten hahen sich so lange
bei den vornehmen Schwänen einquartiert . Sie

Vvertragen sich aber ganz gut , der weiße und
der schwarze Schwan , die echte pommersche
Hausgans und die vielerlei Entenarten .

Dem Hühnervolk und den bunten Fasanen
kann die Kälte nichts anhaben . Sie plustern
sich ein wenig auf , scharren nach Nahrung

oder streiten sich zur Abwechslung . Die EFulen
dagegen lassen sich durch nichts aus der Ruhe
bringen . Selbst als der Wärter ihnen einen
Wanderfalken , den ein Mann in Mörsch ge -
fangen hatte , in Untermiete gibt , blinzeln sie
nur einmal träge in den Tag hinein , derweilen
sich der neue Häftling ängstlich ans unge -
Wohnte Gitter klammert .

In der Platanenallee wird jeder zweite
Baum dem Fortkommen seines Nachbarn ge -
opfert , der nun künftig sein Blätterdach 80
entwickeln kann , wie es sich für eine richtige
ausgewachsene Platane geziemt : breit ausla -
dend . So hat der Gärtner auch im Winter von
morgens bis abends zu tun . In den Gewächs -
häusern bereitet er bereits die Farbenpracht
der Frühlingsbeete vor , zieht kleine Pflänz -
chen groß , steckt sie um , vermehrt sie — eine
Arbeit , die nicht nur Geduld , sondern auch
volle Aufmerksamkeit erfordert . „ Ach wie
schön ! “ Dieser begeisterte Ausruf der zahl -
reichen Stadtgartenbesucher ist dann der
schönste Dank für seine mühevolle Arbeit .

hgs

Karneval gesetzwidrige Touren , als er sich
im Februar 1952 bei einem Wirt in Ahlen
( Westfalen ) einmietete und nach Hinterlas -

sung von 58 DM Schulden heimlich ver -
schwand . Auch ein Babhnhofswirt in Hagen
mußte für den netten Gast 7. 50 DM Lehrgeld
zahlen .

Bei seiner Provisionsvertretertätigkeit zeigte
er sich nicht allzusehr durch Hemmungen be -
lastet , als er zwei Muster - Adreßbücher eines
Verlags in Dortmund versilberte und das
Geld in seine Tasche gleiten ließ . Als Verlags -
vertreter kassierte er ohne Vollmacht weitere
40 DM , mit denen er seine Brieftasche füllte .
In weiteren vier Fällen erschwindelte er sich
mit fingierten Aufträgen 121 DM an Provi -
sionen , während ihm weitere faule Bestellun -
den dieser Art 20 DM einbrachten . Als er es
anfangs November wiederum mit vier solchen
Aufträgen versuchte , blieben die erwarteten
Provisionen aus , da sein Auftraggeber miß -
trauisch geworden war .

Im Oktober prellte er einen Karlsruher
Gastwirt , bei welchem er sich eingemietet
hatte , um 50 DM , während er anfangs No -
vember einer Bedienung in Karlsruhe mit
4. 80 DM für Speise und Trank das Nachsehen
ließ .

Nun gab er sein Debut als Angeklagter vor
der Strafabteilung des Amtsgerichts Karls -
vuhe . Nachdem er sich zu seinem Sünden -
register bekannt hatte , verordnete ihm der
Richter wegen fortgesetzten Betrugs , sowie
Unterschlagung eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten .

Gestohlener US - Kaffee mit bitterem

Nachgeschmack
Am Abend des 12. November erschienen bei

der 25jährigen Waltraud B. aus Durlach zwei
betrunkene amerikanische Soldaten in einer
Taxe und brachten ihr 47 Pfund UsS - Kaffee ,

von dem sie behaupteten , es handele sich
um Extra - Ueberschuß - Kaffee . Tatsächlich war
dieser Kaffee von einem amerikanischen Sol -
daten aus dem Lagerfaum der Speisehalle
in der Forstnerkaserne gestohlen . Der Täter
wurde inzwischen vom amerikanischen Ge -
richt wegen des Kaffeediebstahls mit fünf
Monaten Gefängnis bestraft . Dieser Kaffee
wurde zu der 23jährigen damals in Neureut
wohnenden Irmgard J . aus Pirmasens ge -
bracht . Waltraud erhielt 35 Pfund , ihre Freun -
din 12 Pfund . Waltraud verkaufte den Kaffee
einem Manne für 250 DM . Irmgard überließ
einem Schuhmacher 4 Pfund als Gegenleistung
für Schuhreparaturen , während sie weitere
2 Pfund einer Frau aushändigte als Gegen -
leistung für Kinderwäsche . Fünf Pfund ver -
kaufte sie einer unbekannten Person , wäh -
rend sie ein Pfund für sich verbrauchte . Der
gestohlene Kaffee war unverzollt und unver -
steuert .

Beide saßen wegen Steuerhinterziehung und
Hehlerei auf der Anklagebank . Waltraud gab
den Sachverhalt zu . Sie habe den Kaffee ver -
kauft , weil ihr amerikanischer Bräutigam
Geld brauchte , um Trinkschulden zu bezahlen .
Irmgard will ihrem Freunde geglaubt haben ,
daß es sich um „ Ueberschuß - Kaffee “ han -
delte . . Der Staatsanwalt beantragte gegen
Waltraud 250 DM Geldstrafe und 280 PM
Wertersatz , gegen die mitangeklagte Irmgard
75 DM Geldstrafe und 96 DM Wertersatz .

Der Verteidiger erwähnte , Waltraud sei
krank gewesen und habe sich aus Liebe zu
ihrem Verlobten hinreißen lassen , den ge -
stohlenen Kaffee anzunehmen . Da sie nach
USA auswandern wolle , stünde diesem Vor -
haben eine hohe Geldstrafe entgegen .

Das Amtsgericht bedachte beide Angelclag -
ten Wegen Steuerhinterziehung und Hehlerei
mit je 100 DM Geldstrafe ; außerdem ergin -
gen Wertersatzstrafen von 280 und 96 DM .
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Justizminister zeichnet Bundesrichter qus

Justizminister Dr . Thomas Dehler hat .
gestern die sieben ausscheidenden Senats -
präsidenten und Bundesrichter des Bundes -
gerichtshofes verabschiedet , die wegen Er -
reichung der Altersgrenze ihr Amt nieder -
legten . Im Auftrag des Bundespräsidenten
überreichte er dem Senatspräsidenten Dr .
Richard Neumann , Dr . Frich Pritsch
und Dr . Hans Richter das große Verdienst -
kreuz . Dr . Hertel , Dr . Kirchner , Dr .
Lersch und Dr . Heidenheim wurden
mit dem Verdienstkreuz ausgezeichnet .

Justizminister Dr . Dehler betonte in seiner
Ansprache : Es bestünden nicht mehr diese
Möglichkeiten , ein einheitliches deutsches
Recht zu praktizieren , nachdem im Osten
Deutschlands Rechtssprache und Richtertum
„»in einem bösen Sinne umgeformt worden
sind . “ Der Bundesrepublik sei es jedoch ge -
lungen , alles was an Tradition des Gerichtes
noch vorhanden war , zur Wirkung zu bringen ,
Wenn das Rechtsgefühl wieder im Bewußtsein
des Volkes Fuß gefaßt hat .

Zu den ausgeschiedenen Richtern gewandt
erklärte er , man könne bei den Richtern nicht
das Zeitmaß der Beamten einlegen , „ ein guter
Richter wird wie ein guter Wein mit dem
Alter immer besser . “

Wintersportsonderzüge am Sonntag
Am kommenden Sonntag vekehren folgende

Wintersport - Sonderzüge :
Nach Oberbühlertal Der Fidele Sonntags -

bummler ) , Abfahrt in Karlsruhe Hbf 6. 54 Uhr
Ettlingen West 7. 01 Uhr , Rastatt 7. 18 Uhr ) .

Rückkunft nach Karlsruhe Hbf 19 . 38 Uhr
Ettlingen West 19 . 32 Uhr , Rastatt 19 . 16 Uhr ) .

Ab Oberbühlertal besteht direkter Om -
nibusanschluß durch die Bundespost zur

Hundseck , nach Unterstmatt und zum Ruh -

AZ . ALLGENMEINE ZEHTUNG

Wachsam in das Wahljchr 1953
Wirtschaitsminister Dr . Hermann Veit sprach vor den Vertretern der Karilsruher 8PD

Eine lebhafte Diskussion der am Mittwoch zusammengekommenen
Stadtkreises Karlsruhe und die Teilnahme von Vertretern aus dem Landkreis zeigten , mit welch
innerem Ernst und mit welch entschlossener Bereitschaft die Funktionäre an die Aufgaben des
Wahljahres 1953 herangehen . Wie notwendig ein solcher Geist im Interesse der Erhaltung
unserer jungen Demokratie ist , ging in aller Deutlichkeit aus dem aufschlußreichen Referat
des Wirtschaftsministers Dr . Veit hervor . Werden die Männer und Frauen draußen im Land
diesmal richtig erkennen , daß ihr Schicksal während der nächsten vier Jahre zum guten Teil
in ihre eigene Hand gelegt ist ? Werden sie die Entscheidung über ihr eigenes Wohl und Wehe
diesmal mit dem Stimmzettel besser , ihre eigene sozialen Stellung und Herkunft entspre -
chender treffen oder werden sie zu spät erkennen , daß sich autoritäre Gedanken in unserem
Lande bedenklich rege zeigen . Es gibt große Parteien , die ihre Meinung seit 1949 in dieser
Hinsicht wesentlich geändert haben und sich geradezu schamlos um die Leute des sich bisher
noch im Verborgenen sammeilnden rechten Flügels bemühen , sagte Dr . Veit .
Machenschaften sollte jeder allezeit ein wachsames Auge haben und sich entsprechender Vor -
kommnisse aus der Zeit der Weimarer Republik erinnern .

SPD - Vertreter des

Auf diese

Eure Höflichkeit erfreut mich sehr

Berlin : Der Kavalier in der Stra -
ßenbahkn : „ Jestatten , daß ic Inhnen mei -
nen Platz anbiete , Jqnädigste ? “

„ Besten Dank ooch , aber det is nick
nötig . “

„ O bitte , ich jeköre nickh zu der Sorte
Männer , die nur vor jungen und Rüb -
schen Damen uffsteken . “ 8

Leipzig : Eine Wirtin zu ihrer Mie -
terin , die am Stadtthedter engagiert ist :
„ Nee , ubie Sie gestern in den Sticke aus -
gesehn habnluIn der schwarzen Perricke !
Ganꝛ andersckl So kibsche — ich Rab Sie
erst gar nich ergannt ! “ “

KGln : FHofgespräch unter Müttern :
„ Guchens da , wat der Jung für ene fiese
Wasserkopp hat ! “

„FTschad doch , das is mine Piter . “
„ Ooch — wenn man jenau hinsieht ,

steht er em aber eijentlich janz gut . “
Munchen : In der Theatergarderobe

unter Kollegen : „ I woaß gar net , was
die alle wolln , Herr Kammersänger , mir
nams als Tannheiser g' falin ! ““

Wie n. Vor dem Intervied mit der be -
rühmten Sängerin . Der Rundfunkrepor -
ter : „ Und jetzt erzählns uns d bisserl
was aus MMm Lebn , gnä Fruu , aber bitt
schön , ganz natürlich und leger , so als
Wenns einen guten alten Bekunnten tref -

fen täten , den 8' schon fünfæig Jahr lang
nimmer g ' sehn Rabn . “ M. W.
3

stein . Der Eisenbahnfahrpreis beträgt ab
Karlsruhe Hbf 3. 20 DM ( EEttlingen West 2. 90
DM und Rastatt 2 . — DM .

Die in diesem Jahre erstmals eingeführte
Gabelsonderzugkarte Oberbühlertal / Otten -
höfen ermöglicht reizvolle Schiwanderungen
im Höhengebiet zwischen diesen Bahnhöfen .

Zum Feldberg Feldberg - Ski - Expreß ) : Ab -
fahrt in Karlsruhe Hbf 6. 44 Uhr GRastatt 7. 02
hr ) , Rückkunft nach Karlsruhe Hbf 21 . 23 Uhr
( Rastatt 21 . 03 Uhr ) . Der ab Mannhbeim einge -
Setzte moderne Triebwagen kommt bereits
um 10 . 02 Uhr nach Bärental , wo sofortiger
Omnibusanschluß zum Feldberg besteht Bun -
despost ) . Abfahrt in Bärental 18 . 00 Uhr . Der
Feldberg - Ski - Erpreß hält auch in Hinterzar -
ten , Titisee , Altglashütten - Falkau , Aha ,
Sehluchsee und Seebrugg . Die Sonderzugkar -
ten haben eine Gültigkeitsdauer von 2 Wo -
chen . Der Fahrpreis nach Bàärental und zurück
beträgt ab Karlsruhe Hbf 12 . 30 DM ( ab Ra -
statt 10 . 30 DM) . 4

Wie ist das doch mit dem EVG - und dem

Generalvertrag , Uebereinkünften , die der
Bundeskanzler traf , als er noch von den Ent -
scheidungen des Petersberg abhängig war ? Dr .
Veit führte nochmals ihre Entstehung und die

Bemühungen des Bundeskanzlers , sie rasche -
stens in Kraft zu setzen , vor Augen . Für 50
Jahre sollen freiwillig Verpflichtungen
übernommen werden , deren Auswirkungen
uns und unserer Jugend bitter bekommen

würden , weil wir nach der Ratiflzierung der

Verträge in wesentlichen Punkten kein Be -

stimmungsrecht mehr hätten . Niemals werde
die Sozialdemokratie ein solches , zwar etwas

gemildertes Besatzungsstatut freiwillig über -
nehmen . Sie bleibt daher konsequent bei
irem wohlbegründeéten „ Nein “ zu den jet -
zigen Verträgen . Wo, wann , mit welcher Aus -
rüstung würde unsere Jugend in den Kampf
geschickt ? Verteidigung des Vaterlandes ?
Darüber braucht nicht gestritten zu wer -
den , wohl aber über die Mittel .

Diese brauchen durchaus nicht kriegerisch
sein , im Gegenteil , die Verteidigung beginnt
mit dem friedlichen Aufbau , mit der sozialen

Festigung , mit der Wiedervereinigung der

getrennten Landesteile . Gerade diesbezüglich
sind noch nicht alle Möglichkeiten ausge -
schöpft worden . Noch ist nicht endgültig be -

wiesen , daß sich die Russen grundsätzlich ge -
gen eine Wiedervereinigung der beiden Teile
Deutschlands stellen . Freilich müssen sie auch
darauf verzichten , das ganze Land zu einem
Satellitenstaat machen zu wollen .

Scharf kritisierte Minister Dr . Veit das

Vorgehen der Bundesregierung im Zusam -

menhang mit dem Gutachtenantrag des Bun -

despräsidenten beim Bundesverfassungsge -
richt . Dadurch sei eine ernste Verfassungs -
Kkrise heraufbeschworen worden und ein be -
denklicher Abfall vom Rechtsstaatgedanken
sei erfolgt , an dem die SpD unbedingt fest -
halte . Wenn der Rechtsstaatgedanke angeta -
stet wird , dann ist auch die Demokratie in

Gefahr . Noch einmal wies der Wirtschafts -
minister energisch die Behauptung zurück , die
SPD habe mit ihrer Feststellungsklage dem
Bundesverfassungsgericht einen politischen
Auftrag erteilt , vielmehr sei sie einen ganz
korrekten , in demokratisch regierten Ländern
allgemein üblichen Weg gegangen , den der
aufrechte Demokrat nun einmal einschlägt ,
wenn er Zweifel an der Rechtmäßigkeit einer
Entscheidung hat . Das Bundgesverfassungs -
gericht hatte nur über die Einhaltung der Ge -
Setze zu entscheiden , nicht über damit zusam -
menhängende politische Fragen . Sich damit zu
befassen , ist Aufgabe des Bundestages . Die
SPD lehnt jedoch ab , daß er in seiner gegen -
Wärtigen Zusammensetzung über die beiden
strittigen Verträge endgültig entscheiden soll .
Vielmehr soll die dritte Lesung bis nach der
Neuwahl verschoben werden , denn als die bis -
herigen Abgeordneten gewählt wurden , war
Es noch verboten , auf Spatzen zu schießen , und
jetzt sollen sie eine viel gefährlichere Bewaff -

nung gutheißen .
Aber nicht nur in unserem Lande , auch

Unseren westlichen Nachbarn sind in steigen -
dem Maße Bedenken gegen die Verträge auf -
gekommen . Der neue französische Minister -
präsident will vorher die Saar aus Deutsch -
land herausbrechen . Trotzdem bemüht sich
Adenauer um eine beschleunigte Ratiflzie -

rung . Als er sich mit Ollenhauer getroffen
habe , habe er diesbezüglich auf Granit ge -
bissen . Die Behauptung , er habe eine Betei -
ligung der SPD an der Regierung vorgeschla -
gen , sei allerdings unwahr . Ollenhauer würde
ihm darauf auch nur mit einem Hohngeläch -
ter geantwortet haben . Den Vorschlag Simp -
fendörfers bezüglich der Zurückziehung der
Verhandlungsanträge beim Bundesverfas -
sungsgericht nannte Minister Dr . Veit naiv .
Die Einstellung der SpD gegenüber den Ver -
trägen sei klar und unveränderlich . Um den
Verfassungskonflikt jedoch zu bereinigen ,
würde sie sich einem Gutachten des Bundesver -

Das Angebot übersteigt die Nachirage
Streifzug durch den wirtschaftsbericht der Industrie - und Handelskammer Karisruhe

Wie die Industrie - und Handelskammer in
ihrem , die Monate November und Dezember
umfassenden Wirtschaftsbericht feststellt , hat
das Weihnachtsgeschäft dem Handel eine
Weitere Belebung gebracht und zu einer Ver -
ringerung der Lagerbestände geführt . Trotz -
dem übersteigt das Angebot in fast allen
Branchen nach wie vor die Nachfrage , vor
allem auch bei Nahrungs - und Genußmitteln
sowie bei Obst und Gemüse . Bei Textilien
führte das Ueberangebot oft zu Preisen und
Notverkäufen , die eine gewisse Marktbeunru -
higung hervorriefen . Auch die Blechwaren -
und Süßwarenindustrie klagt über häufigen
Preisdruck durch Konkurrenzangebote auf
Grund der nachlassenden Beschäftigungslage .
Bei Nähmaschinen war ebenfalls eine Redu -
zierung des Verkaufspreises erforderlich .
Rückläufig sind nach dem Bericht der Indu -

strie - und Handelskammer die Preise auf dem
gesamten Textilsektor einschließlich Fertig -
waren und Fertigkleidung , bei Herden und
Oefen sowie bei Holz .

Einen Produktionsanstieg meldeten Werke
des Maschinenbaues , der Seifen - und kos -
metischen Industrie , des Herd - und Ofenbaues
sowie der Zigarrenherstellung . Die Brauereien
hatten im November leichte Rückgänge zu
Verzeichnen , die aber durch das befriedigende

Das neue Wohnungswesen in England
Prof . Müller sprach in der „ Gartenstadt “

Prof . Heinrich Müller an der Tech -
nischen Hochschule Karlsruhe berichtete in
seinem Vortrag „ Neuer Wohnungsbau in Eng -
loend “ in der „ Gartenstadt GmbfH . “ über per -
sönliche Eindrücke , die er anläßlich einer
Studienreise nach England gewonnen hatte .

Prof . Müller wies zunächst auf die Ent -

uunmmnfnnnpununnnsmnaltntnnnnnaunmunkangg

Awetterdienst
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Nur vorübergehende Aufhellungen

Ubersicht : Nach kurzem Zwischenhoch -
einfluß bringen Ausläufer der ietzt über
Skandinavien nach Osten durchbrechenden
Atlantischen Tiefdruckstörungen bald wie -

der Niederschläge .
Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe

für Nordbaden in der Zeit bis Samstag
drütt

f Am Freitag tagsüber zeitweilig auf -

f gelockerte Bewölkung . Bis zur Nacht je -
doch wieder aus Nordwesten übergreifende

Eintrübung und nachfolgend auch Nieder -
schläge . Bei nördlichen , später nach Westen
deehenden Winden , Temperaturen einige
Grade unter dem Gefrierpunkt . Verbreitet
Straßenglätte .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 314 —2 , Breisach 188 —2 , Kehl

265 —5 , Maxau 446 —4 , Mannheim 332 —6 ,
Caub 261 —9 .

wicklung des siedlungsgebundenen Woh -
nungswesens in England hin , das in seiner
Notwendigkeit nicht nur sehr stark im Volks -
bewußtsein verankert ist , sondern auch schon
sehr früh die größte Förderung durch öffent -
liche Maßnahmen erfuhr . Die im Planing Act
von 1947 festgelegten Richtlinien , die einen
gewissen gesetzgebenden Abschluß der langen
Entwicklung darstellen , ermöglichen in viel
größerem Umfang als bei uns die Bereitstel -
lung von Siedlungsgelände , die großzügige
Aufschließung und eine an die idealen For -
derungen grenzende Auflockerung der Be -
bauung . Gerade dadurch kann der Garten -
stadtgedanke bei fast allen neuen Siedlungs -
anlagen in einem Maße verwirklicht werdeén ,
wie es bei uns nur in einzelnen Ausnahmen
zu finden ist .

Zum Schlusse seiner Ausführungen stellte
Prof . Müller einen Vergleich zwischen unse -
rer und der englischen Siedlungs - und Woh -
nungsplanung an ; er glaubt , daß wir nicht
vorausschauend genug sind und daß wir
heute im Gegensatz zu England erhebliche
Mittel für Wohneinheiten aufwenden , die
schon bald den mit Recht gestellten Anfor -
derungen nicht mehr entsprechen werden .
Eine große Zahl schöner Lichtbilder ergänzte
die Worte des Erzählers . Die Anwesenden
lauschten gespannt und mit großer Aufmerk -
samkeit seinen Ausführungen und dankten
mit reichem Beifall .

Weihnachtsgeschäft wieder ausgeglichen wor -
den sind .

Bemerkenswert jist , daß von englischen Lie -
feranten Bleche unter Einrechnung der Fracht
bis Karlsruhe drei Prozent unter den deut -
schen Inlandspreisen angeboten werden . Auch
in Zellstoff sollen die Auslandsangebote be -
deutend günstiger sein als die deutschen .

Das Auslandsgeschäft hat sich noch nicht
wieder in dem früberen Umfang belebt . Die
meisten Industriezweige verzeichneten leichte
Auftragsrückgänge oder eine Stagnation des
Exportgeschäftes .

Gute Fachkräfte werden immer noch ge -
sucht , besonders für den Maschinen - , Herd -
und Ofenbau . Aber auch im Handel fehlt es
an qualifizierten Verkaufskräften . Sch -
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fassungsgerichtes unterwerfen , wenn ein sol⸗
ches gemeinsam von Bundesregierung , Bun -
desrat und Bundestag angefordert würde .

Auf die Wirtschaftspolitik Erhards über -

schwenkend , erklärte Wirtschaftsminister Dr .

Veit , daß die vielzitierten „ Erfolge “ nichts als
Selbstverständlichkeiten in einer durch die

Nachkriegsjahre bedingten Hochkonjunktur
seien . Das System habe jedoch noch keine

Gelegenheit zur Bewährung gehabt , die erst
mit den Krisenzeiten komme , für die der Bun -
deswirtschaftsminister keinerlei Vorbereitun -

gen treffe . Die Sozialdemokratie dagegen habe
die soziale Sicherheit der Menschen in guten
wie iri schlechten Zeiten im Auge und treffe
ihre entsprechenden Planungen . Um die sicher
einmal kommenden Weltwirtschaftskrisen ab -
flachen zu können , sei eine weltweite Pla -

nung notwendig . Man müsse sich an die Ent -

wicklung unterentwickelter Gebiete heran -
machen , wenn man verhindern wolle , daß
noch mehr Länder von dem Schicksal Chinas
ereilt werden . Dazu sei der Kapitalismus
jedoch nicht imstande , weil er ausschließlich
auf Profit bedacht sei . *

In der Diskussion schnitt Stadtrat Singer
die Frage der Legalität dés . Bundes Deutscher
Jugend an , die nach den Enthüllungen über
deren verschièdene Führer umstritten ist .

Bezüglich der Bundestagswahl , die nach
Minister Dr . Veit mit dem bisherigen Wahl -
gesetz von statten gehen soll , regte SPD -
Vorsitzender Corterier an , daß es nicht
mehr erlaubt sein soll , Wählerstimmen auch
dann aufzurechnen , wenn kein Kandidat der
betreffenden Partei direkt gewählt wurde .

Die Ausführungen des Wirtschaftsministers
fanden die einmütige Zustimmung der Ver -

sammlung . hgs

Dienst am Kunden

D- Zug wartete auf altes Mütterchen

Die Lautsprecherstimme hatte schon ihren
Spruch „ Bitte einsteigen , Türen schließen “
aufgesagt , als noch in letzter Minute , weit
vom betreffenden Bahnsteig des Karlsruher
Hauptbahnhofes entfernt , ein altes Mütter -
chen keuchend auftauchte und unbedingt den
D- Zug nach Köln erreichen wollte . Von Reisen -
den auf die Frau aufmerksam gemacht , war⸗
teten Fahrdienstleiter und Schaffner geduldig
mit dem Abfahrtsbefehl für den D- Zug , nah -
men die Greisin mit vorbildlicher Höflichkeit
in Empfang und halfen ihr in den letzten Wa -
gen . Erst dann hob der „ Mann mit dern
Schaumlöffel “ seinen Stab . Dieser Dienst am
Kunden kostete immerhin einige Minuten
Verspätung . Die Bundesbahn weiß aber , was
sich gehört . Gerade gegenüber 80jährigen Da -
men .

Karlsruher Tagebuch
Badisches Staatstheater , Opernhaus : 20 Uhr ,

Vorstellung für die Kunstgemeinde Abt . B und
beschränkter Kartenverkauf : „Falstaffé “, Oper
von Verdi . Ende : 22. 45 Uhr .

Der Stenografenverein Karlsruhe beginnt je -
wWeils um 19. 30 Uhr am 12. , 13. , 15. und 16. Ja -
nuar in der Hans - Thoma - Schule neue Lehr -
Sänge in Stenografie und Maschinenschreiben .

Beerdigungen in Karlsruhe
Samstag , den 10. 1. 1953

Hauptfriedhof :
Hermine Löffel , 85 J. , Klauprechtstraße 23

9. 30 Uhr
Albert Ewald , 66 J. , Essenweinstr . 18 10. 00 Uhr
Hans Igel , 66 J. , Stefanienstr . 71 10. 30 Uhr
Karoline Heller , 85 J. , Adlerstr . 53 11. 00 Uhr

Friedhof Mühlburg :
Richard Mai , 47 J. , Kleinoberfeldsiedlung 56

11. 00 Umr

„ Als Maurer

nahm

bin ich meistens im Freien tätig . Bei nasser
Witterung arbeitete ich oft meine Hände durch .
Alle Gegenmaßnahmen waren erfolglos . Da

ich Klosterfrau Aktiv - Puder :
Toto

nach
einigen Tagen Batte sich neue Haut gebildet
und alle Schmerzen waren mir genommen ! “
So schreibt Herr Hans Einfeldt , Schleswig ,
Reiferbahn 4. Es ist schon so : auch unter
schwersten Bedingungen zeigt Aktiv - Puder ,
Was er kann !

Aktiv - Puder ; Streudosen ab 75 Pfg . in all . Apoth . u. Drog . Denken Sie auch
an Klosterfrau Melissengeist b. Beschwerd . v. Kopf , Herz , Magen , Nerven !

Annahme

täglich durchgehend
8 . 00 - 19 . 00 Uhr

Senũtzen Sie unsere Schreib -
gelegenheit . Neueste Sport⸗
Zeitungen zur Einsichtnahme .

Maurer
Waldstr .28 U2

Haus

1 Stellen - Gesuche

Rentner ,
rüstig , sucht Beschäftigung , gleich
welcher Art , auch Halbtags . An -
gebote unter Nr. K 3006 a. d. „ AZ“

Mit Allicin
Sstendardisiert

EEEEE
Amtliche Bekanntmachungen

Amtsgericht Ettlingen
Veränderung — HR B 20 — vomU Wohnungsmarket U 22. 12. 1952 — Firma Bauindustrielle

Fabrikanlagen G. m. b. H. in EttlingenDie Liquidation ist beendet . DieKarlsruhe oder Umgebung .
1 —2 - Zimmer - Wohnung , Firma ist erloschen .

eEvtl. Garage , geg . Baukost . - Zusch Veränderung HR B 35 vom 2. J.5 Jan .oder Miet - Vorausz . Sesucht . Ang . 1953 — Firma „ Mewag⸗ Metallearen-unter Nr . K 3008 an die „ AZ “ erb . gesellschaft m. b . H. in Ettlingen .Durch den Gesellschafterbeschluß
vom 25. 4. 1951 ist der Gesellschafts -
vertrag in 8 3 ( Geschäftsjahr ) ge -
ändert .

Veränderung . ER A1 — 31. 12.
1952 — Firma Gebrüder Buhl , Papier .
fabriken K. G. in Ettlingen . 3 Kom -
manditisten sind eingetreten .

Neueintragung . Ver . Reg . 111 —

Ihre Rufnummer für Anzeigen
2150 —52

Ein grober Erfolg .
IIAn 4 Tegen frei von Husten . Den bösen Ksterrh

beseitigt . Sehr gut und schnell geholfen . Des Beste
Wos ich gefunden . So und öhnlich lauten die Urteile
LWNehmenauch Sie bei Husten , Asthme , Verschleimung ERIben

8 E SI flössig Fl. DN 1. 30 u. 1. 95 lingen .425 Usts - 5C N Bonbons Beutel hur 75 El.
Auch ein kileines inserat

bringt ein gutes Resultat !
Nut imroten Seutel io lhbrer Orogecle
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Der älteste Fährmann am Hochrhein

AZ . ALLGEVMEINE ZEITUNGQ

„Voter Eschbach “ verbringt seinen Lebensdbend um Strom

Diplomat zwischen Deutschland und der Schweiz

„ Vater Eschbach “ , der älteste Fährmann
am Hochrhein , kann in wenigen Wochen sei -

nen 88. Geburtstag feiern . Er verbringt seinen
Lebensabend in guter Gesundheit in einem
kleinen Häuschen am Strom , in unmittelbarer
Nähe der Möven und Schwäne , die ihn sein

ganzes Leben bei seiner Arbeit begleitet
haben .

1895 übernahm er als Pächter den Fähr -

betrieb zwischen Waldshut und dem Schwei -

zerischen Dörfchen Full , den er 33 Jahre lang
ununterbrochen geführt hat . Bis zum Kriegs -
ausbruch 1939 War es eine Seilfähre , die 35

Personen Platz bot und durch die Kraft des

Stromes von einem Ufer zum andern bewegt
Wurde . Jetzt hat ein Motorschiff diesen Dienst

übernommen , weil das kleine Boot dem stän -

dig zunehmenden Grenzverkehr nicht mehr

gewachsen war .
An Sonntagen , oder wenn auf deutscher

Seite die „ Waldshuter Chilbi “ war , oder drü -

ben in Full oder Döttingen Musikfeste statt -

fanden , hatte Meister Eschbach vom frühen

Morgen bis in den späten Abend von Ufer zu

Ufer zu fahren , und manchmal , so berichtet

er , mußteée er auch noch während der Nacht

„ in See stechen “ , um die letzten Bummler
vom jenseitigen Ufer abzuholen . Solange er
sich zurückerinnern kann , ist niemals ein

ernstlicher Unfall passiert , es sei denn , daß

einer seiner Fahrgäste einmal „ etwas zu viel

Oel am Hut hatte “ und dann bei der Landung
ins Wasser flel .

Vater Eschbach war während eines ganzen
Menschenlebens wahrhaft ein friedfertiger

„ Diplomat “ zwischen Deutschland und der

Schweiz . Er kannte als Waldshuter nicht nur

viele Fahrgäste aus seiner Heimatstadt , son -

dern ebensoviele von jenseits des Stroms , mit

denen er Zeit seines Lebens auf du und du

stand . Jetzt hat er sich zur Ruhe gesetzt und

das Steuer seinem Schwiegersohn übergeben ,
aber der Rhein und das Boot , die Fahrgäste
und der ganze Betrieb zwischen den beiden

Ufern gehören heute genau so wie einst zu

seinem Leben . „ Vater Eschbach “ verbringt
seinen Lebensabend als Wächter am Strom

und freut sich jedesmal aufs neue , wenn er

sieht , daß so viele Fahrgäste über den völker -

Verbindenden Fluß befördert .

Unnatürlich starke Regenfälle im Dezember

Konstanz ( Isw ) . Am Bodensee sind im ver -

gangenen Monat unnatürlich große Regen -

mengen gefallen . Mit 102 Litern je qm lag

bei Konstanz die Niederschlagsmenge im De -

zember um 225 Prozent über der Normal -

menge dieses Monats in anderen Jahren . Auf

Grund der starken Regenfälle stand der Bo -

Elektrifizierung Basel —Heidelherg steht im Vordergrund
Strecke Neustadt - Donaueschingen ebenfalls im Programm enthalten

Donaueschingen . dsw ) Die Eisenbahndirek -

tion Karlsruhe hat der Kreisversammlung von

Donaueschingen mitgeteilt , daß zur Zeit die

Elektriflzierung der internationalen Durch -
gangsstrecke Basel - KarlsruheMannheim
Heidelberg im Vordergrund der Erörterungen
stehe . da für diese Bauarbeiten die finanziel -

len Mittel durch die schweizerische Nachbar -

Schaftshilfe und von der Landesregierung
Baden - Württemberg in Form evon Krediten

zur Verfügung gestellt würden . Die von der

Kreisversammlung geforderte Elektrifizierung

der Strecke Neustadt - Donaueschingen sei von

der Deutschen Bundesbahn in ihr großes Elek -

triflzierungsprogramm aufgenommen Worden .
Gerade diese Strecke werde mit größtem In -

teresse Verfolgt , da der Abschnitt Freiburg

Neustadt bereits elektriflziert sei und sich

die Vorteile des elektrischen Betriebs bei einer

Weiterführung bis Donaueschingen noch stär -

ker auswirken würden . Gegenwärtig lasse

sich jedoch noch nicht übersehen , ob es mõg -

lich sein werde , die Finanzierung der Arbeiten

an dieser Strecke in nächster Zeit zu ermög -

lichen .

Abschied von Generaldirektor Werners

Baden - Baden . dsw ) Der am 2, Januar im

Alter von 75 Jahren verstorbene General -

direktor der Büßing - Werke Braunschweig , Dr .

ing . h. c. Ing . Paul Werners , wurde am Mitt -
woch in Baden - Baden beigesetzt . Neben Fa -

milien - und Werksangehörigen nahm
—

—
em

Bundesgebiet Abschied von diesem , wie Wer -

ners genannt wurde , „ letzten Pionier des

Kraftfahrzeugbaues “ , dem an seinem 75. Ge -

burtstag im November vergangenen Jahres

mit der Ehren - Senatorenwürde der Tech -

nischen Hochschule Braunschweig auch das

große Verdienstkreuz verliehen worden war .

Unter den verhältnismäßig wenigen Kranz -

spenden befand sich auch ein Kranz des

Bundesverkehrsministeriums . Der Entschla -
kene hatte kurz vor seinem Tode gebeten , die

kür Kränze vorgesehenen Beträge auf ein

Flüchtlingshilfs - Sonderkonto zu überweisen .

denseepegel bei Konstanz am Jahresende ei -
nen halben Meter höher als im Vorjahr .

Zwei Tage schulfrei an Fastnacht

Freiburg dsw ) . Wie in früheren Jahren ist

auch in diesem Jahr an den südbadischen

Schulen am Fastnachtsmontag und am Fast -

nachtsdienstag schulfrei . An Orten mit beson -

deren Fastnachtsbräuchen können von den

Schuldirektionen weitere Stunden oder Tage

freigegeben werden , doch muß in diesen Fäl -
len die Unterrichtszeit nachgeholt werden .

Eltern verbrannten ihr Kind

Schwenningen a. N. ( Isw ) In Schwenningen

wurden am Montag ein Mann und eine Frau

verhaftet , die nach den Ermittlungen der Po -

lizei im April 1949 ihr neugeborenes Kind

getötet und die Leiche im Küchenherd ver -

brannt hatten .

Landratsamt wittert neue Steuerquelle
Lehr - oder Vergnügungsfahrt ins Salzbergwerk ?

Bad Friedrichshall . dsw ) Auf Grund einer

Forderung des Heilbronner Landratsamtes
Soll jetzt die Frage geprüft werden , ob es sich

bei den Schachteinfahrten in die Saline Bad

Friedrichshall , an denen sich im vergangenen
Jahr annähernd 50 000 Besucher beteiligt
hatten , um ein reines Vergnügen oder aber
um ausgesprochene Lehrfahrten handelt . Eine

Solche Prüfung ist notwendig , nachdem das

Landratsamt im Haushaltsplan der Stadt Bad

Friedrichshall verschiedene Mängel festge -

stellt hatte . Friedrichshall ist Anwärterin auf
Mittel aus dem Ausgleichsstock und muß da -

her zuvor alle eigenen Steuerquellen aus -

schöpfen . Dem Landratsamt waren jedoch die

aus der Vergnügungssteuer eingehenden Mit -
tel zu gering erschienen , und es hatte des -

halb angefragt , ob aus den Schachteinfahrten

keine Steuergelder in die Gemeindekasse

flössen .

Der Betriebsratsvorsitzende der Staatlichen
Saline Bad Friedrichshall , Karl Ruf , Weist
dazu darauf hin , daß die Schachteinfahrten

Zwei Deutsche in Straßhurg wegen Auto - Diehstahl verurteilt

Straßburg . ( dsw ) Wegen eines schweren

Einbruchsdiebstahis verurteilte die Straßbur -

ger Strafkammer am Dienstag zwei junge

Deutsche , den 21 Jahre alten Dieter Hoflmann

und den um zwei Jahre älteren Walter Wiese ,
beide aus der Sowjetzone , zu einem Jahr Ge -

fängnis . Wegen mehrerer Straftaten auf deut -

schem Boden sind sie bereits von einem

deutschen Gericht abgeurteilt worden . Die

beiden hatten im September vergangenen
Jahres in Weißenburg einen Kraftwagen ge -
stohlen , nachdem sie eine Garagentür gewalt -

sam aufgebrochen hatten . Zusammen mit

einem Komplizen , einem jungen Elsässer , war

innen dann die Flucht über die Grenze in

die Pfalz gelungen . Das Trio fuhr anschließend

mit dem gestohlenen Wagen rheinabwärts ,
wobei es unterwegs zahlreiche Einbrüche ver -

suchte . In Hannover konnten die Autodiebe

auf Grund eines Steckbriefes schließlich von

der Polizei gestellt und nach einem Feuer -

gefecht festgenommen werden . Gegen den

Elsässer wird noch gesondert verhandelt wer -

den .

bereits vor 30 Jahren aufgenommen worden

seien . mr Zweck sei damals gewesen , die Be -

sucher mit dem Unterschied zwischen Stein -

und Siedesalz bekanntzumachen und dadurch

den Umsatz zu erhöhen . Aus den Einnahmen

—der Preis für eine Fahrt beträgt 1 DM —

müßten sämtliche Aufwendungen bestritten

werden . Der Reingewinn sei bisher einer

Wohlfahrtskasse zugute gekommen , aus der

invalide , kranke und alte Bergleute unter -

stützt werden .

—
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Gutes Bausparergebnis
Karlsruhe . Die Badische Landesbauspar -

kasse , Anstalt des öffentlichen Rechts , Karls -
ruhe , deren Geschäftsgebiet sich auf die Re -

gierungsbezirke Nord - und Südbaden des

Landes Baden - Württemberg und auf die Pfalz

erstreckt , hat im Jahre 1952 3100 Verträge mit

39 . 6 Mill . DM Vertragssumme ordentlich zu -

geteilt . Dadurch erhöhten sich die Gesamt -

zuteilungen seit der Währungsreform auf vd .

9900 Verträge mit 123 . 6 Mill . DM Vertrags -

summe . In der Wohnungsbaufinanzierung

steht das Institut im Lande an führender

Stelle . Die Kasse meldet weiter einen starken

Neuzugang im Dezember 1952 , der das Seit
ihrem Bestehen höchste Dezemberergebnis
brachte .

18 000 erreicht

Rastatt . ( ( sw) In den letzten Tagen hat die

Stadt Rastatt den 18 000 . Einwohner regi -

striert . Die Eltern des Kindes , durch dessen

Geburt diese Zahl erreicht wurde , erhielten

von der Stadt ein Sparkassenbuch mit einer

Einlage von 180 DM .

Tödliches Experiment

Achern . Wie wir gestern berichteten , fand

ein Mechanikermeister seinen 18jährigen

Lehrling aus Obersasbach erhängt in der

Werkstatt vor . Zunächst wurde Selbstmord

vermutet . Die Ermittlungen der Polizei haben

aber ergeben , daß der Lehrling , angeregt
durch eine Erzählung , wahrscheinlich nach⸗

weisen wollte , daß man sich aus einer solchen

Aufhängevorrichtung selbst wieder befreien
könmte . Der Junge legte sich die Kette um

den Hals , wobei ihm durch ein Kettenglied

die Halsschlagader abgepreßt wurde .

Die Aufgaben für die Feuerwehr

Achern . dsw ) Landesbrandmeister Hehn ,

Achern , hat in einem Schreiben an alle 562

Feuerwehren im Regierungsbezirk Südbaden

die Aufgaben für das Jahr 1953 herausgestellt .

Er betont , daß von den 962 Wehren 28 Pro -

zent noch keine Tragkraftspritze besitzen

und 276 Wehren noch ohne jegliches Motor -

Löschgerät sind . Aus diesem Grund müßte

vor allem die Vollendung der Motorisierung ,

die Vervollkommnung der Alarm - und Melde -

anlagen , die Sicherung der Löschwasserver -

sorgung , der Ausbau des vorbeugenden Feuer -

schutzes , die Förderung des Geräteausbaues

und der Ausbau der Feuerwehrschule in Frei -

burg gefordert werden .

Autoschlangen auf der Diedelsheimer Umgehungsstraßze
Bretten . Daß die neue Umgehungsstraße bei

Diedelsheim ihre Tücken hat , wissen inzwi -

schen alle Kraftfahrer . Das zeigt sich beson -

ders jetzt bei glatter Straße . Fast täglich

hängen Reihen von Kraftfahrzeugen an den

Steigungen , so daß die Fahrbahn blockiert
ist und teilweise Umleitungen durch den

Ort notwendig werden . Am Mittwochmorgen

ereigneten sich gleich zwei Unfälle . Zunächst
wurde ein PRKW , der wegen mehrerer vor

ihm haltender Lastzüge ebenfalls warten

mußte , von einem Lastzug , der in der über -

höhten Kurve wegen des Glatteises weg -

rutschte , stark beschädigt . Einige Stunden

später : Ein nagelneuer Mercedes begegnete
einem Lastwagen , der in der Kurve vor -

schriftswidrig auf der linken Fahrbahn fuhr .

Darauf wollte auch der PKW links auswei -

chen , während der LKW nun auf die rechte
Seite steuerte , jedoch wegen der Straßenglätte
nicht konnte . Bei der Karambolage entstand

ein Sachschaden am Personenwagen von meh -

reren hundert DM . Bezeichnend ist die der

Polizei gegenüber geäußerte Ansicht des schul -

digen LKW- Fahrers : „ Wenn ich richtig , d. h.

röchts, gefahren wäre , wäre ich mit dem Last -

zug unweigerlich den Hang hinuntergestürzt .
Lieber also den kleineren Schaden am PKWI “
Das Straßenbauamt wird , um für die Zukunft
schwerere Unfälle auf der Umgehungsstraße
mit ihren starken Ueberhöhungen in den Kur -

ven zu verhüten , nicht umhin können , für

intensives Streuen zu sorgen . Am Mittwoch
wurde leider erst nach diesen beiden Unfäl -

len eine dicke Sandschicht aufgetragen . —

Auf dem Marktplatz in Bretten stürzte ein

Dreiradlieferwagen aus Karlsruhe , der wohl

zu stark und einseitig beladen war , um . Die

Fracht , in der Hauptsache Herde , nahm keinen
Schaden .

Kalb mit zwei Köpfen

Buchen ( Isw ) . In Höpfingen im Landkreis

Buchen kam am Mittwoch ein Kalb mit zwei

Köpfen zur Welt , das jedoch bald nach der

Geburt starb . Während der erste Kopf voll

entwickelt war , fehlten am zweiten die Au -

gen und der Unterkiefer .

Herr Dr. jur . Einbrecher
„ Ich wurde von einem bösen Dämon beherrscht “ — Französisches Nachkriegsdrama

André Thomas , 30 Jahre alt , Gelehrter ,
Doktor der Rechte , saß auf der Anklagebank
des Marseiller Geschworenengerichts . Er

mußte sich folgendes aus dem Munde des

Präsidenten anhören :

„ Sie sind von der Höhe der Wissenschaft

herabgestürzt zu einem Dieb , Räuber , Fäl -

scher , Einbrecher , zu einem Feind der Gesell -

schaft geworden . Ihre Haltung während des

Krieges war bewundernswert . Sie stritten in

der Reihe der Widerstandskämpfer als Held ,
Wurden in einem KZ interniert und gewähr -
ten hunderten Kameraden aller Nationen

Hilfe . Sie sprachen den Verzweifelten Trost

zu . Nur wenige junge Menschen bewiesen eine

solche Selbstentäußerung wie Sie . Nach

Kriegsende wurden Ihnen die höchsten Aus -

zeichnungen zuteil ; Ihre Brust ist mit dem

Ereuz der Ehrenlegion geschmückt . Sie wur -

den Generalsekretär des Verbandes der Wi -

derstandskämpfer . Nach der Verheiratung mit

der Tochter eines hervorragenden Politikers

stand Ihnen der Weg offen , in die National -

versammlung gewählt zu werden . Viele Par -

lamentarier sahen in Ihnen einen zukünftigen

politischen Führer . Mit 28 Jahren erschloß
sich Ihnen ein Arbeitsfeld , wie es einem jun -

gen Menschen nur ganz selten geboten wird .
Ich bin der Ueberzeugung , daß Sie berufen

Waren , einer der besten Männer Frankreichs

zu werden .

Plötzlich wurden Sie zum Verbrecher . Ihr

Schicksal steht leider nicht Vereinzelt da .

Viele Ihrer Kameraden vermochten den Weg

in das friedvolle Leben nicht zurückzufinden .
Es fehlte ihnen die moralische Kraft , sich den

Gesetzen anzupassen , die sie während der

furchtbaren Kriegszeit nicht zu beachten
brauchten . Sie entzogen sich der Arbeit und

gerieten ins Verderben . “
Dieser Fall Thomas ist nicht der erste sei -

ner Art . Aehnliche Prozesse gab es nach dem

Kriege in Deutschland , in Amerika , in Eng -
land und auch in Frankreich , Wo 2z. T. wider -

spruchsvolle Urteile gefällt , wo Freisprüche ,
kurze Gefängnisstrafen mit Bewährungsfrist

ausgesprochen und wo sogar Einweisungen in

Sanatorien angeordnet wurden .

Bei dem jungen Gelehrten André Thomas

lag der Fall aber so sonnenklar , daß kein

Psychiater und kein Verteidiger ihm helfen

konnte . Trotzdem entfachte das Urteil mit

fünf Jahren Gefängnis und 100 000 Franken
Geldstrafe in medizinischen Kreisen einen

großen Diskussionssturm . Bei Thomas han -
delte es sich um einen geistig hochstehenden ,

ungewöhnlich begabten Menschen . Er hatte
seine sämtlichen Prüfungen — vom Abitur bis

zum juristischen Staatsexamen — mit Aus -

zeichnung bestanden . Er studierte Theologie ,
beherrschte Altgriechisch wie andere Englisch
oder Französisch , seine rednerische Begabung
kand Anerkennung in allen Kreisen ; er hatte

um sich einen Kreis junger Studenten ver -

sammelt , in dem er Privatvorlesungen hielt ,
über die selbst alte Professoren nur das beste
Urteil abgeben konnten . Man setzte weitge -
hende Hoffnungen auf ihn . Die Kandidatur für
die Nationalversammlung lehnte er ab , ver -

sprach aber seinem Schwiegervater , bei näch -
ster Gelegenheit pqlitisch hervorzutreten .

Alles ging gut bis 1948 . Dann wurde André
Thomas plötzlich ein anderer . Er mietete sich
in Paris eine elegante Wohnung , war Stamm -

gast in den exklusivsten Nachtlokalen . Frau
und Kind verließen ihn , der sich überall , wo

er auftrat , als generöser Spender erwies .

Seine Geldquellen waren unbekannt . Trotz -
dem schworen auch damals noch viele seiner
Freunde auf ihn als dem kommenden Mann .

Häufig ging er auf Reisen . Algier , Monte

Carlo , San Remo , zuletzt Monaco , waren seine

Stationen , wWo er noch großzügiger lebte als in
Paris . Nebenbei vergaß er aber nicht seine

wissenschaftlichen Arbeiten . Damals schrieb

er eine Studie über die Neuplatoniker , ein

Werk über die Geschichte der Astrologie . Es

konnte sein , daß er seine Arbeiten mitten im

Satz abbrach . Und dann erklärte er , jetat
müsse er nach Aegypten fliegen oder nach

Beyruth . „ Mein Forschergeist treibt mich . . “

Im Juli 1951 wurde er in flagranti ertappt .

Gegen zwei Uhr nachts saß er am Schreibtisch

eines Bankiers in Monaco , als zwei Polizisten ,
die einen kleinen Diebstahl aufklären wollten ,
in das Zimmer traten . „ Ich schreibe mir eben

Schecks heraus “ , sagte er . Und wenn er seinen

Namen nicht genannt hätte , wahrlich , die Po -

lizisten hätten geglaubt , sie hätten es mit dem

Bankier persönlich zu tun . Widerstandslos

ginng er mit . Auf der Präfektur legte er ein

umfassendes Geständnis ab . Nicht weniger
als 40 Einbrüche in Paris , Bordeaux , in Algier ,
Beyruth , Marseille , Cannes , Antibes stehen
auf seinem Konto . Ueberall operierte er mit

Tollkühnheit , die geradezu an Wabhnwitz

grenzt . Er holte aus Hotelzimmern Geld ,
Schmuck und Schecks , er ließ sich auf Post -
ämtern und Banken Schecks ausbezahlen , die
er gestohlen und deren Unterschrift nicht ge -
rade 8 gefälscht war . Sein Auftre -
ten besaß e unheimliche Sicherheit . In
heiklen Situationen konnte er Detektive mit
einer witzigen Bemerkung abschütteln . Vor
Gericht bemühte sich der Verteidiger , die
Aehnlichkeit seines Klienten mit dem Mönch

Medardus , der unter dem Zwang eines Dop -
pellebens litt , herauszustellen . Doch man

sprach ihn schuldig . Es gab keine Gnade

1952 war ein schlechtes Pfropfrebenjahr

Freiburg . In einem Ueberblick über die Er -

gebnisse der Pfropfrebenveredlung in Süd -

baden im Jahr 1952 kommt der badische
Weinbauverband zu dem Schluß , daß das ver -

gangene Jahr ein verhältnismäßig schlechtes

Pfropfrebenjahr gewesen ist . Der Verband
kührt dies seinerseits auf die schlechte Holz -
reife im Jahr 1951 und andererseits auf die

Trockenheit des Jahres 1952 zurück . Insgesamt
sinck 1952 in Südbaden 4 430 000 Pfropfreben
veredelt worden . Davon entfielen auf die

Markgrafschaft 900 000 , auf Kaiserstuhl und

Breisgau 2 375 000 u. auf die Ortenau und das
Bühler Gebiet 1 155 000 Pfropfreben . Der
Weinbauverband nimmt als Gesamtausbeute
20 bis 30 Prozent brauchbare , gut verwachsene

Pfropfreben an , so daß für dieses Jahr 1,3
Millionen pflanzfähige Reben zur Verfügung
steéhen dürften .

Wenn die Rebenumstellung in Südbaden
im gleichen Tempo weitergehen oder gegen -
über den Vorjahren noch gesteigert werden
solle , betont der Weinbauverband , werde
man unter Umständen gezwungen sein , die

fehlenden Pfropfreben aus außerbadischen

Gebieten zu beziehen . Der badische Reben -
veredeler müsse sich also noch mehr anstren -
gen , um die erforderliche Menge Pfropfreben
für die dringend notwendige weitere Umstel -
lung der sübadischen Weinbaugebiete zu er -
zeugen .

Bauernwald soll in Bauernhand bleiben

Stuttgart . ( sw ) Das Oberlandgericht Stutt -

Sart hat dieser Tage in einer Zivilsache ent -
schieden , daß Bauernwald in der Hand des
Bauern bleiben müsse , da er eine wichtige
Reserve des Landwirts darstelle , die ihm bei
außßergewöhnlichen Belastungen zur Verfü -

gung stehe , ohne die Substanz des Hofes zu

gefährden . Aus diesem Grunde versagte das
Gericht als Berufungsinstanz dem Verkauf
von 15 Morgen Bauernwald an einen Bank -
vorstand die Genehmigung .

142 000 Omnibuskilometer ohne Unfall

Wurmberg ( sw ) . Der Omnibusunternehmer

Herbert Binder aus Wurraberg wurde von den
Daimler - Benz - Werken mit einer goldenen Eh -
rennadel ausgezeichnet , weil er mit seinem
Mercedes - Omnibus 142 000 Kilometer ohne
Unfall und Motorschaden zurückgelegt hat .
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Südwestdleutsche Stenografen tagen in Ettlingen
Aus der Generalversammlung des Stenografenvereins

Ettlingen . Bei der 49. Generalversammlung
des Stenografenvereins gab Vorstand Karl
Schott den Jahresbericht und betonte , daß
die dem Verein gestellten Aufgaben in der
Heranbildung tüchtiger Stenografen für die
Wirtschaft und Verwaltung im Geschäftsjahr
1952 gelöst worden sei . Insgesamt wurden
im Jahre 1952 40 Diktatabende mit einer
Teilnehmerzahl von 1576 Personen durch -
geführt . Das Interesse an der Stenografie bei
der Ettlinger Jugend kam durch Zahlreiche
Neuaufnahmen in den Verein zum Ausdruclc .
Auch im Vereinswettschreiben und durch
Teilnahme an überörtlichen Bezirks - und
Verbandstagen konnte der Verein auf Grund
der gegebenen Ausbildungsmöglichkeiten sehr
schöne Erfolge erzielen .

Die Geselligkeit im Verein wurde gepflegt
durch Veranstaltungen und mehrere Aus -
flüge . Dem Organisator dieser Veranstaltun -
gen , Erich Holzschuh , wurde hierfür herz -
lich gedankt . Bei den Neuwahlen wurde die
bisherige Vorstandschaft wiedergewählt .

Der 1 . Vorstand Karl Schott erwähnte in
seinem Ausblick für das Jahr 1953 die be -

Eine Dreiviertelmillion
Durmersheim . Im Zuge der Wohnraumbe -

schaffung wurde im Jahre 1952 vorbildliches
geleistet . 73 Neubauwohnungen wurden in
Durmersheim erstellt und bezugsfertig . Hier -
zu wurden 661 000 DM für Hypotheken auf -
gewendet zuzüglich 25 — 30 Prozent Eigen -
kapital und Arbeit wurde die 800 000 DM -
Grenze überschritten . Ebenfalls wurden 1,3
Kilometer Ortsstraßen kanalisiert und ent -
Wässert . — Für Erweiterung der Industrie -
snlagen der Firma Wilhelm Deck wird der -
selben ca . 1300 qm Gelände abgetreten . — Um
einem Uebelstand abzuhelfen , beschloß der
Gemeinderat die Brückenwaage beim Gast -
haus zum „ Adler “ durch eine neue 20 - t - Waage
zu ersetzen . Die Waage bleibt Eigentum der
Gemeinde .

Generalversammlung
des Obst - und Rebbauvereins

Untergrombach . Am Sonntag fand die Ge -
neralversammlung des Obst - und Rebbauver -
eins statt . Nach dem Tätigkeitsbericht des
Vorstandes ergriff Landwirtschaftslehrer Mel -
der , Menzingen , das Wort . Ausführlich und
verständlich behandelte er die Geschichte des
Obst - und Rebbaues in Baden . Der Vorstand
gab noch bekannt , daß die vorbereitenden Ar -
beiten zur Errichtung einer Gemeinschafts -
rebanlage auf dem Michaelsberg nun soweit
abgeschlossen seien , daß mit den Arbeiten
begonnen werden könne . Bei der Wahl wurde
die alte Verwaltung des Vereins wiederge -
Wählt .

Ausstellung
einer interessanten Steinsammlung

Jöhlingen e ) . Im Rahmen des Volksbil -

dungswerkes ist im Handarbeitssaal der
Volksschule eine Steinsammlung des Haupt -
lehrers Laier , Jöhlingen , zur Schau gestellt .
Es ist die größte Sammlung dieser Art in
Baden und stellt die Lebensarbeit des Samm -
lers dar . Am vergangenen Mittwoch fand im

Ausstellungsraum ein sehr interessanter Vor -

trag von Lehrer Laier statt , der zunächst ei -

nen Einblick gab in die Mineralogie , worauf
die Ausstellungsstücke einer eingehenden Er -

klärung unterzogen wurden , gewürzt durch
die dem Vortragenden eigenen humorvollen
Art . An einem der nächsten Abende wird der

Vortrag seine Fortsetzung finden , da nur ein
Teil der umfangreichen Ausstellung durchge -
arbeitet werden konnte . Es ist auch angeregt ,

Landkreis Wolfach

sondéren Aufgaben des Vereins , kann doch
der Verein in diesem Jahr sein 50jähriges
Bestehen feiern . Durch Abhaltung eines Ver -
bandstages des Südwestdeutschen Stenogra -
fenverbandes , verbunden mit einem Wett - ⸗
bewerb im Schnellschreiben soll diese Feier
Würdig begangen werden .

Neuer Vorstand beim VdK

Hochstetten . Der erste Vorsitzende der
Ortsgruppe des VdK , Fritz Angeloch , gab in
der Jahreshauptversammlung zunächst einen
umfassenden Bericht über das abgelaufene
Geschäftsjahr . Nach längerer Debatte wurde
dann Ignaz Pfeffer einstimmig zum ersten
Vorsitzenden gewählt . Ihm zur Seite steht
Fritz Roth als zweiter Vorstand . — Auch der
Musikverein hielt in der „ Krone “ seine Jah -

reshauptversammlung ab . Noch selten konnte
ein Vereinsvorstand auf eine so lange Tätig -
keit zurückblicken wie gerade Forstwart Her -
mann Schweiger beim hiesigen Musikverein .
Der bisherige zweite Vorsitzende Karl Wagner
übernahm das Amt des ersten Vorstandes und
der bisherige Erste trat an seine Stelle .

für Neuhau - Wohnungen
Volks - und Berufsschulen , sowie sonstigen
Kreisen der näheren Umgebung diese Aus -
stellung und Vorträge zugänglich zu machen .
Am vergangenen Samstag hielt der Besitzer
dieser Sammlung , Hauptlehrer Laier , auch
über den Süddeutschen Rundfunk einen in -
teressanten Vortrag über die Gesteinskunde ,

Fahrbare Hauswirtschaftseinrichtung
kommt

Bretten . Die Landwirtschaftsschule Bretten
lädt alle Interessenten ein zur Besichtigung
der fahrbaren Hauswirtschaftseinrichtung , die
vom 11. bis 30. Januar im Rathaussaal in Wös -
singen ausgestellt wird . Während der Zeit
sind Vorführungen , praktische Uebungen ,
Aufklärungen und Besprechungen mit den
Landfrauen über Wäschebehandlung , Nadel -
arbeit , Arbeitskleidung - und Austeuerbera -
tung , Gesundheits - u. Säuglingspflege , Milch -
wWirtschaft und Geflügelhaltung vorgesehen .
Die feierliche Eröffnung findet Sonntag , 20 . 00
Uhr , im Wössinger Rathaus statt .

Knaben und Mädchen gut verteilt

Bretten . Der statistische Rückblick des Stan -
desamtes Bretten auf das Jahr 1952 ist in
mancher Hinsicht recht interessant . 163 Ge -
burten ( 1951 : 191 ) stehen 117 ( 86) Sterbefälle
gegenüber . Das Licht der Welt erblickten 81
Knaben und 82 Mädchen . Es starben 61 Per -
sonen männlichen und 56 weiblichen Ge -
schlechts , davon standen weitaus die meisten
im Alter zwischen 70 und 80 Jahren . Je 6
Knaben und Mädchen starben schon im er -
sten Lebensjahre . Außerdem wurden 2 Kriegs -
sterbefälle aus den Jahren 1944 und 1945
eingetragen . 67 ( 1951 : 91) Paare traten vor
den Traualtar . Das bevorzugteste Heirats -
alter war zwischen 20 und 25 Jahren . Auf -
fällig ist , daß sowohl die Zahl der Geburten ,
als auch der Trauungen und der Sterbefälle
gegenüber 1951 wesentlich zurückgegangen ist .

Brand rechtzeitig gelöscht
Gölshausen . In einem hiesigen Gehöft ent -

stand am Dienstagabend ein Brand in einem
Räucherkasten , der jedoch so rechtzeitig be -
merkt wurde , daß Gebäudeschaden nicht ent -
stand . Die in dem Räucherkasten befindliche
Ware wurde jedoch fast restlos vernichtet .
Interessant ist , daß auf den Tag genau vor
61 Jahren bereits einmal der gleiche Brand
im gleichen Hause entstand .

Jahreswende - Feier der Arheiterwohlfahrt

Wolfach ( ar ) . Wie alljährlich wenn die

Arbeiterwohlfahrt , Ortsverband Wolfach , zu

ihrer Jahreswendefeier einlädt , so war auch

an Dreikönig der Kranzsaal voll besetat , als
Vorsitzender Schatz die Erschienenen mit
herzlichen Worten begrüßte . In seinen wei -
teren Ausführungen gab er einen Ueberblick

über die Aufgaben der Arbeiterwohlfahrt . Im

Mittelpunkt des Abends stand die Aufführung
eines Theaterstücks , das von den Darstellern

bestens gemeistert wurde . Im weiteren Ver -

lauf des Abends fand eine Gabenverlosung
statt . Mit einem gemütlichen Beisammensein
schloß die gut gelungene Jahreswende - Feier .

Ehrung von Arbeitsjubilaren

Hornberg / Schw . In einer Betriebsversamm -

jung der Firma Schiele Industriewerke , Inb .
Franz Schiele , wurden verdiente Arbeitsjubi -
lare durch Prokuristen Schlaich in Vertre -
tung des verhinderten Inhabers Kommerzien -
rat Franz Schiele für langjährige Betriebs -

angenörigkeit geehrt . Eingangs der Versamm -
jung sprach der Betriebsratsvorsitzende Fried-
rich Dallapikolla über die sozialen Leistun -

gen innerhalb des Betriebes . Die Versorgung

der Belegschaft mit Winterkartoffeln , Brenn -

materiel und Obst hob er besonders hervor,
fernar sei es gelungen , in Zusammenarbeit mit

der Betriebsleitung , Krankenkasse und Ar -

beiterwohlfahrt , Betriebsangehörige in Fe -

rienheime zu schicken . Für langjährige Be -

triebszugehörigkeit wurden geehrt : für 15
Jahre : Wintermantel Hans , Brohammer Chri -

stian , Uhl Otto , Müller Hermann , Eisenbach
Frieda , Karl Haas , Zwick Christian , Frau Leh -
mann und Wöhrle Christian ; für 20jährige Be -

triebszugehörigkeit : Duntz Max , Uhlmann

Alfred ; für 25 Jahre : Arion Rudolf , Obergfell

Wilhelm , Oefele Otto , Müller Otto , Lang Pe-
ter und Plaß Wilhelm . Für 30jährige Zugehö-
rigkeit zum Betrieb : Aberle Berta und für 35 -

jährige Zugehörigkeit : Wößner Hermann und
Safazcik Paul . — Die Kreisobstbauinspektion
führt bei genügender Beteiligung einen Kurz -
lehrgang für Obstbaumschnitt durch . Der
Lehrgang dauert 2 — 3 Tage und berechtigt
zur Teilnahme sind Landwirte und Obsterzeu -

ger . Anmeldung soll möglichst sofort erfolgen ,
spätestens aber bis zum 20. Januar beim Vor -
stand des Obst - und Gartenbauvereins oder
bei der Kreisverwaltung , Kreisobstbauinspek -
tor Friebis , Wolfach .

Landkreis Offenburg

„
Freitag , 9. Januar 1953

Kreis Offenburg hat die beste Kartoffelernte
Offenburg . Die Stadt Offenburg hatte ein -

mal , vor dem Rathaus , ein Denkmal des Bri -
ten Francis Drake . Ein Bildhauer aus Straß -
burg hat es geschaffen , dort ausgestellt und
dann der Stadt Offenburg zum Geschenk ge -
macht . Drake brachte die Kartoffel nach
Europa .

Bei der Statistik für 1952 darf vermerkt
werden , daß der Regierungsbezirk Südbaden
die besten Spätkartoffeln aufzuweisen hat
und daſß auch der Bezirk Offenburg mit sei -
ner Ernte über dem Landesdurchschnitt liegt .
Es wurden auf einer Fläche von 1560 Hektar
insgesamt 421 530 Doppelzentner Kartoffeln
geerntet . Und das Denkmal vor dem Offen -
burger Rathaus — „ Der Kartoffelmann ? “ Es
Wurde , wie so vieles in einer finsteren Nacht
zerstört , weil Drake Engländer war .

Jenseits des Rheines

Offenburg . In einer der letzten Nächte haben
einige verwegene Burschen der Schiffahrt
einen schlechten Streich gespielt . Sie haben
am Qai nicht weniger als 13 Schiffe abge -
seilt und die Fahrzeuge schwimmen lassen .

Sigrid Knecht sprach über Lappland
Offenburg . Die Volkshochschule hat nach der

Feiertagspause ihre Vortragsreihe wieder HDe-

gonnen mit einem gut besuchten und mit
herzlichem Beifall aufgenommenen Lichtbhil -
dervortrag . Frl . Dr . Sigrid Knecht , Freiburg ,
plauderte witzig und burschikos über ihre
Eindrücke von Land und Leuten in Lappland ,
wohin sie anläßlich eines internationalen
Kongresses für Vogelkunde nach Schweden
eingeladen worden war .

Kraftsportler feierten

Offenburg . Der Kraftsportverein „ Germa -
nia “ Offenburg hatte in seinem Vereinslokal
im „ Schwanen “ zwei Feiern vorbereitet , die
beide einen ausgezeichneten Verlauf nahmen .
Am Nachmittag war es die Jugend und am
Abend waren es die Erwachsenen , die sich an
den Darbietungen erfreuten . Der zweite Vor -
sitzende Eugen Diebold nahm die Gelegenheit
Wahr , den Senior und Mitbegründer des Ver -

eins , Schwerg aus Bühl , herzlich zu begrüßen .
Es wurden zahlreiche Ehrennadeln für 50- , 40 -
und 25jährige Mitgliedschaft verliehen .

Aus dem Kreise der Wanderer

Gengenbach . In der Jahreshauptversamm -
lung der Sektion Gengenbach des Schwarz -
Waldvereins wurde mitgeteilt , daß bei 15

Wanderungen im Laufe des Jahres 3389 km

zurückgelegt worden sind . Gauobmann Schmi -
der sprach über die Einteilung des Vereins
in Gaue . Eine Sternwanderung nach dem
Schloſz Staufenberg bei Durbach ist für den
10. Mai vorgesehen . Die Bezirke Ortenau ,
Renchtal und Kinzigtal werden dort zusam -
menkommen .

Endlrels Bukl
Später Weihnachtsmann aus Luxemburg

Bühl . Nicht auf Weihnachten , aber bald
nachher kam vom Luxemburgischen Roten
Kreuz in das Lager Altschweier eine groſße
Freude . Der Leiter der Roten - Kreuz - Organi -
sation in Esch - Alzette wandte sich an das
Generalsekretariat nach Bonn und erhielt das

Lager Altschweier zum Beschenken zugeteilt .
Und so kamen 39 Pakete mit Schokolade und
anderen Süßigkeiten , 14 Pakete mit Spiel -
waren für die Kinder und 25 Pakete mit

Kleidungsstücken , über die sich die Mütter
freuten .

Ein altes Gasthaus

Auenheim . Auenheim ist eines der ältesten
Rheindörfer . Es wird schon um das Jahr 888
erwähnt . Dort wurde nun wieder das älteste
Gasthaus , der „ Hechten “ , seiner Bestimmung
übergeben . Dieses Haus dürfte wohl eines der
ältesten im Hanauerland sein . Hat doch schon
Kaiser Karl V. dort übernachtet , als er 1521
gauf dem Wege zum Reichstag in Worms war .

Landkreis Lahr

Geländekauf für Flugplatzgeschädigte
Lahr . Die Badische Landsiedlung Gmbf .

ist beauftragt , für die Flugplatzgeschädigten
Ersatzland zu beschaffen . Zu diesem Zweck
sollen alle verkäuflichen Grundstücke der

Gemarkungen Lahr - Dinglingen , Langenwin -
kel , Allmansweier , Nonnenweier , Ottenheim ,
Meißenheim , Kürzell , Hugsweier Schuttern
und Schutterzell durch die Badische Land -

siedlung erworben werden , um die Land -

abfindung planmäßig steuern zu können . Die

Bewertung der Grundstücke erfolgt unter Zu -

grundelegung der Ergebnisse der Bodenschät -

zung . Grundstückseigentümer , welche an
einem Verkauf interessiert sind , wollen sich
ab sofort persönlich oder schriftlich an den

Beauftragten der Badischen Landsiedlung ,
Landwirtschaftsamt in Lahr - Dinglingen , Zim -
mer 6, 2. Stock , wenden .

Kurznotizen
Bretten . Die Auszahlung der Unterhaltshilfe ,

Soforthilfe , für Januar exfolgt am Freitag , den
9. Januar , von 8 bis 12 Uhr , im Rathaus , Zim -
mer 4. Gieichzeitig kommt die Ausbildungsbei -
hilfe für die Schüler der Höheren Schulen im
Rathaus , Zimmer 2, zur Auszahlung . — Ab so -
fort wird bei der Kläranlage kostenlos Klär -
schlamm abgegeben . — Verkauf von Freibank -
fleisch findet heute , Freitag , ab 15 Uhr , statt . —
Die Volkshochschule veranstaltet heute , Freitag ,
20 Uhr , im Rathaussaal einen Lichtbildervortrag
von Dr . Paul Roßnagel von der Kepler - Stern -
warte Wildbad über „ Sternenwirken im Erden -
sein . “ — Die Bezirkssparkasse weist darauf hin ,
daſßß die Prämiensparer bis zum 8. Januar ihre
Sparkarten gegen Lose umtauschen müssen , da -
mit die am 20. Januar stattfindende Ziehung
nicht versäumt wird . — Der Ortsverein Bretten
der SpPD hält am morgigen Samstag , 20 Uhr ,
seine Jahreshauptversammlung im „ Württem -
berger Hof “ ab .

Helmsheim . Das Standesamt hatte im ver -
gangenen Jahr 15 Geburten zu verzeichnen . Ehe -
schließungen wurden 8 eingetragen , während
sich die Sterbefälle auf 13 beliefen . — Im Rah -
men des Volksbildungswerks für den Landkreis
Bruchsal , zeigt Oberstudiendirektor A. Wiede -
mann , Bruchsal am 9. Januar , 20 Uhr , im „ Rap -
pensaal “ einen Farblichtbildervortrag über
„ Der schöne Kraichgau im Farblichtbild . “ —
Die Sudetendeutsche Landsmannschaft wieder -
holt am Samstag , 10. Januar , 19. 30 Uhr , im „ Rap -
pen “ das Theaterstück „ Landflucht “ von Hans
Rubin .

Untergrombach . Am Sonntag , den 11. 1. 1952
findet im Gasthaus „ Zzum Lamm “ die General -
versammlung des Radfahrervereins „ Edelweiß “
statt . Auf der Tagesordnung stehen unter an -
derem die Neuwahlen .

Jöhlingen . Diejenigen Grundstückseigentümer ,
die gegen die zur Zeit aufgeworfene Frage der
Feldbereinigung Stellung nehmen , können in
einer auf dem Rathaus aufliegenden Liste ihre

OFFFENBURG

Die stadt Offenburg veranstaltet ais Groß -
konzert im Rahmen der Städtischen Konzert -
reihe das

105. Symphonie - Konzert
des Orchestervereins Offenburg

am Mittwoch , den 14. Januar 1953 in der
Stadthalle Offenburg .

Solisten :

Hermann von Beckerath
München , ( Cel10 )

Werner Mauruschat , Südwestfunk Baden -
Baden , Fagott ) ; Herbert Scherz . Ettlingen ,
und Ruth Friebis , Offenburg , Violine ) .

Leitung : Joseph M. Fasbender .
Werke von : Bach , Moz art und Haydn .
Beginn : 20 Uhr Ende gegen 22 Uhr

Preise : Thester - und Konzertabonnenten .
sow- ie Mitglieder des Orchestervereins von
DM 1. —bis DM 2. 60. — Nichtabonnenten : DM1 . 20
bis DM 3. 20. — Schüler : Im Abonnement DM 0 . 40,
ohne Abonnement DM 0. 80. — Abonnenten haben
Platzvorrecht bis einschließlich Freitag , den
9. Januar 1953. — Allgemeiner Kartenvorverkauf

ab Samstag , den 10. Januar 1953. im Europahaus .
Telefon 1941 und 1131. Saalöffnung : 19. 30 Uhr .

Sozialdemokrutische Purtei

ORTSVERENN OFFEENSURG

Am Freitag , den 9. Januar 1953. abends 8 Uhr .
findet im „ Römischen Kaiser “ , Langestraße eine

Offentl. Versummlung
statt . Es spricht

OSKAR KALBFELIL
Oberbürgermeister der Stadt Reutlingen , Mit -
glied des Bundestages und Mitglied der Vor -
bereitenden Landesversammlung Württembers -
Baden , über das Thema :

Die Politik in Bonn und die 5SpD

Hierzu ist die Bevölkerung von Offenburg und
Umgebung recht herzlich eingeladen .

Der Vorstand .

Unterschrift eintragen . Der Termin der Eintra -
gung ist bis 15 . Januar festgesetzt .

Berghausen . Am Sonntag , den 18. 1. findet im
Gasthaus „ Zur Kanne “ eine Geflügelausstellung
des Kleintierzuchtvereins statt . Zur Ausstellung
gelangen verschiedene Geflügelrassen : Am kom -
menden Samstag , den 10. 1. , 20 Uhr , hält der
Touristenverein „ Die Naturfreunde “ in seinem
Wanderheim am FHopfenberg die Jahreshaupt -
versammlung ab .

Grötzingen . Die SPD , Ortsgruppe Grötzingen
hält am Samstag , den 10. 1. , abends 8 Uhr , ihre
diesjährige Hauptversammlung ab . Gleichzeitig
wird auf die öffentliche Versammlung über den
„ Generalvertrag “ am 17. 1. , 20 Uhr , im „ Adler “
bingewiesen . — Der TSV wiederholt am 11. 1. ,
15. 30 Uhr , in seinem Heim am Grollenberg die
bei den Weihnachtsfeiern aufgeführten Theater -
stücke . Die Jahreshauptversammlung findet am
18. Januar , 14. 30 Uhr statt . — Ebenfalls für den
18. 1. 53 lädt der Touristenverein „ Die Natur -
freunde “ seine Mitglieder in den „ Adler “ zu sei -
ner diesjährigen Hauptversammlung ein . Be -
ginn 14. 30 Uhr .

Offenburg . Die Sprechstunden des Heimkehrer -
verbandes werden nun vom Donnerstag ab im
„ Römischen Kaiser “ wieder abgehalten . Termin
ist immer 20 Uhr . — Die Nordostdeutsche Lands -
mannschaft in Offenburg hält ihre Jahreshaupt -
versammlung am Sqamstag , den 10. Januar , um
20 Uhr , im Gasthaus „ Zauberflöte “ ab .

Offenburg . Im „ Römischen Kaiser “ findet am
Freitag , abends , 20 Uhr , eine öffentliche Ver -

sammlung statt , in der der Reutlinger Ober -
bürgermeister Oskar Kalbfell sprechen wird -
Kalbfell ist Mitglied des Bundestages und der
Landesversammlung Württemberg - Baden . Das
Thema lautet „ Die Politik in Bonn und die
SPD . “

Kehl . Bei der Stadtkasse gibt es eine Aende -
rung . Im nteresse der Kassenführung ist die
Kasse nur noch vormittags geöffnet . — Die
Verkaufsgeschäfte sind nun künftighin wieder
Mittwochnachmittags geschlossen . — Am Don -
nerstag veranstaltet der Frauenring Kehl einen
Ausspracheabend im „ Löwen “ . Das Thema lautet :
„ Hausfrau und Baufachmann “ .

Lahr . Der Ortsverein des Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes hält am Samstagabend in der
Wirtschaft „ Zum Stadtpark “ , die Leichtathletik⸗
abteilung des LFV ebenfalls am Samstag im
„ Rößle “ seine Generalversammlung ab .

Wolfach . Die Evangelische Kirchengemeinde
bält ihren jährlichen Gemeindeabend in diesern
Jahr am Sonntag , den 11. Januar ( Missionssonn -
tag ) in der Schloßhalle . Im Mittelpunkt wird
der Film „ Station Afrika “ ein Film von Gösta
Stevens und Rune Lindström stehen . Außerdemn
wird die kirchliche Jahresschau im Film gezeigt .
Der evangl . Kirchenchor bringt u. a. die Kan -
tate von Buxtehude „In dulci jubilo “ , für Chor ,
Violine und Generalbaß zur Aufführung . Be -
ginn um 20 Uhr .

A2Z gratuliert

. . in Bruchsal Johann Hensler , Huttenstraße 47,
zum 80. , Frau Emma Leder , Buchenweg 36, zum
83. , Emil Benk , Werkmeister a. D. , Uferweg 14,
zum 71. und Johann Schönfeld , Kaufmann ,
Wörtstraße , zum 70. Geburtstag .

„ in Helmsheim Frau Berta Häffele geb . Höf -
lich, Jöhlinger Straße 6 zum 74. und Friedrich
Maier , Hauptstraße 54. zum 73. Geburtstag -
. . in Hochstetten Platzmeister Emil Scholl zu
seinem 78. Geburtstag .
. . . in Offenburg Lokführer Karl Bickle und
seiner Ehefrau Josefine geb , Subinger , Hilda -
straße 30, zu ihrer goldenen Hochzeit .
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Bei 30 Grad unter Null muß man rennen , daß einem warm wird . . !

Die bekannten deutschen Langstreckenläufer Möchel ( Skiklub Mannheim ) , Egger (18606 München ) . Böck
( Tesselwang ) und Burgbacher ( S0 Brend ) reisten vor Weihnachten schon nach Schweden ab, um einer
Einladung des bekannten schwedischen Sportmäzens Gösta Olander ins berühmte Skigelände von Va-
ladalen nachzukommen . Egger und Böck sind inzwischen nach Deutschland zurückgekehrt , Möchel ( im
Bild ganz links ) und der Schwarzwälder Burgbacher bleiben aber voraussichtlich bis zum 12. Januar in
Valadalen , um so viel wie möglich von den schwedischen Trainingsmethoden „mitzukriegen “! :

Fünf Tage später .
Boxländerkampf gegen österreich verschoben

Der für den 25. Januar ansesetzte Amateur -
Boxländerkampf Deutschland gegen Oester -
reich ist auf den 30. Januar verschoben wor -
den . Eine bayerische Stadt ist voraussichtlich
der Austragungsort . Oesterreich hat vom Flie -
gengewicht en aufwärts folgende Staffel gemel -
det Huber ( Wien ) , Biedner Unnsbruck ) . Bers -
huber . Potesil . Schalik ( alle Wien . Kollarits
( Mittelfeld ) e Koblesger ( Klagenfurt ) . Hamberger
( TLinz) . Oschgan Cillach ) , Offner CLinz ) .

Am 22 . Februar in Kiel

Deutsche Hallen - Handballmeisterschaft

Die diesiährige deutsche FHallen - Handball -
meisterschaft wurde nach Mitteilune des Deut -
schen Handball - Bundes für den 22. Februar nach
Kiel vergeben . Die Zwischenrundensdiele finden
am 15. Februar in Berlin und in Westdeutsch -
land statt . Der westdeutsche Austragungsort
liest noch nicht fest . Titelverteidiger ist die
Polizei Hamburg die im vergangenen Jahre die
Meisterschaft scwohl im Feldhandball als auch
in der Falle errans .

11111111111666646119611½ſſ7711 „ “

Marcianos 6egner von morgen !
Amerikas neuester Boxstar Patterson

wurde durch Hunger groß

Neuw Lorł ( eigener Berickt ) . Man wird
den Namen Floyd Patterson noch oft kö -

ren , nachdem der Olympiasieger des Mittel -

getbickts von Helsinhi seinen vierten Kampf
als Profiboger innerhalb vᷣon vier Monaten

gewann . Der Ilodjährige Negerboger aus

Brookliyn erhielt für seinen ersten Kumpf in

der St . Nixoldus - Arend karge 300 Dollar
dausbezaklt und xlettert nun langsam auf der
Leiter des Erfolges hoch . Deren Spitze haut er
erst erreicht , wenn an diese Summe noch drei
Nullen angekängt sind ! Selbst der allmäch -

tige „ Commissioner “ der New Vorker Boæ -

kommission . Bob Christenberry , ist über —

zeugt , daß ihm dies gelingt . Er ließ sich mit
Patterson z2usammen photographieren und

Neuw Vork spricht seitdem vom „ neuen Joe

Louis “ .
Wenn das Wort wahr ist , daß man durch

Hunger zum großen Boxer wird , dann trifft
es auf Patterson zu . Floyds Fumiälie haust in
der Leæington Avenue in Brooklyn , einem

Wenig angesehenen Distrikt . Sein 40jäkriger
Vater und seine 39jährige Mutter teilen mit

inren zwölf Kindern eine Fünfzimmerwoh -

nung . Floyd ist das drittälteste . Zehn Jungen
und ꝛwei Mädehen machen die Wohnung zu
einem Bienenhuus . Daß aus diesem Milieu ein

Olympiasieger kervorging , und 2ꝛwar der be -

stechendste des Borturniers , zeigt , was für
Talent dieser Junge hat und . . daß durchaus

nickt alle amerikanischen Athleten auf Rosen

gebettet sind ! Floyd ist glücklich , weil er

Eltern und Geschwister nun unterstützen
Kann . Auch seinen größten Wunsck kann er

sich endlich erfüllen : Täglich eine Tafel
Schokolade àι essen . Ob er sick in ein paar
Jahren noch damit begnuügt . . . 7

Freitag , 9. Januar 1953

Hermonn Möchel : Wunderbores Langlaufgelände !

„ Jagt uns aul der IOlm - Spur
Ein interessanter kleiner Bericht unseres Langlaufmeisters aus Valadalen

Bei Möchels in der Blumenau war die Woh -
nung verschlossen . „ Es ist niemand da “ , klärte
uns die Nachbarin auf , „ Herr Möchel ist in
Schweden und seine Frau bei ihren Eltern im
Rheinland “ . Zu „ ihm “ , den wir in Valadalen
wußten , wollten wir auch gar nicht . Sollte er
aber nicht mal Brief und Bild geschickt haben ?
Und eine kleine Plauderei über seine bisherigen
Erlebnisse im Paradies der schwedischen Lang -
streckenläufer ?

Willi Marquet vom Ski - Club überließ uns
einen kurzen Brief des deutschen Lansstrecken -
meisters . in dem er seinen Kameraden schil -
dert . wie es ihm und den drei anderen deut -
schen Läufern . Egger . Böck und Burgbacher . in
Valadalen bisher ergangen ist .

Wer beißt in den sauren Apfel ?
Ringer - Mannschaftsmeisterschaft mit 4 Kämpfen

Die 14. Runde im Kampf um die nordbadische
Mannschaftsmeisterschaft im Ringen sollte
zum größten Teil den gastgebenden Vereinen
Siege und Punkte bringen . Der SV Brötzingen
gilt auf eigener Matte gegen den KSV Kirrlach
ebenso als Favorit wie der ASV Feuden -
heim . der den ASV Heidelberg erwartet . Von
entscheidender Bedeutuns ist der Kamof KSV
Wiesental — Germania Karlsruhe . bei dem es
um den Abstieg geht . Sollte Germania Karls -
ruhe diesen Kampf verlieren . dürfte für die
Karlsruher Staffel der Abstieg sicher sein .

Esringen : SV Ketsch — Germania Bruch -
sal : KSV Wiesental — Germania Karlsruhe ;
ASV Feudenbheim — ASV Heidelberg : SV RBröt -
zingen — KSV Kirrlach .

Uin den „ Coldenen Llei
Freudenstadt - Baiersbronn erwartet die Elite der deutschen Skiläufer

Das Skigebiet im nördlichen Schwarzwald ,
dessen Zentrum Freudenstadt - Baiersbronn ist ,
bietet ideale Voraussetzungen für die deutschen
Skimeisterschaften , die vom 6. bis 8. Februar
die gesamte deutsche Skiläufer - Elite am Start
vereinen wird . Ist es doch das erstemal nach
dem Kriege , daß offiziell ostdeutsche Wett -
kämpfer teilnehmen werden . Der Thüringer
Erich Recknagel , seit 1930 Träger des „ Goldenen
Ski “ , die Auszeichnung des DSV für den Sieger
der Nordischen Kombination , hat mit seinen
Teil dazu beigetragen , daß alle deutschen Ski -
läufer wieder gemeinsame Titelkämpfe be⸗
streiten .

Während sich der Weltkurort Freudenstadt
und das benachbarte Baiersbronn bemühen , den
deutschen Skimeisterschaften den großen und
volkstümlichen Rahmen zu geben . den das
lebenslustige Skivölkchen erwartet . sind die
wettkampffmäßigen Vorbedingungen bereits ge -
geben . Der Schwarzwald braucht sich dem
Sportbegeisterten als Winterbaradies nicht mehr
zu empfehlen . Wie großartig bietet er sich sei -

nen Gösten dar in der Einsamkeit seiner roman -
tischen Täler . den weiten Höhen und seinen
endlosen Wäldern !

Mit stärkstem Aufgebot
Nordbadens Boxstaffel gegen Württemberg

Nordbaden nominierte für den am Samstag in
Stuttgart stattfindenden Boxvergleichskampf
gegen Württemberg folgende Staffel :

Fliegengewicht : Basel ( Weinheim ) : Bantam :
Schreckenberger VfR Mannheim ) ; Feder : Gent -
ner Geidelberg ) : Leicht : Roth ( Kirchheim ) ;
Halbwelter : Müller ( Schönau ) ; Welter : Skade
( Weinheim ) ; Halbmittel : Gierl EKirchheim ) Mit -
tel . Hauser ( Weinheim ) : Halbschwer : Pfirrmann
( Weinbeim ) : Schwer : Schulz ( Weinheim ) .

Kein Hamburger Stadtparkrennenl !

Das noch dem Krieg zu den größten motor -
radsportlichen Ereignissen Deutschlands zäh -
lende Hamburger Stadtparkrennen wird 1953
nicht stattfinden . Der Hamburger Senat lehnte
einen Veranstaltungsantrag des Hamburger
Motorsport - Clubs ( ADAC ) für den 30. August
ab . Als Grund wurde vom Senat der schwere
Unfall angegeben , der sich beim letzten Stadt -
parkrennen im August 1952 ereignete und bei
dem zwei Todesopfer und sieben Schwerver -
letzté zu beklagen waren .

Murgtal - , Schwarzwald - , Ruhestein - Schanze

Für die Veranstalter wird es nicht schwer
sein . eine ideale Langlaufstrecke über
15 km vom Knieberg in Freudenstadt aus
abzustecken und die Strecken für die Staffel -
läufe der Herren und Damen mit dem einer
Meisterschaft entsprechenden Schwierigkeits -
grad festzulegen . Ebensogut ist für die Sprin -
Ser vorgesorgt . denn es bieten sich viele
Sprunghügel zum Training und zum Wett -
kampf an .

Der große Spezialsprunglauf findet auf der
Murgtalschanze in Baiersbronn statt .
Von Architekt Heini Klopfer ( Oberstdorf ) „ mo -
dernisiert “ . weist sie einen kritischen Punkt von
65 Meter auf . Den Schanzenrekord hält Ewald
Roscher mit 71,5 m. Der Sprunglauf zur Nor -
dischen Kombination ist der Schwarz -
waldschanze in Freudenstadt vorbehalten .
Sie ist für Sprünge von 60 bis 62 m gut .

Das Naturschutzsebiet um Schliflkosft und “
Kniebis ist wetterfest und über die Hoch -
schwarzwaldstraße ab Freudenstadt leicht au
erreichen . Die Ruhestein - Schanze Gon
dem Skipionier und Besitzer des Ruhestein -
Hotels Fritz Klumpp bestens betreut ) , . läßt
Sprünge bis 70 m zu. Da rund um diese Anlage
Naturtribünen mit einem Fassungsvermögen für
50 000 Zuschauer vorhanden sind . s0 ist auch
hier für Aktive und Zuschauer gut gesorgt .

Gösta Olander , dem die Deutschen die
Einladung nach Schweden zu danken haben , ist
ein bekannter schwedischer Sportmäzen . Der
Aufenthalt der Deutschen war anfangs auf
knapp zehn Tage vorgesehen : Olander lud
seine Gäste wenige Tage nach ihrem Eintreffen
ein . länger zu bleiben . Wie Möchel in seinem
Brief vermerkt . konnten Egger und Böck von
dem großzügigen Angebot Olanders keinen Ge -
brauch machen , während er und Burgbacher im
Norden blieben .

Wir sind sicher , daß unserem Meister diese
Reise nach Schweden außerordentlich gut be -
kommen wird . er lernt und sieht vieles und
wird zweifellos weit besser vorbereitet als bis -
her in die schweren Prüfungen der nächsten
Wochen und Monate gehen . Hier nun ein Auszug
aus Hermann Möchels Brief :

* 8

„. . . Unsere Kilometer haben wir heute hinter
uns . und mir bleibt nun nichts anderes übrig .
als doch endlich mal zu schreiben . Es gibt auch
genügend zu berichten . aber wir sind sehr faull
Besser war es schon . , daß ich noch nicht ge -
schrieben habe , denn Herr Olander hat uns
gestern gesagt . daß wir , wenn wir wollen , län -
ger bleiben können . Böck und Egger fahren am
4 Januar zZzurück . Burgbacher und ich bleiben
aber solange hier , daß wir in Garmisch noch
zurechtkommen

Und nun wöchte ich in kleinen Umrissen
unser Trainingsprogramm schildern . Es ist hier
ein wunderbares Langlaufgelände , für uns sehr
vorteilhaft : vor allem eine sehr gute Spur macht
einem das Laufen richtig zur Freude . Herr
Olander paßt auf , daß wir nicht zuviel laufen .
und so haben wir bis gestern nur auf Kon -
dition trainiert , doch jetzt ist es damit vor -
bei . Er jagt uns nun auf der 10km - Spur . um
2 sehen . ob wir was von seinem Trainings -
drogramm gefressen haben !

Ganz fruchtlos ist es nicht gewesen und Herr
Olander läßt uns viel Ruhe . Nun müssen wir
aber schnelil werden . Wir laufen keine zu
langen Strecken , die aber sehr schnell . Nach -
her schickt er uns in den losen Schnee . mit oder
ohne Skier , um spazieren zu gehen . Es lockert
die Muskeln und fördert die Kondition .

Tagesplan : 9 Uhr Frühstück .
Ruhe . zwei Stunden Laufen . Duschen . wieder
Ruhe . 4 Uhr Mittagessen , wieder eine Stunde

55585
eine Stunde Laufen . wieder Ruhe . Abend -

rot .
Die Tage fliegen leider allzu schnell dahin .

Herr Olander sagt , man wird nicht durch vieles
Laufen schnell . sondern durch regelmäßiges
Steigern des Trainings . Viel laufen soll man im
Herbst , das ist gut für die Kondition . aber wenn
der Schnee da ist . soll man Technik trai -
nieren und schneller werden .

Als , wir ankamen waren die bekanntesten
schwedischen Läufer hier , auch Läuferinnen
Waren darunter . Die sind nun alle wieder heim -
Sefahren . Anfang des neuen Jahres kommen
junge Schweden auf Kurs , und wir können dann
keststellen . ob wir mit denen mithalten können .

Wir haben schon einige Touren gemacht .
Warer u. à. in einem Lappenlager . Es war
sehr interessant . Ab und zu hat es hier 30 Grad
unter Null . da muß man schon rennen , daß
einem worm wird .

Nun recht viele Grüße an die Clubler , denen
ich allen einen „ guten Rutsch “ ins neue Jahr
wünsche . Mit den besten Wünschen .

Staethistale ?· Ciue Nauli tat es aũcl ! ꝰ
Dèeutsche Amerikafahrer feiern Jubiläum mit

Die deutschen Läufer Schade , Ulzheimer und
Lamers , die diesen Monat nach Amerika fliegen ,
um sich an Fallensportfesten zu beteiligen ,
feiern dort ein Jubiläum mit . Vor genau 85 Jah -
ren führte der New Vork Athletic Club das
erste Hallensportfest der Welt durch . Im Jahre
1868 gründeten wohlhabende Bürger den Club .
und sie wählten als Emblem den später in allen
Erdteilen bekannt gewordenen geflügeltene Fuß
des Götterboten Merkur . Athleten des NTAC
waren auch häufig in Deutschland zu Gast .

Der NVAC stellte sich der Oeffentlichkeit mit
einem ungewöhnlichen Ereisnis vor , mit einem
Leichtathletiksportfest im damaligen New Vor -

ker Eispalast . Das geschah 30 Jahre vor den

hlia ueùòe Sitũatiau , veuu Osteu mituacli
DFB - Bundestag sollte Teilnahme Ostdeutschlands erörtern

Der Deutsche Fußball - Bund hält am 24. Januar
im Frankfurter „ Römer “ einen außerordent -
lichen Bundestag ab . Berufsfußball und Deut -
sche Fußballmeisterschaft sind die Punkte der
Tagesordnung . Der eine Punkt wurde vom
Westen gefordert , der andere vom Südwesten .
Gerade dieses Problem der Deutschen Meister -
schaft bedarf einer gründlichen Bearbeitung ,
doch hat sich eine völlig neue Situation ergeben .
Wir meinen die Bereitsachft von West und Ost ,
auf Grund der Berliner Abmachungen . so bald
alis möglich in allen Sportarten gemeinsame

Deutsche Meisterschaften auszutragen .

geuũg , ueun Ftaũeu dalieiui lauumaudieteu
Weibliche Schiedsrichter in England abgelehnt

Eine englische Studentin , knapp 30 Jahre alt

und begeisterte Fußballanhängerin , erschien
kürzlich auf einem Sportplatz , um ein Schieds -
richter - Examen abzulegen . Sie wurde aber ab -

gelehnt . Die enersische junge Dame gab sich

damit aber nicht zufrieden und protestierte

heftig bei ger Schiedsrichter - Vereinigung . Doch
hatte die Lady auch hier Pech . Der Vizepräsi -
dent meinte : „ Die Ablehnuns ging völlig in Ord -

nung . Ich wende mich mit allen Kräften da -

gegen , daß eine Frau auf dem Fußballplatz
Männer kommandiert . Es reicht , wenn die

vee
Frauen zu Hause kommandieren

Bei dissem Vorfall wird man daran erinnert .

daß vor einigen Jahren in Württembers zwei

junge Damen ihre Schiedsrichterdrüfung be -

standen . Der WFV war nicht so abweisend wie
der britische Verband und gestattete Frl . Merz
und Frl . Blum die Leitung von Jugendspielen .
Was ist nun aus diesen Damen , die unseres
Wissens die einzigen in der Welt tätigen weib -
lichen Schiedsrichter waren , geworden ?

Frl . Blum 20g es vor , sich sonntags nur noch
mit einem Mann . statt mit 22 jungen Fuß -
ballern . abzugeben . Sie heiratete und schloß
ihre Fußball - Pfeife als wertvolles Souvenier in
eine Schrankschublade ein . Frl . Elfriede Merz
leitete noch vor wenigen Monaten zu voller
Zufriedenheit Spiele von Jugendmannschaften .
Ihre energische Haltung imponierte dabei einem
Amerikaner so sehr . daß er sie heiratete . Sie
trat vor kurzem mit ihrem Mann die Reise nach
den USA an .

In der Geschichte der Deutschen Fußball - Mei -
sterschaft stellten Vereine des jetzt zur Sowiet -
Besatzungszone gehörigen Gebietes fünfmal den
Meister ( dreimal ViB Leipzig und zweimal der
Dresdener Sportelub ) . Vor allem im sächsischen
und mitteldeutschen Industriegebiet wird ein
ausgezeichneter Fußball gespielt . Die Teilnahme
einer oder mehrerer ostdeutscher Mannschaften
würde wertmäßig und aus ideellen Gründen die
Deutsche Meisterschaft bereichern . Der DFB
muß von sich aus alles tun . um die ostdeutschen
Fußballer teilhaben zu lassen am Meisterschafts -
spielbetrieb der größeren deutschen Fußball -

gemeinschaft .
Die Organisation eines so umfangreichen

Wettbewerbes wie die Deutsche Fußballmeister -
schaft bedarf gewiß einer ausgiebigen und viel
Zeit beanspruchenden Vorbereitung . Schon ein -
mal . im Jahre 1948 , wurde ein Ostvertreter ( da -
mals Sc Planitz ) in die gemeinsame Meister -
schaft einbezogen . Die Planitzer blieben daànn
allerdinss oplötzlich aus und in Stuttsart war
der 1. FC Nürnberg im Vorrundenspiel ohne
Gegner . Zwei Jahre später wurde nochmals ein
Versuch unternommen , doch scheiterte hier die
Einbeziehung des Ostens aus terminlichen
Gründen .

Nun gilt es rechtzeitig alles zu tun . um eine
neuerliche Panne aus terminlichen Gründen zu
vermeiden . Der DFRB beginnt am ersten Mai -
Sonntag mit den Gruppenkämpfen . Es fragt sich
nun , ob die Ostliga bis dahin ihren Meister und
eventuell einen weiteren Verein melden kann .
Bei streffer Termingestaltung könnten die Ost -
deutschen fristgemäß fertig werden .

ersten modernen Olympischen Spielen in Athen .
auf denen die Leichtathletik eigentlich erst zu
neuen Leben erwachte . Man hatte in der Halle
eine 200 - m- Bahn aus Lehm und Erde mit spit -
en Kurven angelegt . Nur ein Läufer namens
Curtis — er gründete später die Amateur Ath -
letic Union — nahm die Kurven ohne Tempo -
verlust . Am Geburtstag der Hallensvortfeste
lernte Amerika nämlich auch die ersten Nagel -
schuhe kennen , die Curtis aus England mitse -
bracht hatte . wo sie gerade erfunden worden
waren .

Die Startpistole war um diese Zeit noch unbe -
kannt , ein Schlag auf eine Pauke war das
Ablaufsignal . Obgleich der Paukenschlag laut
durch die Halle dröhnte , blieb beim 75 - Vards -
Rennen ein Läufer am Start stehen und bat , im
nächsten aLuf mitmachen zu dürfen . Er habe .
so sagte er , den Paukenschlag nicht gehört !

Einer Tradition zufolge werden die deutschen
Läufer auch Gäste des NVAC sein , des reich -
sten und , vornehmsten Sportklubs der Welt .
Vom 22. Stockwerk des Klubgebäudes , das
7 Millionen Dollar kostete , sieht man auf den
Ceritral Park herab . Das Haus vereint ein gan -
zes Stadion in sich . Gymnastiksäle . Laufbabhnen .
Spielfelder und moderne Schwimmbäder sind
neben eleganten Clubräumen über die einzelnen
Stockwerke verteilt . Dr . Harry W. Storz .

Professor Diem : Zu wenig Aktive

Die Jugend desinteressiert
Zuviele Jugendliche sitzen nurẽauf der Tri -

hüne und nehmen nicht selber am sportlichen
Wettleampf teil — ein besorgniserregender
Zustand , der geãndert werden muß . Das ist
das Fuait eines Artikels , den Professor Di e m,
Sportreferent im Bundesinnenministerium , im
Bulletin der Bundesregierung veröffentlichte .

Rund vier Millionen vierzehn - bis acht -
zehnjährige Jugendliche , schreibt Diem , leb -
ten in der Bundesrepubliłk . Dock seien zaum
Beispiel in den beiden stärbesten Sportver -
bänden , dem Fußballbund und dem Turner -
bund , nur 225 000 beziehungsweise 177 000
dieser Altersgruppe Mitglieder . Etwa 800 000
Menschen spielten Fußball , aber fünf Millio -
nen , großenteils Jugendlicke , schauten jeden
Sonntag au .

Eine stärkere Aktivierung der Jugend for -
dert Diem vor allem von der Schule , die dem
jugendlichen Jugenderlebnis und nicht
Zwangsanstalt werden müsse .

eine Stunde
ö
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„ Niermand hat die Vier ummngebracht “
. . behauptet der des Mordes an seiner Ehefrau und seinen drei Kindern angeklagte Chemiearbeiter Adolf Dörrstein

Wiesbaden —Seit Anfang Dezember vorigen Jahres läuft vor dem Schwurgericht in

Wiesbaden ein Prozeß , der seit seinem Beginn die Oeffentlichkeit in Spannung hält . Der 39 -

jährige Chemiearbeiter Adolf Dörrstein , ehemaliger Metzger und bekannt geworden als Süd -

deutscher Gehermeister , ist des Mordes an seiner Frau und seinen drei Kindern verdächtig ,
die er im Sommer 1948 in der Umgebung von Heidenheim in Mittelfranken getötet haben
Soll . Dreieinhalb Jahre währten die Ermittlungen der Kriminalpolizei , ehe die Anklage erho -
ben Wurde , aber noch immer fehlen die Beweise — und Dörrstein bestreitet jede Schuld .
Er will seine Frau Anfang Juli 1948 zuletzt gesprochen haben , kurz danach , erklärte er , sei

sie mit ihrem Freund Günther Michalski und den Kindern abgereist . Die Existenz dieses
ominösen Freundes konnte bisher ebensowenig wie das mysteriöse Verschwinden der Frau
und der drei Kinder nachgewiesen werden .

Obwohl die Indizien erdrückend erscheinen
und sich Dörstein immer wieder in Wider -

sprüche verwickelt hat — mehrere seine Be -
kundungen steéehen in krassem Widerspruch
zu unter Eid abgegebenen Zeugenaussagen —
hat er , ein Mann , der eiserne Nerven zu haben
scheint , sein Spiel noch nicht verlorengege -
ben . Nach wie vor behauptet er , seine Familie
sei nicht tot , sondern mit einem Manne mit
Namen Michalski ausgewandert . Immer noch
erklärt er seine erste Ehe mit der verschwun -
denen Frau Anni aus Heidenheim in Mittel -
franken als „ nichtig “ , als „ Formalehe “ , und
hält daran fest , jener angebliche Nachrichten -
agent Michalski sei der Liebhaber seiner von
allen ihren Bekannten als vorbildlich und
Dörrstein treu ergeben geschilderten Ehefrau

gewesen . Ja er sagt , seine Frau habe sich
mit seiner zweiten Heirat mit Maria Marks

aus Eppstein einverstanden erklärt .

Erfolgreicher Schwarzhändler

Die Entdeckung mehrerer Säcke mit Dörr -

steinschem Hausrat in der Nähe von Heiden -
heim quittiert er mit der Aussage , diese Dinge
seien auf Anweisung seiner verschwundenen

Frau verscharrt worden . Den Hinweis von

Zeugen , daß diese Frau dazu viel zu haus -
hälterisch und sparsam veranlagt gewesen Sei .

belächelt er . Auch als ihm vorgehalten wird ,
daſz man in Eppstein neben Kleidungstücken
auch den Fhering seiner ersten Frau fand , —

er wurde mitlerweile mit ausgekratzter Ra -

dierung von seiner zweiten Frau getragen —.
läßt er sich nicht aus der Fassung bringen
Frau Anni habe ihm den Ring übergeben .
um ihm damals gegen Lebensmittel einzutau -
schen . Das Geschäft sei aber nicht zustande

gekommen . Das sagt ein Mann , der sich als
Schwarzhändler betätigte .

Und daß seine zweite Frau drei Paar Kin -
derschuhe verkauft bzw . zu verkaufen ver -
sucht hatte und Kleidungsstücke , die Eigen -
tum der verschwundenen Frau waren , daß er
sich in den Besitz von Schlaftabletten zu set -
zen versuchte , nach deren Einnabhme man
nicht mehr aufwachen sollte . Als ihm der
Vorsitzende nach dem Grund dieses Verhal -

tens fragt , hat Dörrstein nur die ausweichen -
de Antwort , darüber werde er „ zu gegebener
Zeit “ aussagen oder die Aussage verweigern .

Er bleibt dabei , daß seine erste Frau mit den

drei Kindern , die 1848 spurlus verschwunden ,
mit Michalski in Uebersee leben . Wenn er sie

aus der Welt geschafft hätte , so müßten sich

im Verlaufe der mit aller Gründlichkeit

durchgeführten Ermittlungen schließlich Spu -
ren gefunden haben oder zumindest ihre Lei -

chen . Und diese Leichen aber kann der

Staatsanwalt nicht nachweisen . Und solange

dieser Nachweis nicht gelingt , glaubt Dörr -

stein , daß man ihn freisprechen muß . Nach

dem Grundsatz : im Zweifelsfalle für den An -

geklagten . Das macht Dörrstein offenbar 80

Selbstsicher und kaltschnäuzig .

Mit Kindern und Schlächtermesser

Jedoch die Indizien sind erdrückend . Am

2. Oder 3. August 1948 werden Dörrsteins

Söhne Ewald und Lothar zum letzten Male in

Heidenheim gesehen . Ihr Vater ist mit ihnen

in den Wald gegangen . Ein Zeuge sagt , er

habe ihn dort mit einem Schlächtermesser in

der Hand angetroffen und sei ihm so unheim -

lich erschienen , daß er Dörrstein , als er sich

ihm näherte , zugeschrien habe , „ was wollen

Sie von mir ? “ Am 4. August 1948 kam Dörr -

stein ohne seine Kinder in seinem Wohnort

Frankfurt an .
„ Wo sind die beiden Buben geblieben ?“

fragte der Gerichtsvorsitzende und fragte der
Staatsanwalt .

„ Ich habe sie am 3. August Michalski über -

geben “ , antwortet der Angeklagte . „ Es war

in der Nähe von Heidenheim . “
Also dort wo der Zeuge Dörrstein mit -

einem Messer in der Hand aus dem Wald

kommen sah .

Freitag , 9. Januar 1958

Der Angellagte Dörrstein ( stekenc ) und sein
8 Verteidiger

Und da ist noch ein Haken : ein weiterer

Zeuge sagt aus , daß Dörrstein eines Tages
zwei Koffer in der Lackfabrik in Frankfurt ,

Wo er als chemischer Arbeiter beschäftigt

War , abgestellt habe . , In dieser Fabrik gibt es

nach der Erklärung von Fachleuten Einrich -

tungen , mit denen innerhalb Weniger Minuten
ein toter Körper in Säure völlig aufgelöst
werden kann , Der Tag , an dem nach der beei -

digten Aussage dieses Zeugen Dörrstein hier

diese Koffer àbstellte , war der 4. August 1948 .

Zwei Tage bzw . 24 Stunden also , nachdem

Ewald und Lothar zum letztenmal gesehen
wurden . Bargen die Koffer das letzte Ge -

heimnis des Falles Dörrstein ?
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11. 20 Die Kantate 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 00 Telemann — Mozart — Quantz 4 12. 00 Sang und Klang

12. 00 Musik am Mittag 15. 30 Jedem das Seinel 12. 05 Musik für alle 14. 30 Der Börer hat das Wort

13. 00 Winterfreuden 8 16. 30 „In Indien wächst kein Pfälzer Wein “ 14. 35 Volksmusik 16. 00 Wer hört , gewinnt

13. 30 Aus Mannheims groſßer Vergangenheit 17. 45 Was euch gefälit ! 15. 15 Schlager - Zoologle 18. 00 Das Meisterwerk

15 14. 10 Chorgesang 19. 20 Kleine Abendmusik 16. 00 Der Windhund 18. 50 Das Lied

17. 00 „Eine Träne des Teufels “ 19. 40 Tribüne der Zeit 18. 35 Sport und Musik 20. 00 Sieben mal Fünfzehn

8 18.05, Georg Matthias Monn 20. 00 „Die Entführung aus dem Serail “ 19. 30 Carl Loewe 21. 55 Sportmeldungen

20,05 Konzert des : Rundfunk - Sinfonieorchesters 22 . 20 Sport und Musik , 20. 00 Die große Sünderin 22. 15 Von Melodie zu Melodie

21. 15, „ Die Hummenn 123 . 00 Aus Literatur und Wissenschaft 22. 45 Wir schallplatteln 23. 00 Und nun wird getan

22. 15 Wir spielen , Sie tanzenl 23. 10 Fröhlicher Ausklang ! 0. 05 Ganz unter uns 0. 10 Nachtkonzert 818

8. 15 Melodien am Morgen 9. 30 Kreuz und quer durch Deutschland 10. 35 Nürnberger Allerlei 8. 15 Heitere Noten

Mo 110 Mendelssohn — Chopin 12. 15 Zur Mittagsstunde 14. 20 Lustig ihr Brüder 10. 30 Eine kleine Schaliplattenauswahl

12. 00 Musik am Mittag 13. 30 Musik nach Tisch 15. 45 Für Kinder 12. 00 Musik zur Mittagspause

16. 45 Wir sprechen über neue Bücher 15. 15 Am Montag fängt die Woche an 16. 15 Musik zur Unterhaltung 15. 50 Wilhelm Kempff spielt

17. 00 Konzertstunde 16. 30 Geistliche Musik 5 517. 20 Junge Künstler am Mikrophon 16. 10 Musik am Nachmittag

8. 18. 00 Leichte Unterhaltung 16. 30 Musik zum Feierabend 18. 00 Gestern — Heute — Morgen 16. 40 Melodische Rhythmen

119.03 Mikrophon unterwegs 20. 00 Chorgesang 19. 00 Melodie des Südens 17. 45 Der Schallplattenjockey

N 5 20. 05 Musik für jedermann 20. 50 Aus unserem Plattenalbum 20. 00 Hier blüht der Flax ! 20. 00 Sinfoniekonzert

21. 00 Die Schule im neuen Bundesland 22. 20 Klaviermusik 21. 15 Hans Pfitzner 21. 15 Gesicht hinter Glas

122.20 Zeitgenössische Musik 22. 30 Literatur auf Abwegen 22. 00 Die physikalische Forschung 22. 10 Nordische Weisen

23. 00 „Die letzte Ausflucht “ 23. 10 „Großstadtmelodie “ 22. 30 Das Unterhaltungsorchester Franz Mihalovie 22. 30 Nachtprogramm

8 8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 11. 15 Volksmusik und Landfunk 10. 30 Musik des Barock

Di 11. 15 Schweltzerische Kammermusik 12. 15 Zur Mittagsstunde 13. 15 Thomas Wendlinger und seine Schrammeln 12. 00 Musik zur Mittagspause

12. 00 Musik am Mittag 13. 15 Musik nach Tisch 14. 20 Virtuose Kleinigkeiten 13. 25 Musik am Mittag

113.45 Schutzimpfung oder Quarantäne ? 16. 45 Erzählung der Woche 16. 00 Opernkonzert 16. 10 Neue Klaviermusik

116.00 Nachmittagskonzert 17. 00 Heimische Künstler musizieren 17. 20 Kleine Unterhaltungsmusik * 17. 20 Die Sowjetunion und Europa

117.os Zum Fünf - Uhr - Tee 18. 30 Musik zum Feierabend 19. 00 Das Rundfunk - Tanzorchester 17. 45 Nach der Arbeit

8 18. 00 Klänge der Heimat 20. 00 Das Orchester Kurt Edelhagen 20. 00 Das Gastmahl des Pretorius 19. 30 Wer hört , gewinnt

119.03 Mikrophon unterwegs 20. 30 „ Das Gastmahl des Petronius “ 21. 15 Der bunte Teller 20. 05 Das ruhelose Schift

ae0.05 welt der Musll 21. 30 Musikalisches Zwischenspiel 22. 30 Die tönende Leinwand 21. 00 Brüder , die See

121.15 Paul Durand dirigiert 22. 30 Nachtstudio 23. 00 Der Tag klingt aus 22. 10 Der Jazz - Club

22. 20 Tanzmusik 23. 30 JaZzzZ1953 0. 05 Zeitgenössische Kammermusik 23. 00 Aus der Schallplatten· Tute

8. 15 Melodien am Morgen 9. 30 Kreuz und quer durch Deutschland 10. 35 Kleine Unterhaitungsmusik 10. 30 Volksweisen aus der Schweia

210 kenvisite 12. 15 Das Große Unterhaltungsorchester des SWYy 12. 00 Mittagskonzert 12. 00 Musik zur Mittagspause

13. 30 „Das alte Lied vom Kussen und vom Kosen “ 14. 55 Das Steckenpferd 13. 25 Multtasskonzert
11. 00 Kleines Konzert 0

12. 00 Musik am Mittag 17. 00 Kleine Melodie 16. 00 Aus klassischen Operetten 15. 50 Filmmusik aus aller Welt

14.15 Unterhaltungsmusik
17. 10 Forschung und Technik 17. 20 Konzertstunde Münchener Komponisten 17. 05 Berliner Feuilleton

8 16. 15 Unterhaltsame Weisen 18. 30 Musik zum Feierabend 18. 00 Gestern — Heute — Morgen 17. 45 Musik zum Feierabend

8 17. 15 Alte und neue Hausmusik 20. 00 Konzert des SWF- Orchesters 19. 20 Heitere Chorlieder aus alter u. neuer Zeit 20. 00 Salto in die Seligkeit 0

S 19. 03 Mikrophon unterwegs 22. 15 Soziologie und Leben 20. 15 Sie wünschen . 7 21. 00 Wir bitten zum Tanz

5 Jussuf 22. 30 Gäste aus Paris 21. 45 Reise ins Sudetenland 22. 10 Kaukasische Skizzen

8 920 t Bentelg dirigiert
23. 00 Das Orchester Kurt Edelhagen 22. 30 Meister ihres Instrumentes 22. 30 Achtung , 12 Peter Einsatzl

23. 10 Orchesterkonzert
23. 30 Tanzmusik zum Tagesausklang 23. 00 Nachtstudio 23. 15 Ludwig van Beethoven

9. 30 Kreuz und quer durch Deutschland 10. 00 Schulfunk 10. 30 Wolfgang Amadeus Mozart

11 e 908 8885 Bizet 5 12. 15 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF 10. 35 Musik zur Unterhaltung 13. 25 Musik am Mittag

Do 12.00 Musik am Mittag
13. 15 Musik nach Tisch 12. 00 Mittagskonzert 15. 50 Tanzmusik

16. 00 Konzertstunde
15. 15 Nachwuchs stellt sich vor 14. 25 Musik aus London 17. 15 Streit um ein Buch

17. 10 Leichte Unterhaltungsmusik 16. 00 Musik am Nachmittag 16. 00 Orchesterkonzert 17. 45 Gut aufgelégt

80
1 16. 45 Klaviermusik 17. 20 Unterhaltung am Klavier 19. 30 Die unvergessene Stimme

J16 . 00 Das Rundfunk - Unterhaltungsorchester
8 19. 03 Mikrophon unterwegs 18. 30 Musik zum Feierabend 18. 00 Sestern — Heute — Morgen 20. 15 Des Teufels Träne

20. 0s „Viel Glück , wir machen alle mitl “ 20. 00 „ Zwos Brett ' in , àa g' führiger Schnee . . “ 19. 00 Die Bergfahrten des Anderl Heckmair 22. 10 Joseph Haydns Streichquartette

121.30 Skeanda ! um Feuerbach 21 . 00 Das Prisma 20. 00 „Sirce “ 22. 30 Der Filmspiegel

3 22.20 Die Vertonung der Messe v. 6. —20. Jahrhdt . 22. 20 Hörbericht über das öffentliche Konsistorium 22. 40 Tempo — Tempol 23. 00 Kurt Wege spielt

23. 40 Musik zur Unternaltung 23. 20 Für Kenner und Liebhaber
0. 15 Americana 23 . 15 Das neue Werk

f 9. 30 Kreuz und quer durch Deutschland 12. 00 Musik am Mittag 8. 15 Deutsche Volkslieder

00 ötene N 12. 15 Zur Mittagsstunde 14. 20 Musik am Nachmittag 12. 30 Musik zur Mittagspause

Fr 12. 00 Musik am Mittag
13. 30 Musik nach Tisch 17. 20 Alte Musik 13. 25 Leichter Nachtisch

5
Nachmittagskonzert

15. 15 Nachmittagskonzert 18. 00 Gestern — Heute — Morgen 15. 50 Nachmittagskonzert

99300
5- Uhr- ree 17. 00 „Frohsinn auf den Bergen “ 19. 00 Soeben eingetroffen 16. 15 Traumlichter

8
1100 1 n e 20. 00 Die Flimschau des SW 20. 00 Premiere schöner Melodien 17. 45 Jetzt ist Feierabend

5511 631888 unterwess 20. 45 Alter und Jugend im Betrieb 21. 00 Die Freitag - Abend - Runde 19. 30 Kinder in Gefahr

8
5 ee Orchester Heidelberg 21. 00 Berühmte Pianisten 21. 30 Meine Lieblingsplatten 19. 55 Die Landstreicher

vom Tier 22. 20 Kleine Melodie 22. 35 Ludwig Thuille 22. 10 Orgelmusik von César Franck

22. 30 Nachtstudio 23. 05 Der Mantel 22. 30 Nachtprogramm

8 E Abintten in Deutschland 28. 00 Ein Lied zur guten Nacht 23. 30 Rlauer Dunst 0. 30 FHoliday for strings

1

zun 8. 40 Musikalisches Intermezzo 9. 15 Musik zur Unterhaltung 10. 30 Musik von Carl Maria von Weber

1100
12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 15 Volksmusik , Landfunk 14. 00 Bunte Welt der Operette

50 11. 15 Kleines Konzert 13. 15 Musik nach Tisch 12. 00 Mittagskonzert 15. 00 Reise nach Ostpreußen

12.00 Musik am Mittag 15. 00 Russische Opern 13. 35 Mit Musik ins Wochenend 16. 00 Ein froher Samstagnachmittag

15.40 Alles für 5 Groschen 16. 00 Maultrommel , chinesische Kriegstrompete 15. 05 Klingende Funkpost 18. 00 Am laufenden Band

8 17.10 Viel Glück , wir machen alle mitl 16. 30 ‚Du und ich und der Film . . . “ 17 . 30 Wolfgang Amadeus Mozart 19. 20 Aktuelles vom Sport

2 10.
tuttgarter Volksmuslic spielt 16. 30 Musik zum Feierabend 19. 00 Die sleben Favoriten 19. 30 Volks - u. Chormusik a. d. deutschen Osten

8 Skonzert 19. 35 Tribüne der Zeit 20. 15 Blasmusik 20 . 0 Schwarz oder weiß

1100 5 und Spaghetti 20. 50 „ Von Land zu Land - 20. 45 Die welß - blaue Drehorgel 22. 10 Johannes Brahms

* 2 45 Heiter Klingt der Samstag aus 22. 20 Sportrundschau 22. 40 Wunschkonzert aus Amerika 1 23. 30 Adrian und Alexander

1 Das Nachtkonzert 22. 30 Der SWF bittet zum Tanz 23. 10 Tanz zum Wochenende 100 Fummusik aus aller Welt
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„ Die Geicter , dlie ich rie .
Dort , wo sich weit nördlich von Stockholm
einie der furchtbarsten Tallandschaften
Schwedens erstreckt , beginnt jener mittel -
Schwedische Landstrich , der in den Atlanten
der Welt als „ Hälsingland “ verzeichnet steht .
Dort ist es , Wo sich die herbe Liebesgeschich -
te zwischen Marit und Gon abspielt , die 80
kennzeichnend für die Mentalität der ur -
häuerlichen Bevölkerung dieser Gegend ist ,
daß sie an keinem anderen Ort der Welt sich
hätte zutragen , belauscht oder gar erdacht
Werden können .

Unberührt von den „ modernisierenden “
Einflüssen einer rapide fortschreitenden In -

Von Margif Söderholm

dustrialisierung , frei von jeder hemmenden
Etikette , die das Gesicht des Großstädters
Verzerrt , bestellen die Bauern Hälsinglands
ihre Aecker so , wie schon ihre Väter und
deren Vorfahren . Nichts hat sich seit jener
Zeit geändert . Es zeugen die liebevoll gestal -
teten , wie Säulengänge anmutenden Verzie -
rungen über der Schwelle jeder einzelnen Be -
hausung von der Verbundenheit der Hälsing -
länder mit ihrer Scholle und allem , was aus
ihrer Hände Arbeit dort emporwuchs . Vor
allem auch davon , wie sehr die Menschen da -
mals wie heute dem Symbol der Gastfreund -
schaft huldigen . Denn schon bevor der müde

Marie lãuft Mats vom Traualtar - fort und flieht mit Jon
aber glückliches Leben führen . Eine Szene aus dem schwedischen Film .
vom Germundshofæõ .

Die bekannte Tänzerin und Schauspielerin
Cyd Charisse in dem Abenteuer - Farbfilm

„ Das Zeichen des Verräters “ als Partnerin
von Ricardo Montalban .

Srete ist aus dem Dorf in die Großstadt ge -
kommen und schon bald wird aus dem un -
verdorbenen Landmädcehen eine der vielen ,
die an der Großstadt zugrunde gehen . Anne

Marie Jukl in dem Film „ Sittenpolizei greift
ein “ .

in dlie Berge , wo beide ein armes ,
„ Das Mädchen

Wanderer um Einlaß bittet , soll ihm der
Hauch eines freudigen Willkommen ein we —
nig feierlich , ein wenig achtunggebietend ent -
gegenwehen . Ein Gran Egoismus freilich , bes -
ser Stolz und Selbstbewußtsein , schimmert
aber wohl auch noch hinter dieser Demon -
stration urbäuerlichen Prunks hervor : „ Schau
her , Fremder , wo du bist ! Gestehe , daß ich
glücklich bin “ .

Und noch etwas hat sich hier , wo blau -
schimmernde Berge gen Himmel streben und
geheimnisvoll rauschende Wälder von der 3

Existenz rumorender Waldgeister , zarter El -
fen und berückender Waldfeen zeugen , über
Jahrhunderte hinweg gerettet . Es ist der
schon zur Tradition gewordene Aberglaube
an übersinnliche Vorgänge , die sich der Kon -
trolle des Sterblichen entziehen . Man fürch -
tet sich vor den Geistern . Man zittert vor
dem mächtigsten von ihnen ‚ddem singenden ,
lautespielenden Wassergeist mit Namen Nöck
und hütet sich ängstlich vor einer Begegnung
mit jener bildschönen Waldfee , der du , willst
du nicht Gefahr laufen verhext zu werden ,
nur ins Antlitz schauen darfst , der du dich
niemals vom Rücken her nähern darfst , denn
ihr Rücken ist nichts als ein schauerlich ver -
Unstaltetes Gebilde , den ein Fuchsschwanz
ziert und Pferdefüße tragen . Man scheut die
Snomen , die Geister des Bösen und die zäh -
nefletschende Bestie , die man wohl Werwolf
nennt , die heimlich verscharrten Mißgebur -
ten menschlicher Abkunft und Odins wilde
Hatz .

Vor diesem sagenumwobenen FHintergrund
Spielt sich mein Roman „ Driver Dagg faller
Regn “ ab . Derselben Kulisse bediente sich
auch der gleichnafnige Film , dessen Titel , ge -
nau wie der meines Romanes , dem Refrain
eines bekannten schwedischen Troll - Liedes
„ Herr Olof und die Elfen “ entliehen wurde .
In beiden , Buch und Film , der in Deutsch -
land unter dem Titel „ Das Mädchen vom
Germundshof “ erscheint , geht es schließlich
um die Angst der Hälsingländer Menschen
vor allem , was fremd ist und sich von ihren

Sitten und Gebräuchen unterscheidet . Beide
zeigen aber auch , daß die Liebe selbst den
hartgesottensten „ Spökenkieker “ mitsamt sei -
nem Aberglauben zu überwinden und zu gu -
ten Taten mitzureißen vermag .

Ircrum einer Sommernacht
Zu Walt Disneys „ Alice im Wunderland -

Alice im Wunderland , — das ist ein kleines
Mädchen im Gestrüpp seiner Traumgesichte ,
die ihm eine wildegewordene Welt ohne logi -
sches Gesetz vorgaukeln , in der ein weißes
Kaninchen mit einer Uhr in der Pfote , die ,
Herz - Königin des Kartenspiels , pfeiferau -
chende Raupen und Streifenkater ein drollig -
unheimliches Leben führen . Wie Disney die -
Ses Zauberreich gestaltete , ist eine herrliche
Künstlerische Leistung .

Hier sind wir wieder in der Welt der ver -
menschlichten Blumen und Tiere , der spre -
chenden und denkenden Pflanzen , Gläser ,
Türschlösser usw . Jede Blume hat ihre eigene
Physiognomie , von der man das Gefühl hat ,
sie sei wirklich ihrem Wesen adäquat . Stief -
mütterchen haben ihr putzig - altjüngferliches
Gesicht , ein Schlüsselloch entwickelt eine
Mimik , die einem Schlüsselloch sehr ange -
messen ist . Niemals zwingt Disney Tieren
und Gegenständen einfach menschliche Ge -
sten auf . Man denke nur an den Chor der
Blumen im Märchenwald , die aus geöffneten
Kelchmäulchen Lieder singen , eine spießige ,
arrogante , hochnäsige Gesellschaft , — an die

inun

I . Ziennale - Nreis fui llalt Dianei
Der Löwe von San Marco , die höchste Aus -

zeichnung der XII . Film - Biennale in Venedig ,
flel im internationalen Wettbewerb für Doku -
mentarfilme aus Kunst und Wissenschaft an
Walt Disneys „ Erde , die große Unbekannte “ .

Schon die beiden ersten Werke der Doku -

mentar - Filmserie „ Entdeckungsreisen im Rei -
che der Natur ' , „ Die Robbeninsel “ und „ Im
Tal der Biber “ wurden von der Weltpresse

begeistert als ein einmaliges Erlebnis gewür⸗

Raupe , die mit unnachahmlichem Phlegma
eine Wasserpfeife raucht , — an die Spielkar -
tensoldaten , die zu Hunderten auf kleinen
Wackelbeinchen aufmarschieren und im Takt
der Musik kühne Ornamente bilden , und an
den Kater vor allem , der im Waldesdunkel
nach Belieben jeden einzelnen Körperteil

Vverschwinden lassen kann , „ bis nur noch das

Grinsen in der Luft hängt “ .

In diesem Film wird nicht moralisiert , das
Gewicht liegt auf den Abenteuern der klei -
nen Alice , auf dem skurrilen Wortwitz des
Märchens , bei dem alles wörtlich genommen
wird und eine halbe Tasse Tee tatsächlich
eine in der Mitte auseinandergeschnittene
Tasse ist .

Im Beiprogramm läuft Walt Disneys „ Erde ,
die große Unbekannte “ , der Dritte aus der
farbigen Dokumentarfilmserie „ Entdeckungs -
reise im Reiche der Natur “ . Diese Erzählung
von dem Leben der Kleintiere und Pffanzen
im Spiegel der Jahreszeiten zeigt eine Ver -
tiefung in die Gebärdensprache der Flora
und Fauna . So sieht der Märchenmann lä -
chelnd und liebevoll die Natur , ehe er sie in
Seine Trickvisionen übersetzt . Dieses Gedicht
der Kamera hat in der ganzen Welt die höch -
sten Prädikate bekommen . Die deutsche Film -
bewertungsstelle nannte es „ von der Einlei -
tung bis zum letzten Bild vollkommen “ , —
und dem ist nichts hinzuzufügen .

digt . Den dritten Film dieser Serie , der mit
dem farbigen Zeitraffer festhält , was auf
kleinstem Raum in Wald und wiese im
Wechsel der Jahreszeiten kreucht und fleucht ,
bezeichnete Venedig jetzt als „ eine glückliche
Verbindung von Wissenschaft und Poesie “ .

Im Beiprogramm „ Alice im Wunderland - “
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Eine bescheidene Auswaßnl qus dem großan -
gelegten Gezd - von - Chiſfra -Revue - Film „ Tan -
zende Sterne “ .

leidis lſelt die lſelt der Zeige
Gedanken zur Verfilmung von Johannà Spyris

berühmtem Jugendbuch
Johanna Syri , die eine dickleibige Literatur -

geschichte des vorigen Jahrhunderts rühmend
eine „ fromm - frauliche Schriftstellerin von tie -
kem Gemüt “ nennt , hatte in ihrem Leben zwei
„ große Lieben “ : die naturgebundene Jugend
und die ragende Welt der Schweizer Berge .
Beides — wache Aufgeschlossenheit für die
Kinderseele und tiefes Heimatgefühl — ver -
Strömte sich auf naive , gläubige Weise in ihrer
Dichtung von der kleinen „ HEIDIL “ , deren rüh -
rend - schlichtes Schicksal in einer Vielmillio -

bis nach Amerika und in den Fernen Gsten
dringend . Auf den Spuren dieses Buches wird
jetzt ein Film in die weite Welt reisen : Prae -
Sens - Columbias „ HEIDI “ I Die Buch - „ Heidi “
wird der Film - „ Hidi “ sicher den Weg bereitet
haben in alle Kinderherzen

8 Schweizer drehten den „ HEIDI “ - Film . Wer
ihnen bei der Arbeit zusah , erkannte die Liebe ,

durch die Filmkamera lief , war ein stilles , auf -
richtiges Bekenntnis zur Heimat , — zu den
Schweizer Bergen und ihrer strahlenden
Schönheit .

Aber auch zu dem Geheimnis , das um diese
Gipfel schwebt . In den Tälern 2u ihren Füßen

Wohntdie Menschlichkeit , hoch oben dem Ewi -
: Sen begegnend . Auch davon kündet Johanna
Spyris Dichtung , — leise , zart , ohne Pathos .
3 „ HEIDI “ , das Jugendbuch , ist auch ein Appell
3an die Erwachsenen : an ihre Verständnisbe -
2 reitschaft , an Duldsamkeit , an die Liebe zum

Nächsten .

8

nen - Buchauflage rund um die Welt ging , —

mit der sie am Werk waren . Jeder Meter , der
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„ Kölsch - Thiater “ im Rosenmontagszug
Rheinische Narrenmetropole trifft große Karnevalsvorbereitungen

Köln . Unter dem Motto „ Koelsch Thiater “
soll der diesjährige Kölner Rosenmontagszug
einen grotesk - fröhlichen Querschnitt durch
die Welt des Theaters geben . Aber auch das

„ Aktuelle Zeitgeschehen “ wird nicht zu kurz

kommen . Nach den jetzt bekanntgegebenen
Entwürfen sind als besondere Attraktionen
unter anderem vorgesehen : Exkönig Faruk als

„ armer Wandergeselle “ , dem aus dem Ruck -
sack Krone und Zepter und aus dem Köffer -
chen Damenwäsche heraushängen . „ Unver -
käuflich “ steht unter einem Rahmen , den Ei -
senhower und Stalin in herzlicher Umarmung
ausfüllen — Motto : „ Dies Bildnis ist bezau -
bernd schön “ .

„Gallensteins Lager “ nennt sich der Wagen

mit einem zu Bett liegenden Landsknecht , der
die übergroße Medizinflasche unberührt läßt

und neber Bier trinkt . „ Und ich hab sie ja

nur auf die Schulter geküßt “ singt schließlich
ein rundäugiger Schnapskopf , indem er auf
sein feistes Eheweib zeigt , das von neun mun -
teren Kindlein umsprungen wird .

Die Länge des Zuges soll diesmal auf höch -
stens dreieinhalb Kilometer beschränkt wer⸗
den , so daß er in etwa einer Stunde am Zu -
schauer vorübergezogen sein wird . Immerhin

werden darin 29 Musikkorps , davon vier be -
rittene , neunzehn Spielmannszüge und außer -
dem noch Mandolinen - und Harmonikagrup -
pen für die nötige Stimmung sorgen .

„ Wenn ich Sie Oberidiot nennen würde “
Keine Beleidigung entschied das Bayerische Oberste Landesgericht

Minchen . Der Ausdruck „ Oberidiot “ ist
keine Beleidigung , wenn er in dem Satz ge -
brauent wird : „ Was würden Herr Amtsge -
richtsrat sagen , wenn ihn der Unterzeichnete
auf Grund dieses Beschlusses einen Oberidio -
ten nennen würde ? “ So entschied das Bay -

Omas todsicheres Tip - System

Otterndorf - Ein neues Rezept für

den erfolgrelchen Fußball - Tototip erfand

eine 63jährige Einwohnerin aus Bentwisch

im viedersächsischen Landkreis Hadeln . Mit

ihrem Tipzettel setzte sie sich am letzten

Wochenende ans Fenster und beobachtete

die Menschen , die an ihrem Hause vorüber -

gingen . Für jeden Mann notierte sie auf

ihrem Tipzettel eine „ Eins “ , für jede Frau

Das Resultat : Oma hatte einen richtigen

Elfertip und gewann damit 9 203 . — Mark .

einè „ Zwel “ und für jedes Kind eine „ Null “ .

erische Oberste Landgericht und stellte das
Strafverfahren gegen den Münchener Rechts -
anwalt Karl Meindl wegen Beleidigung des
Dachauer Amtsgerichtsrats Dr . Hans Seemül -
ler ein .

Meindl hatte diesen Satz in einem Brief an
den Dachauer Amtsgerichtsrat seschrieben ,
weil das Amtsgericht einen Mann von der

Anklage der Beleidigung freigesprochen hatte ,
der einen Klienten Meindis „ Oberidiot “ titu -
UHert hatte . Das Bayerische Oberste Landge -
richt erkannte an , daß Meindl den Richter

nur deshalb mit dem beleidigenden Ausdruck

in Verbindung gebracht habe , damit er an

sich Selbst die Wirkung des Ausdrucks „ Ober -
idiot “ prüfen körme . Außerdem habe sich
Meindl entschuldigt .

Das Verfahren dauerte fünfzehn Monate .
Das erste Urteil lautete auf drei Monate Se -

Ffängnis ohne Bewährungsfrist für Meindl .
Das Landgericht entschied auf vier Wochen
Haft mit Bewährungsfrist . Meindl ging den -
noch in die dritte Instanz und berief sich vor
allem auf den Konjunktiv „ würde “ in seinem
Satz .

Greisin zehn Jahre gefangengehalten
Vragödie einer angeblich geistesgestörten 71jährigen Frau

Osnabrück . Der 62 Jahre alte Bauer Ernst
Bischoff aus Niederholstein Kreis Melle - Nie -
dersschsen ) hat bei seiner ersten polizeilichen
Vernsbhmung zugegeben , seine angeblich gei -

stesgestörte 71jährige Schwägerin Elise Tie -

mam zehn Jahre lang in einem geschlosse -
nem Raum gefangengehalten zu haben .

Die Greisin war vorige Woche von Krimi -
nalbeamten in einem etwa fünf Quadratme -
ter großen , unheisbaren und nur mit Bett und

Eimer ausgestattenen völlig verschmutzten

Raum aufgefunden worden . Sie gab der Po -
Ilzei auf Fragen normale Antworten . Inzwi -
schen ist sie in ein Krankenhaus gebracht
worden . Der Bauer gab an , er habe seine

Schwägerin deshalb nicht in eine Anstalt ge -
bracht , weil die dazu erforderlichen Mittel
Seinen Hof ruiniert hätten .

Bischoff ist in der Gemeinde wohlangese -
hen und als eifriger Kirchgänger bekannt .

Gegen ihn soll Anzeige wegen Freiheitsberau -
bung erstattet werden .

Faruks Double hatte es nicht leicht
Des Exkönigs Doppelgänger ist nicht gut auf diesen zu sprechen

Kairo . In einem neuen ägyptischen Film

übernimmt Ahmed Hassan EI Hagagy die

Rolle Exkönig Faruks . Er sieht ihm Verblüf -

tend ähnlich , ist aber nicht ganz so beliebt .

Während der Regierungszeit Faruks hatte es

Hagagy nicht leicht , weil er ständig mit Fa -

ruk verwechselt wurde . Faruk befahl ihm ,

niemals dunkle Augengläser zu tragen . Auch
sollte er auf seinen Bart verzichten . Er wollte

sich jedoch unter keinen Umständen von der

Zierde seiner Oberlippe trennen .
Am Tage der Thronbesteigung Faruks ging

Hagagy ahnungslos in die Stadt . Em Haupt -
bahnhof wurde er von einer tausendköpfigen

Menge umringt , die ihm geräuschvoll huldigte ,
daß er in einer Pferdedroschke die Flucht er -

griff . Die Polizei , die ihn ebenfalls für den

Lamdesfürsten hielt , bahnte ihm mit Stöcken

und Fäusten ehrfurchtsvoll einen Weg durch

die Menge .

Hagagy ist nicht gut auf Faruk zu sprechen .

Der Exkönig habe nämlich in seinen Memoi -

ren geschrieben , daß es sein Doppelgänger ge -

wesen sei , den man in Kabaretts und Nacht -

klubs gesehen habe . , Das stimmt aber nicht “ .

Sagte Hagagy , „ Als Faruk in Regypten war ,

habe ich Lokale gemieden “ .

Dankbarer Verlierer sucht ehrliche

Finder

Aurich . Ais besonders hilfsbereit zeigten

sich zwei ehrliche Finder , die auf der Straße

von Oldenburg nach Aurich aus einem Auto -

bus einen Koffer fallen sahen , ihn aufnahmen ,

dem Bus mit ihrem Volkswagen nachfuhren ,

den Fahrer halten ließen und den Koffer ab -

gaben . Er gehörte einem Gartenbautechniker
aus Haxtum bei Aurich , der schlummerte , als

der Koffer wieder im Bus landete . Erst später

kam ihm zum Bewußtsein , welch großen

Dienst ihm die beiden Männer erwiesen ha -
ben , denn in dem Koffer waren wertvolle Do -
kumente und neue Kleidung . Er möchte die

ehrlichen Finder nun belohnen .

Wilde Jagd nach Automardern

Lingen Ems ) . Eine rasende Jagd der Poli -
zei nach zwei jugendlichen Autodieben hielt
dieser Tage einige Orte im westlichen Nieder -
sachsen in Atem . Vergeblich versuchten die
Beamten , den mit hoher Geschwindigkeit da -

hinrasenden Wagen in verschiedenen Orten
aufzuhalten . Jedesmal wurden die polizeili -
chen Faltezeichen rücksichtslos überfahren .
Erst als der Fahrer in Lingen versuchte . die

von der Polizei aufgestellten Sperrböcke zu

umfahren , kippte das Auto in eine Baugrube.
Die beiden Insassen . , der siebzebnjährige

Manfred Zeidler und die Siebzehnjährige Ver -

käuferin Margarethe Buschhorn aus Gladbeck
in Westfalen . blieben bei dem Sturz unver -

letz und versuchten zu fliehen . Sie wurden
jegoch festgenommen . Die Poligei stellte fest ,

dag sie den Wagen in Dülmen in Westfalen
dSstohlen hatten .

Anklage gegen Mädchenentführer

Braunschweig . Die Braunschweiger Staats -

anwaltschaft hat gegen den 22jährigen Oskar

Eger aus Stettenbofen bei Augsburg Anklage

wesen Kindesentfübhrung erhoben Eger hatte

am 8. Juni versansenen Jahres die schwach -
sinige siebehn Jabre alte Barbara Dietz aus

Wendhausen bei Braunschweig entführt und
war mit ihr in einem Auto fünf Tage lang im

Bundesgebiet umhergefahren . In einem Wald
zwischen Hildesheim und Hameln soll er an

dem Mädchen ein Notzuchtverbrechen began -

gen haben . Eger wurde schließlich in der

Wohrumng seiner Eltern in Stettenhofen fest -

genommen . Die Staatsanwaltschaft hat außer -

dem Anklage wegen eines versuchten Not -

zuchtverbrechens an einem sechzehnjährigen
Mädchen aus Hannover erhoben .

Lindgrünes Schlafzimmer für

schwarze Majestät

Bremen . Aus einem breiten . niedrisen Bett .

einem großen Kleiderschrank , zwei Nacht -

schränkchen und einer Frisiertoilette besteht

die von der Kaiserin von Abessinien bei einer

Bremer Möbelfabrik bestellte Schlafzimmer -

einrichtung , die jetzt fertiggestellt worden ist .

Die aus Mallagoni hergestellten Möbel sind

mit lindgrünem Schleiflack überzogen und

mit Silberleisten eingefaßt . Das Holz ist gegen

Einflüsse des Tropenklimas und gegen Ter -
mitenfreß präpariert . Das Schlefzimmer , das

jetzt in Hamburs verladen werden soll , kostet

mehrere tausend Mark .

Wann begann das neue Jahr ?

Washington . In Washington ist ein heftiger

Streit darüber entbrannt , ob Punkt zwölf Uhr
Mitternacht zum Neuen , zum Alten oder zu

gar keinem Jahr gebört . Zwei Babys haben

diesen Streit ausgelöst , von denen eines nach

Angaben der Aerzte zur Jabreswende Punkt
zwölf , das andere eine Sekunde später ge -

boren wurde . Beide Eltern behaupten nun ,

daß ihr Baby das erste des neuen Jahres ge -

Wesen sei . Die Vorteile der „ Erstgeburt “ sind ,
daß das erste Baby des neuen Jahres kosten -

los Wartung und freien Windeldienst - eine

Windelfirma liefert täglich frische Windeln —

erhält . Wahrscheinlich werden nun die Steuer -

behörden den Streit entscheiden . Wenn Sie

nämlich Miternacht noch zum alten Jahr zäh -

jen , so darf der Vater des um Mitternacht
gebbrenen Säuslinss für das letzte Jahr 600

Dollar von seinem Gehalt abziehen , bevor es

versteuert wird .
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W ir blättern im Poesie - · Album
Eine Erinnerung an die „ Erste Liebe “ vVon GCert Lynek

Sie hieß Karolina , aber man nannte sie

Karrie . Schlacksig und wortkarg hockte sie

in der Mädchenbank unserer Schule . Mit

ihrem schmalen Gesicht und den großen Au -

gen sah sie im grünen Strickkleid wie ein

Verträumter Grashupfer aus . Wagte ich aber ,

an ihren Zöpfen zu ziehen , dann wurde sie

wach und hieß mich einen grünen Jungen .

Mitunter streckte sie mir die Zunge heraus .

Das änderte sich eines Morgens , als ich ihr

atif dem Schulweg begegnete und einen Pflau -

menkern vor die Füſe spuckte . Sie sah mich

dunkel an und sagte : „ Warum bist du eigent -
lich immer so garstig zu mir ? “

„ Ich und garstig ? Ich kann dich doch ganz

gut leiden ! “ Karrie schwieg diese Erklärung

tot und fragte : „ Bist du mit der Bruchrech -

nung fertig geworden ? Ich glaube ich lerne

das nie . “ Ich nahm mein Heft aus der Mappe
und überreichte es ihr zum Abschreiben . Und

kortan schritten wir einträchtig über die Gra -

nitschwelle der Schulpforte .

Eines Tages , als Karries Eltern Verreist

Waren , ließ ich hinter der Gartenhecke den

Pfiff des Bussards ertönen . Karrie erschien

im roten Jumper mit einer Wespentaille und

schloß das Zauntürchen auf . Sie lud mich

zum Tee in der guten Stube ein , die mit roten

Plüschmöbeln ausgestattet war . Auf der Tapete

hingen zwei farbenfrohe Gemälde , die einen

angeschnittenen Schinken darstellten und

einen Reigen langhaariger Elfen mit wehen -

den Schleiern . Das Klavier war von einer

Zimmerpalme überwölbt . Ich schlug einen

Dreiklang an . „ Laßt uns vierhändig spielen “ ,
sagte Karrie . Sie stellte die Noten auf , und

wir rasselten mit Dauerpedal die „ Petersbur -

ger Schlittenfahrt “ herunter . Dann blätterten
Wir im Poesiealbum , das mit Zeichnungen und

gestanzten Symbolen geschmückt War . Treue

Herzen wechselten ab mit Vergißmeinnicht
und verschlungenen Händen , die unirdisch

aus Wolken ragten .

„ Schreibe mir was Nettes ins Album “ , bat

Karrie . Während ich überlegte kaute ich einen

Sonnenblumenkern , den ich dem Vogelfutter
entnommen hatte . Lebhafter wurde es , als die

Schulfreundin sich einfallen ließ , Hausball

zu spielen . Sie steckte sich die Zöpfe hoch

und 20g das Grünseidene ihrer Mutter über ,

das eine Litanei von Häkchen besaß , die ich

geduldig schloß . Ich selbst schlüpfte in ihres

Vaters Bratenrock , der mich wie ein Clowns -

gewand umschlotterte . Um den Hals schlang

ich eine Haarschleife von Karrie , aufs Haupt

Stülpte ich mir den Hochglanzzylinder ihres

Vaters . Arm in Arm schritten wir feierlich
durch das rote Zimmer . Karrie drehte „ Die

Stimme seines Herrn “ auf , und aus dem Schall -

trichter quarrte der Deutschmeistermarsch .

Ich verbeugte mich vor meiner Dame , preßte

ihr meine Rechte aufs Schulterblatt und schob

mit ihr über den Läufer . Sie hatte die Schlep -

peè über den Arm gerafft , der Taft rauschte .

Karrie wechselte die Platten , ich kurbelte
den Apparat an . Dabei stieß ich eine große

Vase um . Das Wasser rann über den Tisch
und sickerte in den Teppich . „ Ach , du meine
Jüte ! “ rief ich erschrocken . Doch Karrie

nickte mir im langen Abendkleid zu und legte

tröstlich die Hände auf meine Schultern .

„ Mach “ dir nichts daraus “ , sagte sie . ‚Scher -

ben bringen Glück ! “ Sie las die Scherben auf ,

ich rieb den Tisch trocken . Damit war die

Stunde entzaubert .
Gedankenlos steckte ich die Hand in die

Tasche des Bratenrocks und 2cg eine Blech -

dose mit Kklebrigen rosa farbenen Pfefferminz -

kugeln hervor . Wir nahmen davon und hauch -

ten uns gegenseitig den frischen Geruch ins

Gesicht . Als wir die Ballgarderobe abgelegt

hatten , führte mich Karrie vor einen großen
Karton . „ Hat mir mein Onkel zum Geburts -

tag geschickt “ , sagte sie . Er hat wohl ver -

gessen , ob , ich Nichte oder Neffe bin . Was

Eisblumen

Blumen , ædrtlich kingehaucht ,
Tief vom Frost umfangen ,
Hold in kalbes Licht getauchkt ,

Sind mir aufgegangen

Sonder Zahl . Sind frokh erwacht
Aus dem Nebelgrunde ,
Blühen mir zaur naken Nacht

Stunde wohl um Stunde .

Leben leicht und ohne Not
Wie die Sommerfalter .
Leise jist ihy RBlumentod ,

Sehnell und okne Alter .

Kdrl Krolow
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sagst du dazu ? “ Es war eine nagelneue Eisen -
bahn . „ Wunderbar “ , sagte ich . „ Sollen wir die

Lokomotive mal rasen lassen ? “ — „ Ein ander -

mal “ , meinte Karrie . — „ ‚Schade “ , entgegnete
ich . „ Die Eisenbahn wäre noch schicker ge -
wesen als die Hopserei im roten Zimmer “ —

Findest du ? “ Sie Warf einen schillernden
Blick auf mich .

Ihre schweren Zöpfe , noch immer aufge -

steckt , drohten aus den Nadeln zu fallen . Sie
kam mir plötzlich viel älter vor . Sie beglei -
tete mich bis zum Gartentürchen . Ich gab ihr
die Hand . „ ‚Servus , Karrie “ , sagte ich oben -
hin . Sie schien gekränkt zu sein . Da küßte
ich sie flüchtig auf die feuchten Lippen . Sie
schmeckten streng nach Pfefferminz . Schon
im Gehen rief ich zurück : „ Vielleicht heirate
ich dich einmal ! “ Ich spekulierte dabei auf
die Eisenbahn . Doch die Spekulation sollte

fehlschlagen . Wenig später setzte sich Kar -
ries Vater zur Ruhe . Karrie verließ die Schule
und zog mit ihren Eltern davon . Ich habe
nichts mehr von ihr gehört . Damit endete
meine erste Liebe , bevor ich zu grünen be -

gonnen hatte . 5 3

Eine Kettenreaktion / von Kurt Lütgen
„ Meinen Glückwunsch ! Ihr Geschäft hat

sich ja prächtig herausgemacht seit meinem

letzten Besuch “ , sagt der Vertreter von Mül -

ler & Co. anerkennend zu Frau Gänsewein

und läßt seinen Blick wohlgefällig durch den

ganzen Laden wandern . Wie hat sich der aber

auch verwandelt . Die Wände sind frisch ge -

Strichen , die Regale erneuert und Wohlgefüllt ,
die Schaufenster geschickt dekoriert , und hin -

ter dem Ladentisch steht neben Herrn Gänse -

wein eine Verkäuferin , die — das sieht das

kundige Auge des Vertreters sofort - dem

ganzen Laden fast noch mehr als alles andere

zur Zierde gereicht . Doch was das Wichtigste
ist : vor dem Ladentisch stehen trotz der

frühen Morgenstunde schon mehrere Kunden ,
und ihren Mienen ist anzumerken , daß sie

sich gut bedient fühlen und das Geschäft be -

stimmt nicht ohne Finkauf verlassen werden .

„ Nochmals : meinen Glückwunsch ! “ Wieder -
hoit der Vertreter freudig , denn er kann sich

nur zu gut erinnern , daß dieser Laden vor

kurzem noch häßlich und zumeist gähnend
leer und daß Herr Gänsewein durch Abwe⸗

senheit , Frau Gänsewein aber durch schlechte

Laune glänzte . „ Wie haben Sie das nur ge- ⸗
macht ? “ fährt er scherzend fort . „ In der Lot -

terie gewonen ? Und eine Verkäuferin haben

Sie sich auch zugelegt . “

„ Wenn ich ganz ehrlich sein soll “ , antwor -
tet Frau Gänsewein , der sein Lob das Herz

erwärmt und freimütig gemacht hat . Das

haben wir im Grunde alles Fräulein Erika ,

unserer neuen Verkäuferin , zu verdanken . “

„ Was Sie nicht sagen ! Ist sie denn s0 tüch -

tig ? “

„ Ja , sie versteht ihre Sache , aber vor allem
sie ist sehr hübsch ! Ich hätte nicht gedacht ,
daſß das bei einem Herrenartikelgeschäft eine

solche Rolle spielen könnte , aber es ist S0:
seit wir das Fräulein Frika haben , kommen
die Herren aus der Nachbarschaft zu uns wie
die Bienen nach dem Honigtopf , und man

Sollte gar nicht glauben , welchen Bedarf an

Socken , Taschentüchern und Schlipsen sie
alle auf einmal haben . “

„ Oh , das kann ich verstehen “ , pflüchtet der

Vertreter lächelnd bei und läßt seinen Blick

noch einmal ausgiebig und voll Wohlgefallen
auf dem eifrig , bedienenden Fräulein Erika

ruhen .
„ Und was noch besser ist “, fährt Frau Sän -

sewein àugenzwinkernd fort : „ Seit wir Fräu -
lein Erika haben , stéeht mein Mann von früh
bis spät im Laden . Und weil sie zu allen Kun -
den freundlich ist , ist er ' s auch . Früher be -

FeiR er sich zu meinem Leidwesen eher büf -

Elig .
„ Na , Sso schlimm war ' s wohl nicht “ , sagt der

Vertreter , obwohl er ' s besser weiß .

„ Doch , doch “ , bestätigt Frau Gänsewein .

„ Ich kann das erst jetzt richtig beurteilen .
Denn , im Vertrauen gesagt , ich muß ein biß -
chen auf ihn aufpassen , damit er sich keine
Flausen in den Kopf setzt . Und deswegen bin
ich selbst nun auch den ganzen Tag im Laden .
Und das hat auch sen Gutes : die Verkäuferin
bleibt bei der Sache , ist fleißig und aufmerk -
sam gegen die Kunden . Na , und ich kann
mäch in der Hinsicht natürlich nicht von ihr

ausstechen lassen . Ja , seit Fräulein Erika bei

uns ist , werden die Kunden wirklich so gut
bedient wie nie zuvoer

Der Liliputaner
Curt Götz ist aus New Vork zurückgekom -

men . „ Schreckliche Schicksale gibt es dort “ ,

sagt er und macht ein sehr , sehr bekümmer -

tes Gesicht . „ In einem Wolkenkratzer habe

ich einen Herrn kennengelernt , der war fast
bis zum Skelett abgemagert “ .

„ Nun ja “ , nickten die Freunde . „ So etwas
soll auch in Europa vorkommen . War er

krank ? Hatte er nichts zu essen ? “

„ Viel schlimmer “ fuhr Götz düster fort . „ Je -

desmal , wenn er nach Hause kam , stieg er

in den Fahrstuhl , fuhr bis zum sechsten Stock,
stieg aus und ging , sage und schreibe , zwanzig

Stockwerke die Treppen hinauf . Wenn er da -

gegen das Haus verlassen wollte , hatte er es

besser . Er stieg gleich im sechsundzwanzig -

sten Stock in den Fahrstuhl und fuhr schnur -

stracks hinunter “ .
„ Na , aber “ , riefen die Freunde , „ und war -

um fährt das Kamel nicht auch zum Sechs -
undzwanzigsten Stockwerk hinauf ? “

„ Gar kein Kamel “ , sagte Götz , bevor er von

den Freunden verdientermaßen über den Tisch

gelegt wurde , ‚der Herr reichte im Fahrstuhl

nur bis zum Knopf der sechsten Etage . Er war

Liliputaner “ .

N

Werner Egk vertont Andersens Märchen
„ Die Nachtigall “

Werner Egk hat von der „ Gesellschaft der
Freunde des deutschen Museums “ , die im Mai
dieses Jahres ihr 50jähriges Jubiläum feiert , den
Auftrag erhalten , zu diesem Termin ein neues
Ballett zu schreiben . Der Komponist hat sich als
Stoft das Märchen Die Nachtigall “ von Ander -
sen vorgenommen . Das Werk wird am 6. Mai im
Rahmen eines Festaktes vom Ballett der Baye -
rischen Staatsoper unter der Leitung des Kom -
ponisten und in der Choreographie von Tatiana
Gsovsky im Kongreß - Saal des deutschen Mu -
seums uraufgeführt . Anschließend wird es in den
Spielplan der Bayerischen Staatsoper aufgenom -
men und auch bei den Münchner Festspielen im
Juli und August aufgeführt .

Deutsche Erstaufführung eines französischen

Lustspiels in Mannheim

Das Lustspiel „ Eine unmögliche Frau “ von

Andre Roussin wird am Sonntag , dem 11. Januar ,

vom Mannheimer Nationaltheater im Haus àm

Friedrichsplatz für Deutschland erstaufgeführt .
Regie führt Claus Helmut Drese . Das Bühnen -

pild schuf Paul Walter . In den Hauptrollen treten

auf : Olly Schreiber , Friedrich Groendahl und

Walter Pott . In Paris steht das Stück schon über

ein Jahr lang auf dem Spielplan .



Nach kKkurzer schwerer Krankheit entschlief am 8. 1. 1853,
mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwieger -
vVater, Schwager und Onkel

Paul Hurschig
kurz vor seinem 73. Geburtstag .

Karisruhe - Rüppurr , Im Grün 40, den 9. Januar 1953.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Hurschig .

Beerdigung : Samstag , 10. 1. 1953, 14 Uhr . Friedhof Rüppurr .

Nach kurzem schwerem Leiden starb am 7. Januar 1953
mein guter Mann , guter Vater , Schwiegervater . Bruder

Richard Mai
im Alter von 47 Jahren .
Bulach , Kleinoberfeld 56, den 8. Januar 1953.

In tiefer Trauer :
Frau Lokade Mai , geb . Romann
und Kinder .
Familie Robert Ankener und
Frau Gisela , geb . Mai und Sohn .

Beerdigung : Samstag , 10, 1. 19053, 11 Unr , Friedhof Mühiburg

Glk ussen berolelohen
Qualität , Paßform , Verarbeitung , Preisel

Erst dann haben Sie richtig gekauft !

krst dann sehen Sie , was ein wahres Angebot wert istl

Rindmäntel 205 . - iegenmäntel 210 . -
und in Weiteren 12 Preislagen und Quclitäten

2 2 ein Wounderbares
Erstlklass. Tiegenjucken alcher eder 75 .

Aunerdem hietet meine Sportahtellung :

Herren - Guburdine - Keilhosen beris db A5 . —

Herren-Skihosen Riesenduswyahl ab 16 .

Golfhosen in allen Faorben ab 23. ——
Hlerren - Umschlaghosen, cora . 19 . 50

umegle 18 . 50 Da. - Anoraules 10 18 . 50
Besichtigen Sie bitte meine Fenster ,

WEV mein reichhaltiges

1

Minute

von

tdler

Haupt -

post

Besuchen Sie die

im Stadtgort

Damenmäntel
schon ab 30 . - 48 . - 68 . - 85 . - 115 . -

ab DN

Einice

Besuchen Sie unsere Verkcufstage . Uber unsere

Zahlungserleichterun

2 greßen Verkafs - Tage
Heute Freitag , den 9 . lanuar und Samstag , den 10 . Ianuar 1953

durchgehend von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr .

Wir wollen unser Warenlager rechtzeitig räumen — - deshalb absolute Sensationspreise !
Wir bieten an 2 Großß - Verkaufstagen :

Cin Soudecangelot Herrenanzüge und Sportsaccos !

fngKnaben - u. Burschen - Skihosen
für das Alter von 8 - 16 Jahren in sehr guter Skitrikot - Qualität . Beste 10
Ausführung . Für alle Größen der erstaunlich niedrige Preis von DM

en - Resfaobrdant

Herrenmäntel
aller Art äuhßerst billig

78. — ab DM 42 . —

niedrigen Preise wird jeder Besucher erstaunt sein .

9 durch BBB und WEV .

im RahmenFahrtkostenerstattung 4e , LCeslgesetzes
kingang zom Stadtgerten - Restcbront
zwischen Vietordtbad und Stamtsthe ater

Stratzenbahnheſitestellen :

Es lodet freundlichst ein zum unverbindlichen Besuch

Hermann Lühmann
Das neue Spezidlgeschäft für Oberbekleidung

Linie 2 und 5 am Festplatz — linie 4 und 6 am Stadtsthecter Kerisruhe , lLeopoldstroße , Ecke Viktoriastreße
Nähe Krisgssttaße )

2 9

Nur iber Vertrauen gibt
darf Vertruuen eriwarten

Gewiß —es gibt immer wieder Schlaumeier , die ihr Schäfchen ins Trockene
bringen . Es sind Menschen , für die das Wort Vertrauen keine nachhaltige
Bedeutung hat .

Der Kaufmann aber , der täglich mit seiner Kundschaft Fühlung hat , steht
und fällt mit dem echten Vertrauen , das seinem Geschäft , seinem Namen
und seiner Ware entgegengebracht wird .

Wir haben diese Anzeige unter das Motto gestellt , daß nur der Inserent
Vertrauen — und damit Käufer — erwarten kann , der Vertrauen gibtl

NZEIGEN
WSROEN vow u Klese Doz . Dr. Dr . Kienle

vom Kranlcheitsurlaub zvurück

Sprechstunden : Dienstag und
Donnerstag von 16 bis 16 Uhr
und nach vorh . Vereinbarung
in der I . Med . Klinik der Städt .

Krankenanstalten .

Chefarzt

̃

Unterricht 1

abendlenrgangeIm Janucir
Es beginnen Abendkurse
in Steno ( 15. —DW) , Maschinen -

schreiben ( 20. —DM] , Buchführg .
( 20. — DM) f. Anfänger u. Fort -
geschritt . Kursdauer 2 Monate
bei wöchentl . zmaligem Unter -
richt . Anmeldg . Priv . Handels -
schule Merkur “ , Karlsruhe ,

Werbung gehört zum Geschäft , wie das Licht zum Leben . Ebenso
Wie Sie volles Vertrauen zu der außerordentlichen Wirksamkeit
des Werbemittels ANZ EIGE haben können —ebenso wichtig
ist es ernsthaft zu bedenken , daß der stetige und große Erfolg
von vertrauenswürdigen Anzeigenangeboten

Bismarckstraſe 49. — Tel . 2018.

„ KNIGIN DER AnENa- Der erste deutsche
Zirkus - Revue - Film m. Maria Litto . 13, 15, 17, 19, 21

RE5I

luxor

pAL !

Schuuburg

„ AM BRUNNEN VOR DEM TORRE . der neue
Heimat - Farbfilim . Beginn : 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

STXHLERNRE SCHWINGENI , Ein spannender
Film m. John Wayne , Robert Ryan . 18, 15, 17, 19, 21

„ AM BRUNNEN VOR DEM TORE“ .ö der neue
Heimat - Farbfilim . Beginn : 15, 17. 19, 21 Uhr .

kommt — nach dem Grundsatz :

Wahrheit in der Werbung ! l

Anzeigen sind Angebote , die nachweislich größte Erfolge erzielen ,

die keine öffentliche Kritik scheuen und dem klugen Geschäftsmann

alle Möglichkeiten einer gut gezielten Werbung öfinen .

8Gνν WEMITTEIiε Eu-

§ STEH0
deim Füchverein
Beginn neuer Kurzschrift .

u. Maschinenschreiblehr -
gänge aller Art sowie

Ubungsgemeinschaften .
Anmeldung am 12. ,
13. , 15 . und 16 , Jan . ,
jeweils 19 . 30 Uhr .
Hans - Thoma - Schule ,
Kreuzstraße 15 .

Erftahrene Llehrkröfte

Künmſtlerkneipe Danlanden
empfiehlt seinen Sonntegsmittagtisch

Tischbestellungen erbeten - Teiefon 23 95

„ DON CAMaiILLO UND PEPPONEC .
des Jahres . Beginn : 13.

Der Film
16, 17 , 19. 21 Uhr .

Die Kurbel

RONDEII

Rheingoldl

REX

MaDELEINE “ . Der Roman einer . Verlorenen .
Beginn : 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr

MaDELEINE “ I . Der Roman einer Verlorenen .
Beginn : 15. 00, 17. 00, 19. 00, 21. 00 Uhr .

„ PENSION ScHöLLERC . Eine Revue - Film - Posse .
Beginn: 15. 00, 17. 00, 19. 00, 21. 00 Uhr .

Moderner Neubau in Karlsruhe

mit ca. 1000 —4 300 dm Fertigungs - u. Lagerraum , 1ÆA,- geschossiges ,
unterkellertes . massives Gebäude mit eigener Wasserkraft (35 PS) ,
geelgnet für Fertigungs - und Großhandelsbetrieb jeder Art sofort
Preisgünstig zu vermieten . Angebote und Anfragen an die „ AZ“
Uunter Nr . K 3005 erbeten .

Erstaufführung : „ AUF DENM KRIEGSPFAD “ L. Ein
Indianer - Fiim . Beginn : 183, 15, 17, 19, 21 Uhr .

ICH HAB MEIN HERZ IN HEITDELRERG
VERLOREN “ . Ein herrl . Farbfilm . 17, 19, 21 Uhr .

„ DREI FREAIDENLEGIONARE . , 19. 21, So. auch
IZUhr . FEr. /Sa . 17, 23. So. 15 Uhr „ Cowboys Rache⸗

„ DER FURST VoN PAPPENHEIM “ , mit Viktor
de Kowa , Hannelore Schroth . Georg Thomalla
und Grete Weiser . Tägl . 20 Uhr . So. 16, 18. 20 Uhr

Atlantik

Skalc durluch

Metropol
UFER

KNIELINGEN

FN Wäaldstr . 79 , Ruf 4468e AKTUALHTKTEN KINO 2 Min. von der Hauptpost

Ab Heute Freitag tägl . ununterbrochen 13 —23 Uhr

In 60 Minuten : Die neuesten Wochenschauen
sowie : „ Nordsee “ — eine gewaltige Symphonie des Meeres
und Farbentrickfiim Tom und Jerry : Der listige Fuchs .
Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder immer zugelassen .

Von 8. 00 — 18 . 00 Uhr durchgehend geöffnet

6ADLISHkf . 5

iIIIA

OPERNHAUS :
20 Uhr . Vorstellung für
d. Kunstgemeinde Abt . B
u. beschränkter Karten -
verkauf :

falstall
Oper von Verdi .

klegunte Schränke
2türig ab 99 . —DM
ztürig ab 178. 50 DM

Möbel - Kastner
Douglasstraße 26, Hauptpost .

m neuen Jahr mehr Freude

durch ein preisgünst . Radiogerät ( Sonderangebote !
und prakt . Elektrogeräte von

OTTOPEZOLDT
INH . : EL . - ING . E. BUHLE

Karlsruhe , jetzt bammstr . ( geg . Hölscher ) Tel . 320

eigene Reparaturwerkstune , auch für Märklin und Trix

Vorbereitung auf
slle Fachprüfungen .

Stenogrufenverein
Kurlsruhe e . .

Ielefon 67 23 und 7359
Der Helfer zu lhrem Berufserfolgl

Möbl. u . leere Zimmer
socht und vermittelt

Kuhner , Tullastr . 59
( Eingang Schöckstraße )

Telefon 8089

Zu verkaufen 4

Eintüriger Spiegel - Schrank
Zzu verkaufen . Wilhelmstr . 77, H.

2 Küppersbusch - Kohlenherd
gut erhalten , zu verkaufen .
Khe . - Durlach . Seboldstr . 2, III . I.

Weißer Kohlenherd
mit Kohlenwagen , neuwertig . vill .
zu verkaufen . Zähringerstr . 71.

UK / jetzt für jeden erschwinglich !
Phono - Super , 5mit UKW ab 398 . —

rrrr

8 —
Suu- Atlestieber - Uu- Altestinte - Unu- ttoe

mie infotmetoer -Blidgetscheinen

„ Erundlig ven 138 . 50 68 590 .

loewe 299 . - , 328 . - , 398 .
Biaupunkt 192 . — bis 449 . -

Subd 328 . - , 378. - , 408 . - , 500 .

Plattenspielschränke 199 .

Musik· Truhen 765 . - bis1350 . —

Reparaturen sofort ! l

Mein geht seit 27 Jahr . gern ⁊0

Bequeme Ieilzohlung
Anaahlg. ab 20 00 bis 10 Monstsrsten
Sadische Beamtenbank b. 12 Monate

Alte Ceräte nehme ich in Zahlung K ARL SRUHE

SCHUTZENSTRASSE 17
b. d. kttlinger Straße Ielefon 53 92

EE


	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Seite 75]
	[Seite 76]

